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Die Abgeordneten haben ſich bereits zahlreich zu ver morgen ſtatlfinden⸗ 
den Wiedereröffnung des Landtages eingefunden. Allgemein wird eine inter⸗ 
eſſante Seſſion erwartet, in welcher die kirchlich⸗politiſchen Fragen eine her⸗ 
Im Anfange wird ſich die Aufmerkſamkeit wohl 
auf die Sitzungen des Herren hauſes concentciren; hier haben die Fractionen 
Mit der Kreisordnung hängt 
die Exiſtenz des Herrenhauſes ſelbſt auf das Engſte zuſammen und es wird 
ſich zeigen, ob das. Miniſterium mit dieſem Herrenhauſe noch weiter regieren 
lann oder nicht. Dem Abgeordnetenhauſe ſoll doch trotz aller Dementi's in 
einer der erſten Sitzungen der Staatshaushalt vorgelegt werden; wie es 
ſcheiut, wird man dieſes Mal die Berathung in einer Commiſſion der Der 


vorragende Rolle jpielen, 


bereits vorbereitende Beſprechungen gehabt. 


batte im Plenum vorgehen laſſen. 


Aus der Schweiz ſchreibt man dem „Fr. Journ.“: Das Ende der kirch⸗ 
lichen Wirren in Genf iſt noch nicht abzuſehen. Herr Mermillod amtet ruhig 
weiter; Hungers ſtirbt er nicht, dafür ſorgen feine Freunde. — In Bern 
hat der Vorſtand der dortigen Münſterkirche dem der Reformpartei ange⸗ 
hörigen Pfarrer Lang aus Zürich die Benutzung der genannten Kirche zur 


Abhaltung der Feſtpredigt bei Gelegenheit der am 23. d. M. ſtattfindenden 
Jahresverſammlung des ſchweizeriſchen Reformvereins verweigert. Als Grund 
dieſer Weigerung hat der Vorſtand angegeben, daß die Mitglieder des Re⸗ 
ſormvereins nicht auf dem poſitiven Boden des wahren Chriſtenthums ſtan⸗ 
den. Das Reformconcil hat eine Verſammlung aller Mitglieder der Partei 
ausgeſchrieben, um gegen dieſe Intoleranz Proteſt zu erheben. Wie bereits 
lelegraphiſch gemeldet, findet das Verfahren des Kirchenvorſtandes auch bei 
der Berner Bürgerſchaft die allgemeinſte Mißbilligung. — In Baſelland hat 
per Landrath in Berathung des Schulgeſetzes die Unentgeltlichkeit des Unter⸗ 
richts in allen öffentlichen Lehranſtalten des Cantons principiell ausge⸗ 

chen, ſodann den Grundſatz aufgeſtellt, daß die Beſoldung ſämmt⸗ 
licher Lehrer und Lehrerinnen in Zukunft Sache des Staates ſein ſoll, wo⸗ 
gegen die Gemeinden denjenigen Reſtbetrag, welchen die Staatsfonds nicht 
zu leiſten vermögen, der Staatskaſſe nach dem Verhältniß ihrer Einwohner⸗ 
zabl jährlich zurückzuvergüten haben. Ebenſo wurde die Uebertragung ſämmt⸗ 
licher Gemeindeſchulfonds und Gemeindeſchulgüter an die Einwohnergemein⸗ 
den mit großer Mehrheit genehmigt und dadurch die Schule der Bürger⸗ 
gemeinde vollſtändig abgenommen und zur Einwohnerſache erklärt. — Im 
Thurgau iſt das Syſtem der paritätiſchen Schule nunmehr nach der „Thurg. 
Big.” vollſtändig durchgeführt, nachdem der Regierungsrath in ſeiner letzten 
Sitzung die Vereinigung der beiden letzten noch beſtehenden confeſſionellen 
Schulen in Ermatingen genehmigt hat. ? 

Daß für das gegenwärtige italienische Miniſterium die Kloſterfrage eine 
Lebensfrage ſei, unterliegt, wie eine tömiſche Correſpondenz der „K. 3.“ 
verſichert, jetzt keinem Zweifel mehr. Der betreffende Correſpondent ift der 
Ueberzeugung, daß man in Italien zeiner bedeutenden Kriſe entgegengehe. 

Ein Miniſterium Minghetti, ſagt derſelbe, würde in der Kammer keine 
tajorität finden, mittels welcher es fein Daſein ſriſten könnte, und Urbano 
Mattazzi, der Mann, deſſen Name mit allen Kriſen der letzten 10 Jahre in 
Verbindung ſteht, pocht an den Thoren von Montecitorio. Dieſe umbeim⸗ 
liche Ungewißheit, welche ſich während der letzten Monate in den rührigen 
Schichten der Mittelklaſſen Bahn gebrochen hat, wühlt nun alle gegründeten 
und ungegründeten Vorwürfe gegen die gegenwärtige Verwaltung auf, 
welche in ruhigen Zeiten gelegenheitslos im Gleichgiltigkeitsſchlummer dahin 
ziehen. Die Lage iſt geſpannt und das Gleichgewicht geſtört. Man fühlt 
ziemlich allgemein, daß nur ein energiſcher Wille den anbrandenden Fluthen 
entgegenzuſteuern im Stande ſei. So weit es nun möglich war, mit den 
Entſchlüſſen des Miniſteriums bekannt zu werden, ſcheint man folgenden 
Plan gefaßt zu haben: Das Ministerium iſt über einen Geſetvorſchlag 
übereingelommen, welcher die Kloſterfrage in ziemlich radicalem Sinne 
ehandelt und den es vor dem gegen den 15. bis 20. November eins 
beruſenden Parlamente, und zwar in der Deputirtenkammer, einbringen 
wird. Maltazzi hat einen anderen Geſetzvorſchlag über die Auflöſung der 
zeligiöſen Körperſchaften ausgearbeitet, welchem er, von den geſchloſſenen 
Reihen der Linken unterſtützt, dem miniſteriellen Vorſchlage entgegenzuſtellen 
entſchloſſen iſt. Zufolge des Antrages des aleſſandriniſchen Advocaten, 
Vorkämpfers der Linken, ſoll der Wohlthatigkeitsfonds mit dem religiöjen 
Jonds zu Einem verſchmolzen werden und ſowohl die eingezogenen Güter 
der Kloster als aller Wohlthätigkeits + Anftalten von einer beſonderen 
Adminiſtration zum allgemeinen Beſten der Bevölkerung verwaltet wer⸗ 
den. So ſtehen die Sachen jetzt und dürften unter Vertheilung der Rollen 
von der Deputirtenkammer in dieſer Weiſe abgeſpielt werden. Inzwiſchen 
bereiten ſich die Klöſter in Rom auf dieſe Ereigniſſe vor und trachten, 
ihre Güter in beſimöglichſter und plauſibler Weiſe durch Scheinverträge 
in weltlichen Beſitz und Sicherheit zu bringen. Lange ſchon haben 
die Jeſuiten ‚darin ein Beiſpiel gegeben, und es ift kein Weingarten, 
noch ein Haus, noch ein Grundstück, daß fie in Rom beſäßen, welches 
icht ſeit Langem verlauft worden wäre. Fürſt Torlonia hat feinen 
Ferne e, Gelegenheit ebenfalls geholfen. Die Gelder liegen in 
anken. 
Fe Rede des Papſtes an die Traſteveriner Deputation, aus der wir 
ige Stellen mitgetheilt haben und welche wir unter „Rom“ jetzt 


ini 5 g 
. poilftänbig bringen, macht die Runde durch die italieniſchen Zeitungen. 


aft durchgehen, Poſtbe⸗ 
Fa die nicht an Golt 
nem Zeitungsartikel 


0 i a : a icht hineinzuge⸗ 
machen, in eine päpſtliche Allocution ſcheint es uns aber ar 15 IX , 


ſelbſt das ee perſchmaht er nicht in ſeiner Allocution mit 


beiten. DIOFU °7 mit feinem Pielreben fo wenig Eſſect macht ba 
wir nicht erüt! enz wir beſchränken uns darauf, die Thalſachen ſeſuſelen, 


Dretundfünfzigſter Jahrgang. — Berlag von 


verar- es, daß man ohne Aufhören Kanonen und Gewehre fabricire, Soldaten und 
3 wollen] Pferde aufkaufe, um recht bald die „Revanche“ zu nehmen; es gebe aber ein 
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r Papſt nach Herzensluſt redet, die Welt aber unbekümmert um feine] land die franzöſiſche Verwaltung einzuführen und daſſelbe würde in kürzeſter 
e ee und Zornesausbrüche ruhig fortſchreitet. Schließlich Kürze lahm gelegt und zu Grunde gerichtet fein. 
thut der Papſt mit all feinen Reden Niemandem, als fi ſelbſt Schaden. Unter den engliſchen Blättern hegt namentlich der „Daily Telegraph 
und der Sache, der er zu dienen vermeint.“ vor dem Vorrücken der Ruſſen in Aſien große Beſorgniß. Das Intereſſe 

In dem clericalen „Journal de Florence“ ſteht: „Se. Em. der Cardinal Englands an der Entwickelung der centralaſiatiſchen Politit ſei — fo 
Hohenlohe hatte bereits feine Rückkehr nach Rom anſagen laſſen, da fpreibt | bemerkt das Blatt, — ein rein defenſives. „Wir können — heißt es weiters 
er dem Papſt, mit der Bitte ihm ſeinen Urlaub bis Ende December zu bin — keine Sympathien mit den Khanaten hegen und abfolut nichts thun, 
verlängern. Man weiß nicht, was der Papſt erwidert hat. ihren Fall abzuwenden. Wir müſſen zeitig die neue Situation ſtudiren und 

Dem „Movimento“ von Genua ſchreibt man: „Der Vatican unterhan, ohne Säumen eine Politik erſinnen, welche ſich ſowobl auf mogliche als auf 
delt noch immer mit dem Hofe) von St. Petersburg über die Ausgleichung] wahrſcheinliche Falle anwenden läßt. Sicher iſt es, daß in nicht ferner Zelt 
des Streites mit der katholiſchen Geiſtlichleit in Polen und mit dem latho⸗ Rußland auf Affabauiſtan marſchiren wird, und dann eniſteht die Frage, 
liſchen Colleg in St. Petersburg. Der Zar will der römiſchen Curie Zu- wie wir uns in den Zwiſtigkeiten ftellen ſollen, welche ganz ſicher dabei ent⸗ 
geſtandniſſe auf religiöſem Gebiete machen, wenn der Papſt die polniſche ſtehen. Vorerſt konnen wir nur beobachten und abwarten. Wenn indeſſen 
Geiſtlichteit zur Anerlennung der kaiserlichen Autorität bewegen will, und Rußland den Handschuh hinwirft, und wenn wir herausgefordert werden, 
der Papſt will es thun und ihnen einſchärfen: „Gebt dem Kaiſer, was des ihm auf den fernen Gefilden Aſiens entgegen zu treten, fo müflen wir 
Kaiſers iR“, wenn der Zar auf diplomatiſchem Wege für die päpstliche unumwunden die Herausforderung annehmen. Das Wie? muß Zeit und 
Souveränetät eintreten will.“ Klugheit entſcheiden.“ N 

In Frankreich iſt die allgemeine Aufmerkſamleit dor allem auf die Die neueſten Nachrichten aus Spanien beflätigen die ſchon gemachte 
geſtern ſtattgebabten Wahlen für die Nationalverſammlung gerichtet, deren | Meldung von der Unterdrückung der Meuterei in Ferrol. Der General. 
Ergebniß uns bis zu dieſem Augenblicke noch nicht vollſtändig bekannt ift.| Capitan Bregua hat, auf den Anmarſch der Verſtärkungen wartend, feine 


ten. Was die Stellung der Parteien in der letzteren anlangt, fo iſt man] und ihnen das Schickſal ausmalte, welches fie von dem Angriffe der Ueber⸗ 
überzeugt, daß ſich in Folge des Umſchwungs, der ſich unter den Deputirten | macht zu befahren haben würden. Die Bande hat keine Luft gehabt, den 
des rechten Centrums vollzieht, eine regierungs freundliche Majorität conſti⸗ angedrohten Angriff abzuwarten, und es vorgezogen, Reißaus zu nehmen. 
tuiren wird. Eine gute Anzahl von Mitgliedern dieſer neuen Majorität, Das nächtliche Dunkel benutzend, ſuchte fie am Donnerstage in aller Frühe 
ſagt eine Verſailler Correſpondenz der „K. Z.“, wird ſich Herrn Thiers au⸗ (theils in ihren Kanonenbooten über den Feijo, theils zu Fuße durch die 
ſchließen, wenn auch mehr aus perſönlichem Intereſſe, als aus Neigung für] Stadt Ferrol zu entkommen. Ungefähr einem Drittel der Aufrührer ſcheint 
die republikaniſche Politik des Staatsoberhauptes. Vorſichtig denkt man an] die Flucht geglückt zu fein; in der Stadt aber, wo fie das Feuer der Trup⸗ 
die nachſten Wablen, und für diejenigen, welche wieder gewählt werden | pen paſſiren mußten, wurden 99 gefangen genommen, und als der Generals 
wollen, iſt es Zeit, ſich von ihren alten Freunden, den. „Bärenmützen“, zu] Capitän darauf in das Arſenal einzog, fielen ihm noch gegen 400 Leute in 
trennen. Dieſe parlamentariſche Umwandlung zeigt ſich bereits in ihren die Hände. So wäre denn, ſagt die „K. Ztg.“, dieſe tolle Ausgeburt eines 
Hauptzügen. Die verſchiedenen Vereinigungen der Deputirten werden ihre | revolutionären Gehirnes zu Ende, und es wäre nur zu wünſchen, daß der 
Sitzungen lange vor der Wiedereröffnung der National⸗Verſammlung begin: | General⸗Capitän den Anftifter oder wenigſtens Anführer, den Lumpen Pozas, 
nen und viele Deputirte find zu dieſem Zwecke bereits in Versailles oder dingfeſt gemacht hätte. RER 
Paris eingetroffen. Die Mitglieder des ehemaligen rechten Centrums ſind S xxx 
darunter die zahlreichſten. Um die Wichtigkeit der ſich vorbereitenden Deut ſ. ch land. 

Umgeſtaltung zu würdigen, muß man ſich erinnern, welches die Lage der = Berlin, 20. Ocibr. [Das Veterinärweſen. — 
parlamentariſchen Parteien vor Beginn der Vacamen war. Das linke landwirthſchaftliche Muſeum f 
Centrum zahlte, troz der Spaltungen in Folge des Rücktrittes feines Vice⸗ der näͤchſten Gegenſtände, mit denen 
präfidenten, des Heren Deſeilligny, 165 Mitglieder. Die republikaniſche. tigen wird, mochte der drin liche 
Linte zählte 140 und die radicale 60 Mitglieder. Dit außerſte Rechte gro cher die 1 5 
ßentheils Legitimiſten und Ultramontane, zählte 64 Mitglieder. Die Rechte 
aus Orleaniſten und Legitimiſten beſtehend, zählte etwa 100 Muͤglieder 
Der äußerſten Rechten präſidirte der Herzog de la Rocheſoucauld⸗Biſaccia, 
der ſuſtoniſtiſchen Rechten Herr Depeyre. Dieſe 1 


Fractionen haben ihre beſonderen Verſammlungen und ei B ertret 
fie verſammelten ſich manchmal gemeinfam im e eee eee ee. e e e 
rechten 


chts 
i manchn Hotel des Reſervoirs mit des Herrn v. Rönne berief. Wohl im Zu f ö 
einer gewiſſen Anzahl von Mitgliedern des en großen 8 hat der Peuſent v. e 9 b N en 
Verſammlungen wurden dann von Herrn de Larey präſibirt. Das rechte erwähnten Staatsrechtslehrer 
Centrum versammelte ſich im Hotel de la Cbaſſe und ward von Herrn |ftellt und man ſieht dem Antrage deſſelben 
Saint Marc Girardin prafidirt. Dieſes rechte Centrum war es, welches mit gegen. — Es mag hierbei bemerkt werden, 
der fuſioniſtiſchen Rechten die Kundgebung in's Werk ſetzte, welche das | Project, den Bau des landwirthſchaftlichen Muſeums im Garten der 
er Dr die Manifeftation der Barenmützen nannte. Die bieſigen Thierarzneiſchule aufzuführen, fo Iebhafte Bedenken gerade in 
onapartiſtiſche Fraclion 
Endlich gab es 40 Deputirte, welche keiner Verbindung angehörten, jedoch den Plan wohl schwerlich zur Ausführung kommen möchte. Der einzig 
monarchiſchen Ideen geneigt waren und bald mit dem rechten Centrum, brauchbare Baugrund im Thierarzneiſchulgarten dürfte für dle dringend 
bald mit der Rechten ſtimmten. Zahlt man die Mitglieder des linken Gen; erforderlichen Neubauten der Veterinär⸗Anſtalt ſelbſt in Anſpruch zu 
trums, der gemäßigten Linken und der rabicalen Linken zufammen, fo erhält] nehmen fein; derſelbe würde alſo durch den Museumsbau eine Beein⸗ 
man eine Geſammtzahl von 365 Deputirten, welche noch keine republi“ trächtigung ihrer eigenen Intereſſen erleiden. Außerdem bat ſich ber⸗ 
caniſche Majeritat in einer Verſammlung von 749 Mitgliedern bildet. Dazu ausgeſtellt, daß das Project in Rede geradezu das fofipleligite wäre. 
waren viele Depulirte vom linken Centrum nur ſehr laue Republicaner In der mit dieſer Angelegenheit betrauten Miniſterial⸗Commiſſſon 
und mehr geneigt, ſich der conſtitutionellen Monarchie anzuſchließen, als der macht ſich, wie man hört, die Anſicht geltend, daß die biefige Thier⸗ 
conſervativen Republik. Heute nun iſt das rechte Centrum in völliger Auf, arzneiſchule — die bedeutendſte in ganz Deutſchland — in ihrer In: 
löſung. Eine Minde üglieder tegrilät erhalten werden muß und es richtet fi deshalb das Augen⸗ 
9 nderzahl der Mitg deſſelben haben erklärt, ſich dem 
linken Centrum anſchließen zu wollen, die Mehrzahl aber will eine neue mett für einen Plat, auf welchem dag landwtilhſchaftiche Muſeum in 
Fraction ſchaffen, welche die Republil als Thatſache annehmen will. Ihr Verbindung mit dem landwirthſchaftlichen Lehrinſtuut herzustellen ſel, 
bereits entworfenes Programm iſt nicht republikaniſch, wie das des Gene⸗ auf die Gegend in der Näpe der Leßeter Badnhofee, eee 
rals Chanzy, welches dieſer in einer Verſammlung des linken Centrums Deylefung dam bejonber& geeignet I. t Eine Anzahl von Miglie 
aufſtellte. Es bri : j dern des Herrenhauses iſt bereits heute hier eingetroffen; an ihrer 
richt aber offen mit dem monarchiſchen Programm des alten Spitze, trop feiner beinahe 88 Jahre, der ehrwürdige Allerepräftdent 
2 3 Das neue Programm lautet: 1) Loyale Annahme der 5 Meat enberg⸗Ludwigsdorf. Ä N dane 
ene . dne enn ee her Nevubli. 2) Herfellung eine? (88 Berlin, 20. October. [Contingentirung des Steuet⸗ 
eh mirllich aus ber Meiorität der Verſammlung hervor folis. — Vetwendung der Provinzlalfonds. — Confe⸗ 
geht. 3) Beſeſtigung der gegenwärtigen Staatsgewalt, indem man derſel⸗ renzen über die foctale Frage. — Präſidentenwahl 1185 
ben bit, jede Allianz mit den Radiealen zurüdzuweiſen. Ein Heiner Theil Herrenhauſe. — Vertrauliche Briefwechſel] Der neue 
des linken Centrums, welcher Herrn De ſeilligny zur Vicepräſidentſchaft er⸗ Reformplan des Finanzminiſters Camphauſen, die Klaſſenſteuerpflichllgen 
8 und ein großer Theil des rechten Centrums, welcher Herrn nach Maßgabe des Einkommens einzufhägen (wobel nur Einkommen 
ſimir Perier als Führer anerlannte, werden ſich dieſem Programme ans unter 140 Thlr. ſteuerftel bleiben ſollen), wird in Abgeordnetenkrelſen 
ſchließen, etwa 100 Deputirte, zu welchen man jedoch 30 Deputirte nicht als Verſuch einer allgemeinen Steuerſchraube aufgefaßt. Wie wir 
zahlen darf, welche früher dem linken Centrum angehörten und die durch hören, dürften die liberalen Parteien, wenn fie ſich überhaupt darauf 
ihren Rückzug dieſe Gruppe um ſo viel ſchwächen werden. Wenn man alſo einlaſſen, die Forderung einer Gontingentirung des geſammten Steuer: 
zu den 70 Deputirten, welche das rechte Centrum verlaſſen, die 365 De⸗ ſolls entgegenftellen. — Die Regierung ſcheint dem Vorwurſe 
putirten des linken Centrums, der gemäßigten Linken und der radi⸗ zu wollen, der Kreisordnung mit der definitiven Erthellung von Pro⸗ 
calen Linten hinzuzählt, fo erhält man die Geſammtzahl von 435. Die re⸗ vinzialfonds eine finanzielle Baſis zu ſchaffen, ehe eine Vereinbarung 
publikaniſche Idee wird alfo im Monat November etwa 435 mehr oder zwiſchen den belden Häuſern des Landtages über den Krelsordnungs⸗ 
minder ergebene Vertheidiger zählen, die in jedem Falle ſich der Politik des entwurf ſelbſt erfolgt iſt. Die Aufnahme der Provlnzialfonds in den 
Herrn Thiers anſchließen werden. Dieſer Umſchlag des rechten Centrums 
wird eine Regierungs⸗Majorität conſtituiren, vorausgeſetzt, daß die Radicalen, 


Staatshaushaltsetat pro 1874 ſoll nicht von 
wie früher in den politiſchen Fragen, mit der Regierung ſtimmen. Es be⸗ 


Das 
— Das Herrenhaus] Einer 
ſich das Abgeordnetenhaus beihäf: 
Antrag des Abg. Buchow fein, wel: 
Abloͤſung des Veterlnärweſens von dem Cultusminiſteiium und 
deſſen Unterſtellung unter das landwirthſchafliche Ministerium betifit. 
Man wird ſich erinnern, daß ſowohl der Unterrichtöminifter, wie der 
Minifter für landwirihſchaftliche Angelegenheiten für die Berechtigung 


3 


nicht ohne Spann 


der Beſorgniß begleitet 
werden, daß die feudale aliſtändiſche Provinzialoerwaltung fofort über 
reiten ſich noch andere Aenderungen vor, welche aber die borgemelbeten |ne men, ft ſeltens der Regierung in der Zeit und Art der Verwen. 
Zablen nicht ändern werden. Einige Deputirte von der gemäßigten Linken, en der A nichts vorgeſehen. Die Landesvertretung 
Tinten übergeben. Andere Deputirte vom linken Centrum werden zur ge- lich werden die liberalen Parteien ſtark genug fein, um bt 
mäßigten Linen übertreten. Nur die Rechte und die Auferfte Rechte werden 3 die Maſorität zu verſchaffen. — Die Rückäußerung ber 
monarchiſchen Principe treu bleibenden Mitglieder ſich mit der Rechten vers Gonferenzen über die ſociale Frage dürfte bier eingetroffen fen. Di» 
ſchmelzen werden, wenn ſie nicht auf 9 re ee Siebe be⸗ 8 der dieſſettigen Regierung, welche zunächſt aus höheren 
Anke die der Zahl nach ſchwächſten Fractionen bleiben. Das „cho Agricole“ | Fuftize und Handelsminiſterlums beſtehen, werden ſich wahrikeinlich im 
enthält einen längeren Ask, — es gegen die franzöfifche Verwaltung zu feinigen Tagen zu commiſſarſchen Vorbeſprechungen versammeln. — 
des Grafen Otto zu Stolberg⸗Wernigerode für den Präſtdenſenſtuhl. 
In ihren Fractions⸗Verſammlungen ſollen alle bekannten Gründe er⸗ 


die Fonds verſügen kann. Wie wir von gut unterrichteter Seite ver⸗ 
wozu ſolche auz dem Süden und von Savoyen zählen, werden zur radicalen wird in dieſer Richtung die Initiative ergreifen konnen und hoffent⸗ 
ſic nicht andern. Vom rechten Centrum ift es wahrſcheinlich, daß feine dem öſterreichlſchen Regierung betreffs des Termins zur Abhaltung ber 
baren. In ſolchem Falle würden das rechte Centrum und die radicale Beamten des Staatemiulſtettume des Auswärtigen Amtes, es 
Felde zieht und deren Schwächen und Mängel aufdeckt. Zum Schluſſe jagt | Unter unſeren Pairs mehrt ſich der Widerſtand gegen die Def onktung 
viel beſſeres Mittel, zu derſelben zu gelangen. Man brauche nur in Deutſc⸗ ſchoͤpt worden fein, welche gegen die Wahl des Grafen Otto ſprehen, 
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eitung. 


beiden parlamenlariſchen der Vornahme dieſer Maßregel auf dem Verwaltungswege, alfo ohne 
taatstechts 


zablte etwa 20 mehr oder minder ergebene Mitglieder. den Kreiſen des zunächſt beibeiligten Zuftituts begegnet iſt, daß diefer 


Daß daſſelbe ein für die Republikaner durchaus günftiges ſei, iſt zu erwar⸗ -Muße gut ausgefüllt, als er die Kundmachung an die Meuterer verſaßle 
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m zu einem Compromiß zu gelangen. Die Fraction der Erben 
Stahls zeigte ſich ſogar bereitwillig, ihren erſten Vicepräſidenten, Fürſten 

zu Putbus, als Candidaten für die erſte Präſidentenſtelle fallen zu laſſen, 
während die Lords der Neuconſervativen für den hanndverſchen Grafen 
Münſter ſchwärmen. Macht die Regierung nicht gewaltigen Anſtren⸗ 
gungen, ſo dürfte in der That Graf Münſter gewählt werden, der ſo 
zu ſagen, als unabhängiger Candidat proclamirt wird. Jedenfalls ſind 
die Unterſchiede ſehr ſubtil. — Zwiſchen Herrn v. Gerlach und einigen 
Staatsgelehrten der Wilhelmsſtraße, die gegenwärtig a. D. ſind (man 
nennt Herrn v. Thiele, Grafen zur Lippe u. A.) ſoll eine iniereſſante 
Correſpondenz auf Koſten des Reichskanzlers geführt worden ſeiu, deren 
Veröffentlichung demnächſt erwartet wird. 

„„Neue militäriſche Blätter.“] Herr G. v. Glaſenapp, welcher 
ſeit dem Feldzuge 1866 die „Militäriſchen Blätter“ und während des Feld⸗ 
zuges 1870 die „Kriegs⸗Zeitung“ redigirte, giebt mit dem 1. Oktober d J. 
ein neues militärwiſſenſchaftliches Journal unter obigem Titel beraus, deſſen 
Redaction, Tendenz, Mitarbeiter, Preis und Ausſtattung dieſelben ſein wer⸗ 
den, wie bisher bei den „Militäriſchen Blättern“. Das 1. (Oktober⸗Heft) 
der „Neuen Militäriſchen Blätter“ liegt uns vor und enthält folgende Ar⸗ 
tikel: Die Dreilaiſer⸗Zuſammenkunft. Die Reorganiſation der königl. ſächſi⸗ 
ſchen Armee. Die Capitulation von Metz und ibr Einfluß auf den weiteren 
Verlauf des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges. Das Ausfallgefecht gegen Chevilly, 
30. September 1870. Die belgiſche Armee und ihre Reform. Is Nederland 
verdedigbar? Replik in Sachen der niederländiſchen Mobilmachung. Die 
Militär⸗Journaliſtit des Continents. Die Floiten⸗Stamm⸗Diviſionen der 
laiſ. Marine. Die Reorganiſation der Artillerie. Literatur. Bibliographie. 
Kleine Mittheilungen. 

Königsberg, 17. October. [Die Kriegsſchuld.] Den Stadt⸗ 
verordneten iſt vom Magiſtrat ein an die Miniſter des Innern und 

der Finanzen gerichtetes Geſuch um Uebernahme der hieſigen Kriegs⸗ 
ſchuld auf Staatsfonds zur Genehmigung vorgelegt worden, dieſer 
Kriegsſchuld, die das Em porblühen unſerer Stadt in jeder Weiſe hin⸗ 
dert, zu deren Tilgung dieſelbe jetzt noch 1,700,000 Thlr. in Raten 
von über 60,000 Thlr. jährlich, etwa 28 Jahre hindurch zu zahlen 
bat. Der Magiſtrat hat die Abſicht, das Geſuch zu geeigeter Zeit durch 
perſöͤnliche Vorſtellung zu unterſtützen. 

Hannover, 20. Oct. [Paſtor Grote.] Nachdem das Geſuch 
des Paſtors a. D. Grote um Haftentlaſſung von dem Amtsgericht ab⸗ 
gelehnt worden war, wendete er ſich an das Obergericht mit der Bitte, 
ihn gegen Beſtellung einer Caution von 2— 4000 Thlr. zu entlaſſen. 
Wie der „Hann. C.“ hört, iſt auch dieſer Antrag mit Rückſicht auf die 
Höhe der vorausſichtlich zu erkennenden Strafe abgelehnt worden. 

Bonn, 18. October. [Zum 4. deutſchen Turnfeſt.] Wir 
leſen in der „Deutſchen Turn⸗Zeitung“ Folgendes: 

‚Euer Wohlgeboren, hochgeebrter Herr Doctor! Die am 30. Auguſt 
b. 9, einberufen geweſene Hauptverſammlung des I. Wiener Turnvereins 

oſſen: 
dem Engeren Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft über das gänzliche 
Mißlingen des 4. deutſchen Turnfeſtes in Bonn, hervorgerufen durch die 
bei der ganzen Inſceneſetzung deſſelben vorgekommenen Mißgriffe, das 
Bedauern des Vereins kundzugeben. 

Hiervon erlaubt ſich der unterzeichnete Turnrath in Ausführung des Be⸗ 
up es der Hauptverſammlung Euer Wohlgeboren, als Präſes des engeren 

usſchuſſes, in Kenntniß zu ſetzen. 

Wien, am 23. Sept. 1872. Dr. Buffi, Sprecher. 

Matzke, Schriftwart.“ 


Vorſtehenden Brief erbielt ich mit 7 Kr. Porto belaſtet, und will die 
Antwort für die Wiener Freunde und Turngenoſſen auf dieſem Wege geben. 
ch bin heute noch der lebhaften Ueberzergung, daß das Bonner Feſt trotz 
eltlager, dem entfernten Turnplatze und der geringen Theilnahme des 
. Theils der Bonner Bevölkerung bei gutem Wetter vollſtändig ge⸗ 
hi gen wäre. Für alle richtigen Turnersleute, die mit frohem Sinn und 
60 Muthe, insbeſondere mit beſcheidenen Anſprüchen gekommen ſind 


ſolche Genoſſen haben die feſtlichen Tage, ſo fern nicht im Unmuthe das 
eld vorzeitig geräumt wurde, trotz der allgemeinen Unbill des Wetters und 
mancher . Erfahrung im Einzelnen, Befriedigung reichlich geboten. 
Wenn die Mitglieder des engeren Ausſchuſſes im Wetter ſich verrechnet 
haben, jo mag man dies einen Mißgriff nennen; ſofern fie ſich über die 
eigenen Genoſſen getäuſcht haben, iſt dies bedauerlich; allein es haben 
die Letzteren am wenigſten ein Recht, deshalb einen Vorwurf auszuſprechen. 
Eß ar 29. Sept. 1872. Th. Georgii. 
O Dresden, 20. Oct. [Prinz Albrecht von Preußen. — 
Die goldene Hochzeit.] Wer von Dresden die Elbe aufwärts 
gefahren, wird ſich der herrlichen Schlöſſer erinnern, die unmittelbar 
hinter dem Waldſchlößchen ſich ſtolz auf der ſogenannten Loſchwitzer 
Lehne erheben. Sie ſind eine Zierde der Gegend, und zwei von ihnen 
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— das erſte und dritte — waren bis vor Kurzem die Rettungshäfen 
manch ſchiffbrüchiger Familie. Ihre Beſitzer, Souchat und Prinz Al⸗ 
brecht von Preußen, ſind leider der nothleidenden Menſchheit zu früh 
durch den Tod entrückt worden. Namentlich groß iſt die Trauer über 
den Hingang des Prinzen, deſſen ſtille Wohlthätigkeit unendlich viel 
Thränen getrocknet und Elend gemildert hat. Nie klopfte die Noth 
vergebens an ſeine Thür. Es leben in Dresden ein Menge Hilfs⸗ 
bedürftiger, denen er monatliche Unterſtützungen von 7, 8 bis 10 Thlr. 
gewährte, ganz abgeſehen davon, daß er mit größeren Summen den 
Ruin von mancher Familie abwandte. Wo er von drückender Noth 
horte, wartete der Prinz nicht ab, bis man ſeine Hilfe ſuchte, ſondern 
erſchien ungerufen als rettender Helfer. Es iſt mir, um unter vielen 
Fällen nur einen zu erwähnen, perſönlich eine arme Wittwe bekannt, 
deren drei Kinder der Prinz in der biefigen Diakoniſſen⸗Anſtalt auf 
ſeine Koſten erziehen ließ; er ſorgte auch für die Mutter ſo lange, bis 
fie durch eigenen Verdienſt ihre Exlſtenz wieder geſichert ſah. Unſere 
Armen verlieren in ihm einen ſtets willigen Helfer, darum iſt die 
Trauer über den Tod des Prinzen eine tiefgehende und allgemeine. — 
Neueren Nachrichten zufolge wird der deutſche Kaiſer, ebenſo die Kai⸗ 
ſerin und der Kronprinz doch noch dem Jubiläumsfeſte des hieſigen 
Koͤnigspaares beiwohnen und bereits am 9. November in Dresden 
eintreffen. 

München, 18. October. [Altkatholiſcher Religionsunter⸗ 
richt.] Auf Anſuchen des Landesvereins für katholiſche Reformbewe⸗ 
gung beim Münchener Stadtmagiſtrat, um Ueberlaſſung eines Lokals 
für Ertheilung altkatholiſchen Religionsunterrichts, wurde in der heutt- 
gen Magiſtratsſitzung im Schulhaus am Roſenthal ein Lokal zur Erthei⸗ 
lung des gedachten Unterrichts bewilligt. (A. A. 3.) 


dem Bahnhof die von Frankreich kommenden Abendzüge beobachtet, 
wird wahrnehmen, daß Geſellſchaften von 20—30 Perſonen, meiſt 
ſchwer bepackt, von ihrer Optionsreiſe zurückkehren. In der 
Regel kann man in ihren Zügen leſen, daß ſie in Frankreich nicht 
gefunden, was ſie geſucht, daß der in letzter Zeit häufig gebrauchte 
Satz: „Lieber in Frankreich unglücklich, als unter deutſcher Herrſchaft 
glücklich fein“, in der Theorie ſich zwar recht ſchön und heroiſch aus: 
nimmt, in der Praxis aber doch Vieles gegen ſich hat. Viele haben 
in den paar Wochen, während welcher ſie in Frankreich vergebens ein 
Unterkommen ſuchten, die Exſparniſſe mancher Jahre verbraucht und 
müſſen wieder von vorn anfangen. Junge Männer, die geſchworen, 
nie mehr oder nur mit der Büchſe in der Hand zurückzukehren, kamen 
geſtern, von allen Mitteln entblößt, in größerer Anzahl wieder bier an 
und gehen nun mit der Sammelbüchſe bei Bekannten herum, um ſich 
die nöthigſten Haushaltungsgegenſtände, die ſie bei ihrem Abgang billig 
verkaufen mußten, anſchaffen zu können. Wenn die Rückwanderung 
noch eine Zeit lang andauert, ſo ſind die durch die Option entſtande⸗ 
nen Lücken bald wieder ausgeglichen. (Schw. M.) 


Defterreid. 


Wien, 19. Oktober. [Von der Univerfität.] Der berühmte 
Pandectiſt Dr. Ludwig Arndts hat geſtern ſeinen Hörern angekündigt, 
daß er ſich wegen vorgerückten Alters von der Lehrkanzel zurückziehe. 
Profeſſor Arndts gehörte bekanntlich der ultramontanen Partei an. 

„„ Wien, 20. October. [Herr Dr. Giskra] wird nach Schluß 
der Delegationsſeſſion fein Mandat als Landtags: und als Reichs⸗ 
raths⸗Abgeordneter niederlegen, um ſich einer Neuwahl zu unterziehen: 
das iſt die große Neuigkeit des Tages. Mit ſeinem Landtagsmandat 
riskirt Se. Exc. nicht viel: denn ſeine Wähler in der inneren Stadt 
ſympathiſtren natürlich aus tiefſtem Herzensgrunde mit dem großen 
Demokraten, der es verſtanden hat, ſein Miniſterportefeuille wohl zu 
benutzen. Anders dürfte es mit der Wahl in den Reichsrath ſtehen. 
Da hatte Glskra ſchon vor zwei Jahren im niederöſterreichiſchen Land⸗ 
tage nur eben knapp die erforderliche Stimmenzahl, ſo daß er ziemlich 
perplex erklärte: hätte er die in Wien gegen ihn herrſchende Antipathie 
gekannt, ſo wäre er ruhig im mähriſchen Landtage verblieben, wo er 
der Wahl in den Reichsrath ſicher ſet. Im Ganzen kann Giskra nur 
froh fein, daß direkte Reichsrathswahlen eingeführt werden: denn die 
Wähler der inneren Stadt werden Herrn Dr. Giskra immer wieder 


Mülhauſen, 16. Oetbr. [Die Zurückkehrenden.] Wer 
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würden. Indeſſen in den Wahlcollegien Giskras da iſt freilich die 
Loſung: „Geld riecht immer gut!“ Auch im Uebrigen iſt der Ex⸗ 
Miniſter auf einer großen Vertrauens⸗Reiſe begriffen. Nachdem Ban⸗ 
hans die Lemberg⸗Czernowitzer Bahn ſequeſtrirt hatte, legte Giskra 
feine Stelle bei der Bahn wobl nieder. Demungeachtet iſt die öffent⸗ 
liche Meinung ihm doch fo auſſäßig geworden, daß er es für nöthig 
bält, ſich alle ſeine übrigen Sinekuren bei der haute finance aufs 
Neue beſtätigen zu laſſen. Fand man doch eines Morgens die Straßen⸗ 
ecken Wiens mit rothen Zetteln beklebt, auf denen in Fracturbuchſtaben 
nichts ſtand als: „Geheimer⸗ und Verwaltungsrath Dr. Giskra“. Die 
Polizei entfernte die Plakate ſofort und verlieh ihnen dadurch eigentlich 
erſt recht eine vernichtende moraliſche Bedeutung. Geſtern dankte alfo 
Giskra bei der Sparkaſſe ab, um ſich dann auf allſeitiges Bitten zum 
Bleiben zu entſchließen; nächſtens ſpielt daſſelbe Stück bei der Franco⸗ 
bank u. ſ. w. u. ſ. w. Gegen den amüſanten und geiſtreichen 
Schindler übte man Standrecht, weil er ſich in feiner parlamentariſchen 
Laufbahn eine Villa bei Salzburg erwirtbſchaftet. Und Giskra, der 
als mehrfacher Hausherr am Ringe aus ſeiner politiſchen Campagne 
hervorgegangen? 

Peſt, 18. October. [Im Finanz⸗Ausſchuß,] welcher die Be⸗ 
rathung des ungariſchen Budgets täglich fortſetzt, kam es bei Titel 
„Honved: Armee” zu ſehr lebhaften Debatten; es wurde auseinander⸗ 
geſetzt, daß die Finanzlage den geforderten Mehraufwand für die Honved⸗ 
Armee nicht geſtattet und ſolch überſtürzte Vermehrung überdies auch 
gar nicht nölhig ſei. Trotz lebhaften Einſpruches der Regierung wur⸗ 
den die Koſſen der Formirung von achtzehn Huſgren⸗Escadronen ge: 
ſtrichen. Die Aufftellung derſelben wurde auf beſſere Zeiten vertagt? 
und der Beſchluß hierüber einſtimmig gefaßt. 

Laibach, 18. Octbr. 
Widmer] Wie die „Novice“ melden, iſt die Reſignation des Fürſt⸗ 
biſchofs vorläufig als ſiſtirt anzuſehen. Das Blatt ſagt: „Wahr iſt 
es, daß die mannigfachen Widerwärtigkeiten der jetzigen Zeit den Herrn 
Fürſtbiſchof bewogen haben, den heiligen Vater zu bitten, ihm die 
ſchwere Bürde des Oberhirtenthums abzunehmen und ihm einen Nach⸗ 
folger zu beſtimmen, und daß dem Biſchof wirklich am verfloſſenen 
Sonnabend ein päpſtllches Schreiben aus Rom zugekommen iſt, welches 
aber zu dem Biſchof nicht wie zu dem abtretenden Oberhirten der 


thun will. Und er wird auf ſeinem Poſten bleiben und ſich noch mit 
Gottes Beiſtand ſeinem hohen Berufe opfern in den ſturmdurchtobten 
Zeiten der confeſſtonsloſen Aera.“ 

Ssteltien. 

Nom, 18. October. [Eine Rede des Papſtes an die Be⸗ 
wohner von Traſtevere.] Der enthuſtaſtiſche Empfang, welchen 
die Traſteveriner am Jahrestage des Plebiſeits dem Könige zu Theil 
werden ließen, durfte nach den Anſichten, welche im Vaticane herrſchen, 
nicht ohne eine Gegendemonſtration belaſſen werden. Auch in dem 
Herzogsſaale des Vatſcans erſchienen einige Traſteveriner, um dem 
Papſte eine Rede zu halten. Der Papſt erwiederte Folgendes: 

Es iſt alſo nicht wahr, daß ſich der Rione Traſtevere in den kürzlich ver⸗ 
floſſenen Tagen unpaſſenden Freudebezeigungen hingegeben habe? Sowohl 
eure Anweſenheit als die Auddrücke eures Verſprechens haben mir darüber 
Gewißheit verſchafft. Das iſt gut. Jedoch, ohne mich weiter in dieſes Thema 
einzulaſſen, das mich auf gefährliche Wege bringen könnte, fahre ich fort, 
euch meiner Liebe zu verſichern und will ein Wort zu eurem und gemein⸗ 


amem Wohle ſprechen. Dieſes Wort e f e, 

Felchen 1 die den, ei m "Bor mel Derfchfenene nige 
bringt. Der eine wird uns von Jeſus Chriſtus in einer P 
der andere iſt ein heiliger König, deſſen Andenken beute gefeiert wird. Jeſus 
Chriſtus ſtellt uns einen König vor, unter welchem paraboliſch der Heiland 


(Beamten) ſeines Reiches Rechenſchaft abfordert über jedes Einzelnen beſon⸗ 
deres Verhalten. Und kaum war mir die Frage des Königs der Parabel 
vor Augen gekommen, als ich an die Rechenſchaft dachte, welche die Ver: 
weſer der verſchiedenen Finanzzweige vor Gott abzulegen haben. So viel 
ich weiß — und ich ſpreche von Thatſachen, die ich den öffentlichen Blättern 
entnehme —, geht alle Tage ein Kaſſirer mit der Kaſſe durch, ein Einheber 
mit dem Eingehobenen, ein Fälſcher mit der Feder oder ein Poſtbeamter mit 
dem Inhalte eröffneter Briefe. Kurz, es vergeht keine Woche, in welcher 
uns die Zeitungen nicht einen derartigen Vorfall meldeten. Wann werden 
dieſe Rechenſchaft ablegen? Einige derſelben wurden verhaftet, viele ſind 
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Stadt ⸗Theater. 


Das am Sonnabend zum erſten Male aufgeführte Luſtſpiel des 
Hern von Schweitzer „Die Eidechſe“ hatte ſich eines guten Er⸗ 
folges zu erfreuen. Der Inhalt iſt anziehend und feſſelnd und gewinnt 
von Act zu Act mehr an Intereſſe; es bietet eine Menge komiſcher 
Scenen dar, welche die Lachmuskeln der Zuhörer in Bewegung ſetzen. 
Die Fabel des Stückes iſt folgende: Graf Guſtav von Kirſtein, ein 
elwas ſeichtſinniger junger Mann, ſoll das Vermögen ſeines Oheims 
nur unſer der Bedingung erben, daß feine Tante Clotilde, die Präſt⸗ 
dentin des Tugendbundes, ihn innerhalb zweimal vierundzwanzig 
Stunden für würdig des Teſtamentes erklärt. Dazu muß er vor allen 
Dingen ſolide werden und wir glaubten deshalb im erſten Acte, „die 
Eidechſe“ ſei eben jener junge Graf, der mit der Gewandtheit dieſes 
Thierchens, unterſtützt von feinen Oheimen Georg von Kirſtein und 
Emanuel von Wenden ſich durch alle Fährlichkeiten feiner Situation 
bindurchwindet und glücklich zu feinem Erbe gelangt. Aber weit ge⸗ 
fehlt; die Eidechſe iſt vielmehr die würdige Präſidentin des Tugend: 
vereines. Als kaum achtzehnjähriges Mädchen hatte fie eine kle ne 
Liebſchaft mit einem Herrn, dem ſie ſchließlich ihr Bildniß ſchenkte; in 
der demſelben beigefügten Widmung nannte ſie ſich ſeine „liebe, kleine 
Eidechſe“. Um dieſes Bild nun dreht ſich die ganze Handlung. In 
der Stadt hat ſich nach dem Tode jenes Herrn jetzt das Gerücht von 
der Eidechſe und daß dieſelbe im Tugendverein ei, verbreitet und Alle, 
im Vordergrunde natür ich die tugendſamen Damen, wollen wiſſen, 
wer dieſes unwündige Mitglied des Vereines ſei. Die Art und Weiſe, 
wie dann in den letzten Acten das fatale Bildniß, das ſich in einem 
rothen Umſchlag mit der Aufſchrift „Naturwiſſenſchaftliches“ befindet, 
von einer Hand in die andere geht, iſt für die Zuſchauer im boͤchſten 
Grade feſſelnd. Schließlich gelangt natürlich der ungerathene Neffe in 
den Beſſtz des Bildes und zwingt dadurch feine Tante erſtens, ihn für 
würdig des Teſtamentes zu erklären und zweitens tritt er als Heiraths⸗ 
vermittler zwiſchen ſeiner Couſine und dem von der Tante mit ſcheelen 
Augen angeſehenen Lieutenant Hugo von Leſſen auf. War ſo das 
Stück ſchon an und für ſich geeignet, Intereſſe zu erregen, fo gewann 
es noch mehr durch die wirklich treffliche Darſtellung. Herr Rene 
gab den lebensluſtigen, doch edlen Guſtav von Kirſtein mit großer Le⸗ 
bendigkeit und mit Feuer und wußte in fein pointirtem Spiele den Cha⸗ 
rakter deſſelben vollkommen zur Geltung zu bringen. Das Publikum 
zelgte, daß es feine Darſtellunegsgabe zu ſchätzen vermöge und verſagte 


ihm nicht die wohlverdiente Auszeichnung. Sehr wükſam wurde die M 


ehrſame Tugendvereinspräſider atin und ehemalige Eidechſe von Frau 
Größer⸗Claar gegeben. Frl. Stein geſtaltete ihre Baronin von 
Saleck zu einer lebenswarme em, anziehenden Figur. Der Georg von 
Kirſtein des Herrn Ellmersreich, wie der Emanuel von Wenden 
des Herrn Eckert waren zwei vortreſſliche Pantoffelhelden, die ſich 
mit vielem Humor in ihre üble Stellung zu ſchicken wußten. Auch 


die übrigen Rollen waren gut beſetzt, ſo daß das Stück vollkommen 
zur Geltung kam und die Anweſenden in die heiterſte Laune verſetzte. 
Wir glauben, nach dieſem erſten Erfolge zu ſchließen, daß die Eidechſe 
noch oft mit ihrem munteren, heiteren Weſen die Breslauer ergögen 
wird. — n. 


„„ Zwei Bilder in Oelfarbendruck,] welche ſoeben in dem Special⸗ 
Geſchäft für Oelfarbendruck (Berlin, K uſenſtraße 69) von Carl Heinrich 
Gerold erſchienen ſind, verdienen die Beachtung aller, welche eine Zierde 
für ihre Zimmer wunſchen, die zugleich eine Erinnerung an die eben 
durchlebte großartigſte Zeitperiode dieſes Jahrhunderts iſt. Die Bilder 
ſtellen 1) die Schlacht bei ( ravelotte und 2) die Schlacht bei Wörth 
dar. Bei erſterem bildet die Perſon des Kaiſers die Hauptfigur, ihn um⸗ 

eben der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, der Prinz Carl von Preußen, 
gar Bismarck, Kriegsminiſter v. Roon, Fame Graf Moltke ꝛc. 

ie lebensvoll und charalteriſtiſch gehaltene Gruppe befindet ſich mitten im 
Granatfeuer, umgeben von Verwundeten, rechts ein im Sturmſchritt vor⸗ 
rückendes Bataillon, im Hintergrunde eine ausgedehnte Tirailleurlinie, welche 
gegen eine lange Reihe der Feinde agirt. Das zweite Bild ſtellt den Kron; 
prinzen in Begleitung ſeines Stabes dar, wie er ein zum Sturm vor⸗ 
rückendes balerſches Bataillon begrüßt. In der Begleitung des Kron⸗ 
prinzen erblicken wir den H von Coburg⸗Gotha, den Prinzen Otto 
von Baiern, Wilhelm von ürtemberg x Die Originale zu dieſen Bil⸗ 
dern find von dem Hiſtorienmaler Friedrich Kaiſer gemalt, rühmlichſt be⸗ 
kannt durch ſeine Schlachtenbilder aus den Kriegen der Jahre 1864 und 
1866, die er im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers Studien halber mit⸗ 
machte. Se. Majeftät hat dieſem Unternehmen in huldpollſter Weiſe ſein 
i zugewendet und nicht nur die Vorlage der Entwürfe zu en 

riginalen befohlen, ſondern auch ſelbſt Aenderungen beſtimmt, die dieſen 
ee einen bedeutſamen hiſtoriſchen Werth verleihen. Das Format 
dieſer Bilder iſt das größte, in welchem bis jetzt ausgeführte Oelfarben⸗ 
drucke hergestellt wurden, es hat die Bildflache eine Höhe von 64 Centimeter 
und eine Breite von 87 Centimeter. Durch dieſe Größe wurde es möglich, 
die hiſtoriſchen . zur vollſten Geltung zu bringen. Der Fi 
iſt in Hinſicht auf die Schönheit und Wirkſamleit der Bilder ein mäßiger. 
da den koſtet 10 Thlr. Es dürfte eine herrliche Zierde des Zim⸗ 
mers ſein. 


Paris, 16. October. [Floreſtan und Floridor.] Ein hieſiges Blatt 
erzählt fog Aneldote: Der Tragöde Lafon, welcher fo gut die „fran⸗ 
zöſiſchen Ritter“ ſpielte, hatte unter feinen Zöglingen auch einen jungen 
Mann von ſehr correcter Haltung, aber ſehr beſchränktem Talent, welcher 
auf dem Theater Ambigu⸗Comique unter dem Namen „Floreſtan“ ſpielte. 
Eines ſchönen Morgens kam Floreſtan zu Lafon und fagte ihm zu ſei⸗ 
nem großen Erſtaunen: „Mein Freund, ich verlaſſe das Theater, ich bin 
troſtlos. Es iſt eine zertrümmerte Laufbahn, ein geſtörter Beruf, aber ich 
muß. Es iſt nothwendig, daß ich den Thron meines Vaters beiteige.“ 
— „Wo zum Teufel nehmen Sie denn den Thron Ihres Vaters ein?“, rief 
Lafon erſtaunt. — „In Monaco. Ich bin der Sohn des Fürſten von 
onaco. Ich babe die Nachricht erhalten, daß mein Vater geſtorben iſt 
und ich muß fortreiſen, um die Regierung anzutreten. Ich habe ſo eben 
mit dem Director geſprochen. Er wollte kein Wort glauben, hat aber do 
auf den Theaterzettel ſetzen laſſen: „Mr. Floridor wird Herrn Floreſtan 
erſetzen, der aus dynaſtiſchen Rückſichten abweſend iſt.“ Wie es auch ſein 
mochte, Lafon mußte ſich endlich in die Wahrheit ergeben. Es war wirklich 
und in der That der Prinz von Monaco, der präſumtipe Erbe des gleich- 
namigen Fürſtenthums, der auf dem Ambigu unter dem Namen Floreſtan 


* % 


ch] fie ſich kurz vor Mitternacht in ihr Schlafzimmer ven 


die erſten Liebhaber geſpielt hatte und jetzt unter dem Namen Floreſtan I. 
regieren follte. Das Erſtaunlichſte iſt aber, daß jener Floridor, Den 
erg erſetzen follte, niemand Anderer war, als der nachmalige Mars 

chall Saint⸗Arnaud, der zu jener Zeit quittirter Lieutenant und Ans 
1110 auf dem Theater war, bevor er wieder zum Degen griff. Man ers 
ählt ih, daß Floreſtan dennoch mährend ſeiner ſonſt jehr guten und 
riedlichen Regierung mit feinen Untertanen in Streit gerieth, ver ſich im⸗ 
mer mehr verbitterte und eines ſchönen Tages wurde er beim Verlaſſen des 
Palaſtes von den Miß vergnügten mit Orangen beworfen. Floreſtan 
beunrubigte ſich nicht im Mindeſten darüber und rief, ſich kaltblütig umdre⸗ 
bend: „Meiner Treue, Sie können mit Ihren Projeetilen ganz gut fort⸗ 
fahren. Es find ja nur Orangen. Wenn Sie wüßten, wie viel Aepfel, 
ion und gekochte, ich in meinem Leben erhalten habe!“ Und er jepte ruhig 
ſeinen Weg fort. 

[Ein Mitſchuldiger des Mörders Traupmann.] Bei der Polizei in 
Brüſſel meldete ſich am verfloſſenen Sonntag ein etwa 30 Jahre alter 
Mann und verlangte als einer der Mitſchuldigen Traupmann's, des abſcheu⸗ 
lichen Mörders der Familie King, verhaftet zu werden. Der Mann erzählte, 


er führe ein Vagabundenleben, Gewiſſensbiſſe verfolgten ihn, und da er 


nicht mehr wiſſe, was in der Welt anzufangen, jo üderliefere er ſich ſelbſt 
der Gerechtigkeit desjenigen Landes, in welchem er je einiger Zeit einen 
Zufluchtsort gefunden; er kenne ſehr wohl das Schicksal, welches ihn erwarte 
und würde auch noch die Namen ſeiner übrigen Mitſchuldigen nennen. Die 
Brüſſeler Polizei glaubte anfänglich, es mit einem Geiſt eskranken zu thun 
zu haben, aber der Selbſtankläger erklärte auf's Beſtimmteſte, vollstandig 
im Beſitz ſeiner Vernunft zu fein und gab eine ſehr detaillirſe Schllderung 
feiner Theilnahme an der Tragödie zu Pantin. Er erzählte, ver Mord fei 
durch Traupmann und ihn ausgeführt worden. Es jeien 
Andere daran betheiligt geweſen, dieſe Letzteren hätten 14 on 
egraben und die Werkzeuge hierzu nach dem el este S 
er angebliche Mörder erzählt ferner, Guſtav, ber rde 
King, fei erſt einen Tag nach dem Maſſenmord getödt n und aus dieſem 
Grunde habe man auch deſſen Leichnam an u: 1 
gen ziemlich weit entfernten Stelle ge under: egleitet hab raupmann bis an 
die Eingangsthüre der Handlung zu 3 855 et haben, in welcher der⸗ 
ſelbe die Hacke gekauft hat; er baten fe Be mit dem Mörder in Havre 
eweſen zu ſein, als Letzterer ver alſeinem 28. Die Ermordung des Vaters 
ing (derſelbe wurde bekanntlich in feinem Wohnorte im öſtlichen 
umgebracht) habe Traupmann ohne ihn und ohne ſein Vorwiſſen vollbracht. 
Endlich giebt der Selbſtanklager an, daß er während der Communezeit. 
Offizier in Paris geweſen und als ſolcher das Peleton commandirt habe, 
welches den Erzbiſchof von Paris füſilirte. Ueber Ientere That ergeht er ſich 
in eine große Zahl von Details. Eine ärztliche Unterſuchung, welche mit 
dem Individuum nach deſſen Verhaftung vorgenommen wurde, documentirte 
deſſen vollkommen geſunden Geiſteszuſtand. Noch verdient erwähnt zu 
werden, daß der Räthſelhafte behauptet, in Belgien auf Koſten r Inter⸗ 
nationale gelebt zu haben. 


Ein reuiger Sünder.] Der „Sheſſield Telegraph“ verbürgt die Wahr⸗ 
geitlfoigenver Erzählung von der Giebel eines Sünders auf den Pfad 


ins Abgeordnetenhaus ſchicken, während die Landtage darin ſpröder ſein f 


Lalbacher Diöceſe ſpricht, ſondern ihm vollkommen freiſtellt, was er 


arabel vorgeführt, 


—— 


[Die Reſignation des Färſtbiſchofs 


1 


ſelbſt gemeint iſt. Er ſtellt uns einen König vor, welcher allen Verwaltern 


— 


— 


Frankreich 


der Tugend. Vor zwei oder drei Jahren etwa fand eine alte Dame, als 


ab, einem Mann unter 
er erwartet daher nicht, 


ihrem Bette liegen, Di alt, und der L 
ih gen, e Dame war e Bielmehr wird 


daß hier eine pikante Entführungsgeſchichte erzählt wird. 

er, — 750 — in 1 Beit 5 dds der due e ee 
rau, ſondern auf den Beſitz des Beſitzes der Frau hen war. 

ee lieben das Leben und die unſrige hier fürchtete ſich, ſich auch nu 


rathen, daß es nicht auf den Beſitz der 
errathen, da i üb her | 
nur 


ftanzöſiſchen General ein Wechſel auf 10,000 


BE 


> ar en, und das redde rationem, wann wird es 

5 genug zu eber dom men; der Tag wird kommen, wann Jeſus 
ommen? Es wir Iben fragen wird: redde rationem. Aber ich ſetze fra⸗ 
Chriſtus jeden erfeh) ſolche Verderbthein? weshalb dieſe Sucht nach Mate⸗ 
gend binzu: w b fo viel Vergeſſenben Gottes, des Glaubens und der Reli⸗ 
riellem? weshal gen Mangels an Glauben und Religion. Ich weiß wobl, 
fi u Zellen treuloſe Verwalter gab, allein eine fo große Anzahl 

daß es zunge benzutage — ich leſe dieſe Dinge, ich erfinde fie nicht — iſt 
Königreiche Italiens vorgekommen. Alſo, wenn der Glaube 

* Gottes nicht beachtet wird und man auch den Hän- 
ben der menſchlichen Rivter zu entuehen dermag, dann wird mu ficerer 
Hand geraubt und er 2 iſt gelähmt. Ich erinnere mich einer aus: 
zeichneten Perſönlichtei, welche vor einigen Jabren bier in Rom war, der 
Mann war nicht ungläubig, aber einer der Katholiken, welche man Freifin- 
lige nennt, und er ſagte mir, daß er am Sonntage die Meſſe böre und um 
Ofiern zur Beichte ging. Ich weiß nicht, wie demſelben einfiel, mit dem 


Papſte ein Geſpräch über die Ewigkeit anzukaüpfen und über Hölle, Feuer 


und Qualen Fragen zu ſtellen. Er ſagte mir: Ich bin überzeugt, daß in der 
Hölle die Qualen nicht befteben, ſondern — er ließ Hölle und Ewigkeit 
zu — daſelbſt blos Trauer und Betrübniß herrſche. Ich ſagte ihm, daß die 
Worte Chriſti nicht von Trauer und Betrübniß ſprechen, ſondern von Feuer, 
denn er ſagte nicht in maestitianı aeternam, ſondern er ſagte und wird 
ſagen: discedite a me maledicti in ignem aeternum. Wenn nun ein 
Aren wie dieſer, an die Hölle glaubte, jedoch nicht, daß dieſelbe 
fo ſchrecklich ſei, was ſollen wir von Jenen ſagen, die an nichts glau⸗ 
ben, ein Unglaube, den man auch in Rom lebrt? In Rom kam der 

all vor, daß einer dieſer Meiſter ein Kind befragte: Wo iſt Gott? Das 
kind erwiederte: Im Himmel, auf Erden und überall. Er aber fügte 
binzu: Ich jedoch ſehe ihn nicht; unter meinem Schreibtiſche iſt er 
nicht. So wird die Religion lächerlich gemacht, weil ſie Gott ihrem laſter⸗ 
haften Herzen überlafien hat. Ja, behalten wir dieſen Schatz des Glaubens 
feſt im Herzen, und ſeien wir überzeugt, daß es eine Ewigkeit giebt, gut für 
die Guten, ſurchtbar für ſchlechte Verweſer, für Sünder und Uebelthäter! 
Um aber eine ſo furchtbare Ewigkeit zu vermeiden, ahmen wir die Tugenden 
jenes anderen Königs nach, deſſen Set wir heute feiern. e iſt kurz 
ſein Lebenslauf: Der heilige Eduard war König von England. Dieſer 
Heilige war es, der die Abtei von Wenſtminſter erbaute und dieſelbe mit 
einem Kloſter beſchenkte. Nachdem er all dies gethan, ſchrieb er an den 
Papſt Nikolaus II. und ſagte ihm: An Nikolaus, Papſt und Herrn der all⸗ 
emeinen Kirche, Eduard von Gottes Gnaden, König von England, Gehor⸗ 
1 und Unterwürfigkeit. So ſchrieb der König an Nikolaus II. im 11. Jahr⸗ 
undert, und beſchrieb nachher, was er gelhan, indem er den Papſt um be⸗ 
jur rivilegien für die Weſtminſter⸗Abtei erſuchte, welche Kirche heute 
der Titulator des katholiſchen Erzbiſchofs in England beſitzt. Allein das 
war nicht hinreichend; dieſer König begnügte ſich nicht, gute Werke in der 
Kirche zu ſtiften, ſondern richtete auch ſeine Unterthanen auf. Er fand zu 
iele Steuern und Auflagen vor und ſchaffte ſie ab, deshalb nahm für ihn 
ie Achtung, Ergebenheit und Liebe der Unterthanen zu. Er war den Kö⸗ 
nigen in allen Tugenden ein Beiſpiel, insbeſondere an Keuschheit. Er be⸗ 
nahm ſich auf ſeinem Throne ſo keuſch, daß er unter der Zuſtimmung ſeiner 
Gattin das Ehebett unbefleckt ließ. Glaubt ja nicht, daß dieſer König der 
einzige Heilige war, welcher einen Thron in Europa eingenommen hat. Es 
gab Heilige unter ihnen am Throne von Liſſabon, von Madrid, von Frank⸗ 
reich, von Ungarn und ſelbſt am Throne von Dänemark, ehe es abgefallen 
war, jo wie am Throne Polens. Und in Italien? .. Auch da gab 
es Heilige, und ſogar in der Familie deſſen, der heute regiert. Um nicht 
weit auszubolen, habe ich die Angelegenheit von Maria Chriſtine von Sa: 
boyen, der Königin von Neapel und Multer Franz IL, Königs von Neapel, 
in Händen. Es handelt ſich um die Seligſprechung dieſer heiligen Königin, 
der Tochter Victor Emanuel's I., welche drei Töchter hatte, deren eine ge⸗ 
ſtorben und deren zwei noch leben und ein Spiegel von Tugenden ſind. 
Das ift noch nicht hinreichend. Ich war ein Jüngling, als Pius VII. nach 
Rom zurückkehrte, und damals waren die Traſteveriner ebenfalls zufrieden. 
Gut, ich ſah den Einzug Pius VII. in Rom, der von dem Voltsplatze bis 
zu der Baſilica von St. Peter ſtattfand. Wißt ihr nun, wen Pius VII. 
unter vielen Anderen daſelbſt antraf? An der Schwelle des Thores (St. 
Peter) ſtand ein König von Sardinien, der ſpäter in Rom im Geruche der 
Heiligkeit ſtarb und von allen Tugenden geziert war. In jenem Momente 
warf er ſich dem Papſte zu Füßen und mit Thränen in den Augen dankte 
er Gott, den Papſt im Beſitze von St. Peter, in Rom und ſeinen Staaten 
zu erblicken. Und der Papſt umarmte jenen König mit väterlicher Zärtlich⸗ 
keit, der ſo gute und fromme Geſinnungen hegte. Wenn ihr mich nun 
fragt: Sagt doch ein Bischen, beil. Vater, wie ſind ſie denn heute? So 
werde ich euch ſagen: Eure Frage iſt unzukömmlich. Auch führe ich euch 
allſogleich zu dem Könige der Parabel zurück, der von uns über alle unſere 
eren e eee 3 ich kehre zu dem von Chriſtum vorge⸗ 
führten Könige zurück; zum redde rationem. Dieſes redde rationem wird 
er mir fagen, jo wie allen aus der kirchlichen Hierarchie, allen gottergebenen 
Seelen, auch allen Chriſten der Welt, den Kaiſern, den Königen und Fürſten, 
gewiſſen Miniſtern, den Deputirten, Senatoren, Generalen, Hauptleuten 
und Soldaten. Wißt ihr aber, wem er es am furchtbarſten zurufen wird? 
Den Schreibern des Frevels, jenen, die ſich mit Gottloſigkeit brüften, jenen, 
welche den Idolen der Verworfenheit, der Verleumdung, der Lüge und des 
Schmutzes huldigen. Jenen insbeſondere, welche die Materie anbeten, nur 
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die Materie kennen und lieben und den Geiſt vergeſſen haben, allen jenen, Regiment ſuchen werden. 
welche ſich durch unerlaubte und arge Mittel zu bereichern trachten. 

Der Papſt ertheilte hierauf nach mehren Citaten lateiniſcher Verſe 
dem Anditorium den üblichen Segen. 

[Bußübungen für Geiſtliche.] Man ſchreibt der „A. Z.“: 
Die mit zweifelndem Vorbehalt von uns aufgenommene Nachricht, daß 
der Papft ſämmtlichen Weltgeiſtlichen eine achttägige in einem Kloſter 
zu abſoloirende Buße auferlegt habe, ſcheint doch einen realen Hinter: 
grund zu haben, vorausgeſetzt, daß die von der „Liberta“ (nicht von 
dem „Giornale di Roma“, wie das Wolffſche Telegraphenbureau irr⸗ 
ihümlich berichtete) über dieſen Gegenſtand gebrachten Mittheilungen 
auf Wahrheit beruhen. Dieſes Blatt ſchreibt nämlich: „Der heilige 
Vater hat verordnet, daß alle Geiſtlichen der Stadt und Diöcefe Rom 
(alfo nur dieſe. D. R.) acht Tage Buße thun ſollen. Das Rund: 
ſchreiben, in welchem der Cardinal Patrizi den Clerus ermahnt — 
und ermahnen heißt hier ſoviel als befehlen — ſich auf acht Tage in eines 
der bezeichneten Klöſter zurückzuziehen, wird dieſer Tage veröffentlicht 
werden. Darin heißt es: die göttliche Vorſehung fügt es bisweilen ſo, 
daß die Geiſtlichen in ihren Tugenden geprüft werden, wie das Gold 
im Schmelztlegel; da die Gottloſigkeit (um mit dem Cardinal Patrizi 
zu reden) jo erſchrecklich angewachſen iſt, fo iſt es nothwendig, daß die 
Prieſter ihre Tugend in heiligen Uebungen ſtählen. Drei Kiöfter, die 
Paſſtoniſten in St. Johann und Paul, die Jeſulten in St. Euſebius 
und die Miſſtonäre von Montecitorio öffnen den bußfertigen Prieſtery 
ihre Beichtſtühle und Speiſeſäle eine Woche lang gegen Bezahlung von 
32 Lire, wenn wir gut unterrichtet find. Denjenigen Prieſtern, 
welche beweiſen können, daß es ihnen abſolut unmöglich iſt, dieſen Auf⸗ 
wand zu machen, will der heilige Vater, ſagt der Cardinal Patrizi, 
mit ſeiner Freigebigkeit zu Hilfe kommen. 

[Pilgerfahrt nach Rom.] Nach der Turiner „Unita Cattolica“ 
bereitet man in Frankreich eine große Pilgerfahrt nach Rom vor, 
an welcher über 2000 Perſonen Theil nehmen würden. „Indeſſen“, 
ſchlteßt die „Unita“, iſt die Sache noch nicht ganz gewiß.“ 

[Pater Curci und Genoſſen, ] welche mit ihrem Inſtitute 
das bekannte Flasco in Piſa gemacht haben, wollen ihr Glück in 
Siena machen, oder es wenigſtens verſuchen. 

[Stroßmever. — Von der deutſchen Geſandtſchaft.] 
Die „Italieniſchen Nachrichten“ melden: „Es wird fo eben in Rom 
bekannt, daß Biſchof Stroßmeyer die Decrete des Vaticaniſchen Con⸗ 
eils im offielellen Journal feiner Dioceſe bekannt gemacht hat. So 
hätten den nun alle Väter des Concils ihre Zuſtimmung zu den Decre: 
ten gegeben.“ Ebendaſelbſt leſen wir: Herr v. Derenthall wird dieſer 
Tage in Rom erwartet. Er bleibt aber nur ein paar Tage hier, 
weil er zum erſten Secretär der dentſchen Geſandtſchaft in Konſtanti⸗ 
nopel ernannt iſt. An ſeiner Stelle iſt Herr Stumm nun definitiv 


zum deutſchen Geſchäftstcäger beim heil. Stuhl ernannt worden. 
F Hat bem Pater Tpeiner im Namen deb|henr Yräfienten der Repudlt befätige, daß Ylus IX. nt Die Mb 
Kalſers Wilhelm die Ernennung zum Geheimen Rath der Krone an⸗ | l 
geboien, Pater Ayer sol ab 1 * ſicht habe, Rom zu verlaſſen. Die engliſchen Blätter ließen den Car⸗ 
Sn oll abgſchlägig geantwortet haben. dinal außerdem noch fagen, daß der heilige Vater geneigt ſei, mit dem 
1 Frankreich. f König Victor Emanuel in Unterhandlungen zu treten. Hiergegen pro: 
O Paris, 19. Octbr. [Parlamentariſches und Miniſte⸗fteſtirt Bonnechoſe in einem Briefe an die „Debats“, worin er fagt‘; 
rielles. — Zur napoleonifhen Affaire. — Herr de Vogue. „Wahr iſt nur die von dem fouveränen Papſte kundgegebene Abſſicht, 
— Zum Handelövertrage mit England. — Der Handels- ſo lange in Rom zu bleiben, als die Umſtände es ihm geſtatten wollen. 
miniſter. — Der Kriegsminiſter und die Wahlen. — Der] Was aber die Behauptung angeht, daß der Papſt geneigt ſei, mit dem 
Poſtvertrag mit Amerika. — Verſchiedenes.] Dieſe Woche] Könige Victor Emanuel zu unterhandeln, ſo enibehrt fie aller Ber 
ſchließt, wie ſie angefangen, ohne hervorſtehende Begebniſſe. Die Po- gründung. Dieſe Frage it in meiner Unterredung mit dem Präflden- 
litit wird offenbar in der Schwebe bleiben bis nach den morgigen ten der Republik gar nicht erwähnt worden. — Die „Semaine financlöre” 
Wahlen, deren Reſultat man allſeitig mit großer Spannung erwartet.] berichtet über den franzöſiſch⸗engliſchen Handelsvertrag: Es ſteht heute 
Obgleich ſich fo ziemlich an den Fingern herzählen läßt, daß die mo⸗ feſt, daß der Vertrag von 1860 modificirt nur in einigen Beſtim⸗ 
narchiſtiſchen Parteien wenig Freude daran haben werden. Diefe| mungen dem neuen Vertrage zu Grunde gelegt worden ift England 
Wahlen find jedenfalls berufen, den parlamentariſchen Gruppen für erlangt, in feinen Beziehungen zu Frankreich, wie dle meiftbegünftt e 
ihre fernere Handlungswelfe als Anhallspunkt zu dienen, und für jetzt[ Nation behandelt zu werden. Es hat die Flaggentaxe nicht „ 
iſt es noch verfrüht; was man von neuen Conſtellationen in derſ tragen, welche auf ‚feiner Marine laſtete, während die Anderen vor. 
Kammer, von Schwankung des rechten Centrums u. ſ. w. geſagt hat. läufig davon befreit waren. Im Austauſch gegen diefe Zugeſtändniſſe 
Tie Vermuthung aber iſt wohl geſtattet, daß die neueren Anhänger willigt England in eine leichte Erhöhung der Abgaben, welche einige 
der Monarchie, wenn fie in dem bevorſtehenden Ausspruch des allge: | feiner Erzeugniſſe, namentlich Baumwoll- und Wollproducte treffen. E 
meinen Stimmrechts ein neues Zeichen für den Fortſchritt der repu⸗iſt auch die Rede von einer Aenderung in den Beſtimmungen über 
blikaniſchen Meinung erkennen, einen engeren Anſchluß an das Thiers'ſche l die Einfuhr franzöſiſcher Weine. Die Alkoholſtufenleiter, welche die 


— Es ſcheint denn auch, daß vom rechten 
Centrum der Antrag ausgehen ſoll, Thiers die Präſideniſchaft auf Ler 
benszeit zuzuerkennen. Darin ſehen die Herren jetzt das einzige Mittel, 
der radikalen Republik und Gambetta ein Bein zu ſtellen. Zugleich 
ſagt man, daß die Caſimir Perier'ſche Gruppe wieder dabei iſt, eine 
Reihe von Verfaſſungsvorſchlägen auszuarbeiten. Der Plan dazu ſoll 
ſchon feſtgeſtellt und Herr Bardoux mit der Formulirung der Vorſchläge 
beauftragt ſein. Die Regierung ihrerfeits läßt es geſchehen und wartet 
gleichfalls ab. Wir glauben, daß Thiers entſchloſſen iſt, für keine der 
conſtitutionellen Reformen, welche in der Luft find, die Initiative zu 

ergreifen. Auch für die von der Regierung beabſichtigten Vorlagen 

ift Plan und Reihenfolge noch nicht feſtgeſtellt. De Ciſſey will den 
Vorrang für das Armeegeſetz, de Goulard für die Finanzvorlage, 

Jules Simon für die Schulteformen. Thiers hat die Eifrigen in dem 
geſtrigen Miniſterrath damit vertröſtet, daß man den Präſtdenten det 
Natlonalverſammlung zu Rathe ziehen müſſe, und Herr Grevy wird 
wahrſcheinlich dem nächſten Conſeil beiwohnen. 


Geſtern ging das Gerücht, der Permanenzausſchuß ſei zu einer 
außerordentlichen Sitzung zuſammengerufen worden. Daſſelbe ſtützte 
ſich auf eine andere, gleichfalls geſtern in Umlauf geſetzte Nachricht, 
wonach Maurice Richard und Rouher bei Gréoy verlangt hätten, daß 
die Commiſſien der Nationalverfammlung ſofort über die Ausweiſung 
des Prinzen Napolton entſcheide. Die Sache klingt ſehr ungeheuerlich 
und jedenfalls wäre Gréoy im Rechte geweſen, wenn er die Poſtulan⸗ 
ten dahin beſchieden hätte, daß dergleichen Fragen ganz außerhalb der 
Competenz des Ausſchuſſes liegen, und daß die Herren den Wleder⸗ 
zufammentiitt der Kammer abzuwarten haben. Was ſonſt dleſe 
napoleoniſche Affalre angeht, ſo iſt es noch immer nicht ausgemacht, 
ob Jerome vor den Gerichten einen Proceß einleiten wird. 


Eine Correſpondenz aus Konſtantinopel an die „Agence Havas“ N 
giebt einige Einzelheiten über den Empfang, welcher dem franzoͤſiſchen 
Geſandten Herrn de Vogué nach feiner Rückkehr von Seiten des ö 


f 
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Sultans zu Theil geworden. Abdul Aziz ſelbſt kam dabei auf den 
Vorfall zu ſprechen, welcher vor ein Paar Monaten bei der Abſchleds⸗ 
Audienz de Vogus's ſtattfand und von dem in der ganzen europälſchen 
Preſſe die Rede war. Er kam mehreremals auf dieſen Gegenſtand 
zurück und ſchob alles Unrecht auf Muhamed Paſcha, welcher aus 
Mangel an Einſicht oder Uebelwollen nahe daran geweſen ſel, die 
guten Beziehungen zwiſchen Frankreich und der Türket zu gefährden. 
Am Schluſſe dieſer Unterredung überreichte der Sultan ſelbſt dem 
Geſandten den Osmanje⸗Orden; es wäre dies, fügt der Correſpondent 
der „Agence Havas“ hinzu, eine Art dem Geſandten gewährten 
öffentlicher Genugthuung und eine officielle Desavouirung des Betragend 
des früheren Miniſteriums. Wir berichteten vor ein paar Tagen über ein ö 


gr Thüre zu begeben, um ſie zu verſchließen, 
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ade des Laſters auf den chriſtlicher 
alen ‚Gottes, umkehren mögen vom Pf die a Son mi 
fehlen. i t einen Sünder, gleich dem verſchwen⸗ 
eh 5 in dieſer Nacht möge Gott ei Fee 15 baten 

e Dame begann darauf zu entkleiden. ann ſtand unbemer 

auf, flüfterte, — ei 1 ßer ihr nichts thun werde, daß er 
bad Ha Sprachs 
und war 


im ſadlichen England. Vor kurzer Zeit hi i 
. zer Zeit hielt ſich die Dame im Norden zu 
e auf und war nicht wenig erſtaunt, als ſie von dem 


rediger 
ubörerihaft und zum Beweiſe fülr die Kraft des Gebetes benen der Pre⸗ 
e. Sofort nach Beendigung des Gottesdienſtes fragte 


ne —. * \ 

kung, pa en Bor Sirca 14 Tagen cixculirte in den Zeitun⸗ 
al ken Hund 
daß ſein Hu 7 € 

ie in Bezahlung eines Soupers beſtand, 
des elenden als Schiedsrichter theilnahmen. 
der Hofphotograph in roſiger Stimmung, daß er 
mit einem e herjeben en 0 darauf über 
einem Stück Speck gefahren Sei. Der Hund des Porkrattirten ſei daher dem 


Speckgeruche nachgegangen een dem erzürnten Mara ot des Bildes 


Ein echter Yankee.) Ein franz 
Zander Streich i Kurzem im | 
5 dee ud benuemfen, e 5 Jaan en 9 5 
Naila Breit und New⸗Hork berieben, 9 
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g ar unterwegs, als plötzli 
zum Beſten. Einer dieſer Dampfer w alt!“ commandirte 98 


ar Kaſſirer des 5 u 
n u a eherfahrt gear — „Sa, der ane 
etzte tem. _ „mAll right!“ commandirte der Capitän u Hätte derſelbe 
nicht feinen Lauf fort, obne auf den Gririntenden zu ackten. 

rel gehabt, er wäre gerettet worden. 160 Der Bier 

uſſeldorf, 14. October. [Angenehme Ueberraschung. 
gelmeifter er Boder don bier in ſehr angenehm berlin 
ihm vor einigen Tagen von einem damals 8 ei nt wurde 
res. über 
zur Zeit demſelben eine kleine Gefälligkeit erwieſen und damals die 
botene Belohnung von der Hand gewieſen. 
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oll: „Ein Mann über Bor is wendend, fragte er: „Hat L 
lt 


[Eine ſchmerzloſe Amputation durch einen Eiſenbahnzug.] | 1 
ſchreibt aus Troppau: Am 7. dieſes Monats Abends, fanden Arbeiter] die ſchon lange nicht beobachtet wurde. Ob auf dieſe n 
auf der Montanbahn zwiſchen Oſtrau und Schleſiſch⸗Michalkowitz neben etwa doch auch die Jeſuiten⸗Einwanderung aus Deutſchland bon 
dem linken Schienenſtrange die vierzigjahrige Tagearbeiterin Marianne war? Faſt möchten wir es glauben, aber nach der Verſicherung des Pater 
Bet e Zuſtande liegen. 8 W Bi war 05 Beckx fand eine ſolche nicht ſtatt. 
am Schultergelenk inem einige Zeit früher verkehrenden Material⸗ C 
zuge, ohne daß das Zugsperſonal wegen der berrihenden Finſterniß etwas] Meiſenheim, 16. October. [Das ſeltene Alter] von 120 Jahren er⸗ 
davon wahrgenommen hatte, vollſtändig losgetrennt und abgeriſſen worden. reichte Bernhard Meyer von hier und obgleich derſelbe nie auf Roſen ge⸗ 
Die Verunglückte wurde in das Spital von Mähriſch⸗Oſtrau gebracht und] bettet war, jo erfreute er ſich denngch zur Stunde eines rüſtigen, körpers 
erſt dort erfuhr ſie nach erlangtem Bewußtſein die Art und Urſache ihrer] und einer ſeltenen Geiſtesfriſche. Fußtouren, ſo ſchreibt die „C. Ztg.“, von 
gräßlichen und läbensge abrlichen Verſtümmelung. Dieſelbe leidet an Epi⸗ 3—4 Meilen per Tag werden von ihm ohne Anſtrengung zurückgelegt, und 
lepfie und vermochte, wie fie am 8. d. noch vor der Gerichts⸗Commiſſion ſtundenlang beim Soloſpiel den vierten Mann abzugeben, gehort noch heute 
felbft erklarte, nur anzugeben, daß fe am vergangenen Abend, an welchem zu feinem Haupt vergnügen. | 
ſie ihren Sohn in Zamoſt beſuchen wollte, dieſen jedoch nicht zu Haufe traf, 
auf dem Eiſenbahndamme den Rückweg antrat. Hier wurde ſie offenbar 
von Krämpfen Ben ſtürzte neben den Schienen nieder und es ging der 
Zug, während fie höchit wahrſcheinlich mit ausgeſtrecktem über die Schiene 
reichendem Arm bewußtlos dalag, über dieſen weg, ohne daß fie in ihrer 
Bewußtlosigkeit von dieſer fürchterlichen Kataſtrophe etwas wußte. 


. ——— 


[Der bekannte Livingſtone-Entdecker Ber M. Stanley,] Corre⸗ colten befist kein Muſeum der Welt, mit Ausnahme jenes von 3 a | 
ſpondent des „Rew⸗Pork Herald, iſt ins Vorleſe us⸗ 


Man! bier einer Zunahme von 1268 Centnern oder 7,5 Procent — eine eiae 


[Sehr begueme Einrichtung.] In einem Hotel zu Paris, in deſſen 
lur mit großen Lettern 5 lee 185 7 dt 5 eagle, 


Lucca in Mew- York], ſchreibt die dortige „Handelszei⸗ 
milf it dee erſtmaligen Auftreten einer berühmten Sängerin auf] wortete mit einer 


zan; immer — — ni 
en de ee ＋ Ei [Eine recht gute Bezeichnung für „betrunken“ ist wie Ölasbrenner 8 


„Montags⸗Ztg.“ melpet, ſeit Kurzem beim Mob Londons vorgekommen: „His £ 
Engel ſiebenten Ranges erwartet, der] legs are crosseyed“, auf gut berlinisch: „Er ſchielt mit de Beene“. \ 
CH) [Bibtiothet ausländiſcher Klaffiter.] Unter dieſem Titel er 
let in Werlap nes geeks ae S 
auſen eine ausgewählte Sammlung 5 N verdienl. Si 


ſteller, die in jeder Beziehung erwähnt 
Werke zeichnen ſich durch gute, fließende * 
ihre Ausſtattung verwendete Sorgfalt 1 8 ste“ in der 
bakeſpegre's „König Heinrich der 55 Einleitung zu dieſes 
Heinrich Wiehoff und, ogeſſemund Werke“ von Rudel 
Dramen „Shakeſpeare“s Lord Byron“, deutſch von Abelf Strodt⸗ 


ferner „Dichtungen von 30 8% 
mann, enthaltend „ei Braut von Abydos, Lara, Pariſina Peine 


i edichte“, ausgewählt und überſetzt von 
SM „ > Titel „Trengeffenfſſche Novellen“, 
0 deulſch von Karl 5. Baum, Fe ee R . I A € 1175 
Der n florlbus.] Ein Wiener Blatt ſchreibt: In amerikaniſcher Literatur porgeſtart. „Alem oe 1 
neucle 3455 8 helge pochen Caſinos und die Wife % pellen“, deutſch von 5 bieten uns. 1 * koſtbaren Schatz 
Schwunge find, nimmt auch der Schnupftabak⸗Abſatz in Oeſterreich wieder | feſſelnder und elegant geſchriebener Dichtungen, die viel Gefallen finden 
zu, da das reiſende Naſenfutter wohl geeignet fein mag, über manches] werden. Mit Rouſſeau's „Ausgewählte Briefe“, deutſch don Fr. 
Fiasco Troſt zu ſpenden, manche Grille aus dem Rope zu jagen. Im] Wiegand, ſchließt die uns heute vorliegende Sammlung Age Autoren. 
erſten Semeiter des Jahres 1869 betrug der Schnupftabak⸗Abſag in unferer | Möge dieſe, Sammlung ausländifcher Klaſſtker recht bald ſich viele Freunde 
Reichshälfte 16,080 Wiener Centner, in der gleichen Periode 1870 16,090 erwerben und fo die Kenntniß der rrefflichſten Geiſtesproducte anderer 
Wiener Centner, im erſten Semeſter 1871 16,890 Wiener Centner und im] Nationen immer mehr verbreiten, dies iſt der Wunſch, den wir für dieſes 
verfloſſenen Halbjahre 1872 gar 18,157 Wiener Centner. Wir begegnen! Unternehmen hegen. 
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„Selica“ in der „Afrikanerin“ von 
Räumen überfüllt, empfing 
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ſtärkeren Weine böheren Zollzuſätzen unterwirft, wird wahrſchelnlich 
uicht beibehalten werden. , a e 

Der Handelsminiſter Telſſerene de Port hat eine Rundreiſe durch 
die großen franzöſiſchen Induſtrie⸗Centren begonnen. Er war geſtern 
in Marſeille, wo er den Hafen- beſuchte. — Man erwartet heute in 
Paris Herrn de Rochechouart, den bisherigen franzöſiſchen Vertreter in 
Peking, wo er durch Herrn de Geoffroy erſetzt worden iſt. Wie es 
heißt, iſt de Rochechouart für einen neuen diplomatiſchen Poſten, wahr⸗ 
ſcheinlich in Braſillen, beſtimmt. — Der Kriegsminister hat ein Rund⸗ 
ſchrelden betreffs der morgigen Wahlen erlaſſen. Es waren Zweifel 
darüber entftanden, ob die Beſtimmung ſchon in Kraft tritt, nach wel⸗ 
cher die Soldaten von dem Votum ausgeſchloſſen find. Der Kriegs⸗ 
miniſter erinnert nun die Corps⸗Chefs daran, daß das neue Gefep erſt 
mit dem 1. Januar in's Leben tritt. Die Soldaten werden alſo wie 
gewöhnlich an den Wahlen thellnehmen. — Das „Memorial Diplo: 
matique“ glaubt anzeigen zu können, daß der Poſtvertrag mit Amerika 
wieder fo gut wie aufgegeben iſt und daß Herr Waſhburne ſehr ent⸗ 
täuſcht über die Verzögerung nach Amerika abgereiſt iſt. — Herr Thiers 
hat heute Nachmittag das Elyſee verlaſſen, um ſich nach Verſailles zu 
begeben. — Die Nachrichten von den Ueberſchwemmungen nehmen 
einen beunruhigenden Charakter an. Namentlich der Lot iſt ſeit geſtern 
außerordentlich (um 4½ Meter) geſliegen. 

* Paris, 19. October. [Aus Elſaß⸗Lothringen. Wie der 
„Progres de VER’ aus Lune ville meldet, find dort nicht weniger 
als 13,000 Auswanderer aus Elſaß⸗Lothringen angelangt, fo daß 
die Zahl der Einwohner fih ungeſähr verdoppelt hat. (Die „Zeitung 
für Lothringen“ bemerkt dazu: „Viele von denen, welche optirt haben, 
ſind der Anſicht, daß ein kürzerer oder längerer Aufenthalt auf fran⸗ 
zöſiſchem Gebiete genügt, um ihre franzöſiſche Nationalität zu verbürgen, 
und daß fie ſich nachher unbehindert als Franzoſen in Elſaß⸗Lothringen 
aufhalten könnten. In Luneville mietheten dieſelben meiſt auf 1—3 Mo: 
nate kleine Wohnungen, wenn ſie ſolche finden konnten, andere zogen 
in Baraken und alle oder beinahe alle warten auf den günſtigen Mo⸗ 
ment, um nach Elſaß⸗Lothringen zurückkehren zu können. Wohnungen, 
Lebensmittel u. dergl. haben fabelhafte Preiſe erreicht. Den früheren 
Bewohnern der Stadt iſt dieſer Zuwachs nicht gerade angenehm und 
ſie hegen ernſtliche Befürchtungen für den kommenden Winter. Unter 
den Notabiitiäten der Stadt iſt die Rede davon, eine Petition an die 
Regierung des Herrn Thiers zu ſchicken mit der Bitte, einen Theil der 
Eingewanderten ſonſtwo unterzubringen und diejenigen zu unterſtützen, 
denen es an Exiſtenzmitteln fehlt. Dieſe Maßregel wird um ſo noth⸗ 
wendiger, als die famoſen Giſellſchaften zum Schutz der Elſaß⸗Loth⸗ 
zinger, deren Verſprechungen die meiſten dieſer Unglücklichen zum Aus⸗ 
wandern verleiten, denſelben jetzt den Rücken kehren, da fie nicht im 
Stande ſind, ihren Verſprechungen nachzukommen.“) 

[Von der deutſchen Occupationsarmee.] Das „Bien 
public“ ſtellt den Anklagen wegen der neuen Verzögerung der Räu⸗ 
mung die folgende oſſielöſe Erwiderung entgegen: 

Alle Gerüchte, die man von unfreundlichen Geſinnungen der deutſchen 
Militärbehörden in Umlauf geſetzt dat, find ganz unbegründet. Zu den in 
der Convention feſtgeſetzten Terminen haben ſich dieſe Behörden unſerer 
Regierung zur Verfügung geſtellt. Die Verzögerungen rühren, wie man 
nur wiederholen kann, e von den Arbeiten her, welche für die Unter⸗ 
beingung der Truppen in Baraken nothwendig waren. Zu ben natürlichen 
Schwierigkeiten einer in ſo großem Maßſtabe auszuführenden Arbeit dieſer 
Art tralen dann noch zufällige Störungen, wie das ſchlechte Wetter und na⸗ 
mentlich die Arbeitseinſtellung der Zimmerleute, welche letztere die Herbei⸗ 
bolung von Schiffszimmerleuten aus den Häfen nothwendig machte. Wir 
begreifen recht gut, wie ſich unſere Landsleute von der Marne und Ober⸗ 
marne darnach ſehnen mögen, ihre Freiheit wiederzugewinnen; aber konnte 
man wohl billigerweife den vier anderen öſtlichen Departements, welche die 
5 7 1 noch länger zu ertragen haben, einen Zuwan s ber 
meer berüderkommenden deutſchen Truppen in ihrer Behauſung 
aufzunehmen? Die Regierung bat das nicht gewollt. Sie ſorgte und ſorgt 
noch mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln dafür, daß die Ausführung 
dieſes Theils der Convention raſch zu Ende gebracht werde. Was die deut⸗ 
ſchen Behörden betrifft, jo rechtfertigt nichts die Gerüchte, auf die wir ſoeben 
anſpielten und wonach ſie Schwierigkeiten aufgeworfen haben ſollten, welche 
an der Verzögerung der Räumung Schuld wären. f 

[Der Kriegs⸗Miniſter] hat an die commandirenden Generale 
folgendes Circular gerichtet: geln, 

General! Der „Offizier⸗Verein“ bat feit einem Jahre in der Armee 
eine Menge nützlicher Ideen verbreitet. Seiner eigenen Initiative über: 
iſt er auf ſeiner Bahn geblieben und hat meine Billigung verdient. 
er die Abſicht, fein Werk dadurch zu vervollſtändigen und zu ent⸗ 
wickeln, daß er ſich ſpeciell mit der Unterrichtung des Soldaten beihäftigt; 
u dieſem Zwecke läßt er ein Blatt erſcheinen, deſſen Empfehlung durch die 

ifiziere unter Ihren Befehlen ich mit Vergnügen ſehen würde. Die 
Marketender und Tabakshändler der Kaſernen und Lager find ermächtigt, 
das „Petit Bulletin du Soldat“ feil zu bieten. Ste empfangen zugleich 
mit dieſem Schreiben die Probenummer dieſes für Ihre Corps beſtimmten 

es. 

Waal Internationale Metercommiſſion.] Der „Temps“ kann 
beſläligen, daß, wle bereits das Univers“ gemeldet hat, die italien ſchen 
Mitglieder der internationalen Metercommiſſton, die Herten Govi und 
Rice ſich geweigert haben, an dem Schlußvotum der Commiſſion 
theilzunehmen, weil ſie die Zulaſſung des Pater Se cchi als Ver⸗ 
treters des heiligen Stuhls zur Abſtimmung nicht anerkennen wollten. 
Auf der andern Selte meldet der „Francais“ mit Beftiedigung, daß 
der gelehrte römiſche Jeſuttenpater von Herrn Thiers zur Tafel ge: 
zogen und zur Rechten des Präfiventen der Republik ſitzend, von 
dieſem mit der größten Auszeichnung behandelt worden ſet. Dagegen 
führt das clerleale Blatt laute Klage darüber, daß die Reſtauratſons⸗ 
arbeiten an dem Hotel des Herrn Thiers auch an Sonntagen fort⸗ 
geführt würden. „Viele Gründe“, ſagt der „Francals“, ſollten Herrn 
Thlers davon zurfdhalten, ein Beifpiel zu geben, welches alle chrlſt⸗ 
lichen Gewiſſen verletzen muß. Ueberdies werden dleſe Arbeiten mit 
dem Gelde des Landes bezahlt und es ſollte daher auf fie wohl dieſelbe 
Regel angewendet werden, wle auf alle Staate bauten, bei dieſen wird 
die Sonntagstuhe bekannilich beobachtet. 

[Der radieale Maire von Lyon] hat an Herrn Anſpach, 
den Bürgermeiſter von Brüſſel, anläßllch der Reife deſſelben nach Lyon 
folgendes Schreiben gerichtet: 8 fi 

Lyon, 7. October 1872. Herr Bürgermeifler und ſehr geehrter College! 

ch erfahre, daß Sie demnaͤchſt Lyon beſuchen werden und beehre mich, 

onen anzuzeigen, daß ich wahrend der Dauer Ihres Aufenthaltes in unſern 

auern eines der Ehrengemächer des Stadipauſes zu Shrer Verfugung 
halte. Die Stadt Lyon wird glücklich und ſtolz darauf ſein, einem der 
Sührer der großen Iiberalen Partei in Belgien, dem bervorragenden und 
anerkannten Vertreter dem Gemeinderechte, ihre Gaſtfreundſchaft anzubieten. 
Genehmigen Sie ꝛc. Der Maire von Lyon: Barodet. 

Herr Anſpach, der die Lyoner Ausſtellung beſuchen will, hat dankend 
angenommen und mit einigen Complimenten auf die erleuchteten An⸗ 
hänger der von ihm ſelbſt verttetenen Principien geantwortet. 

Runſt.] Bekanntlich hatte der Miniſter Jules Simon den Plan 
entworfen, ein Muſeum für Copien zu gründen; bie Hauptbilder der 
großen Meiſter ſollten von den hervorragendſten franzöſiſchen Malern copirt 
werden. Dies iſt nun auch bereits in Holland, England, Italien und 
Spanien mit den Meiſterwerken Rafael's, Rembrandt's, Velasquez u. A. 
5 . Viele ſind ſchon in Paris angekommen und vor der Hand im 
Na eee in den Sälen aufgeſtellt worden, in welchen ſich die 
etzte Kunſtausſtellung befand: bald aber wird das Lokal nicht mehr ge⸗ 
nügen, welches überdies nicht geheizt werden kann. Am Sonntag beſuchte 

ert Jules Simon dieſe neue Sammlung, an welche ſich eine andere von 
vpzabgüſſen der berühmteſten Werke der Skulptur ſchließen fol. 
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Spanien. 

Madrid, 16. Octoder. [Die Meuterei in Fertol.] Bis 
geſtern Abend waren die Aufrührer in Ferrol noch die Herren des 
Arſenals und vervollſtändigten ihre Verſchanzungen, da das Gebäude 
an der Landſeite keine eigentlichen Vertheidigungswerke hat. Auch 
ſchienen fie geſtern einen Angriff gegen die bisher angerückten Truppen 
im Schilde zu führen; fie kamen mit der von ihnen beſetzien Fregatte 
„Mazarredo“ hervor, um Feuer zu geben, zogen ſich aber unverrichteter 
Sache zurück. Der General⸗Capitain Bregua hat leider Unglück mit dem 
Heranziehen der Verſtärkungen; das Bataillon de Caſtllla, welches auf 
dem Seewege von Santander nach Ferrol abgegangen war, mußte 
wieder aus⸗ und umgeſchifft werden, weil der Dampfer nichts werth 
war, und auch die übrigen Truppen, meiſt aus weiter Ferne heranbe⸗ 
fohlen, laſſen außer einem berelts eingetroffenen Theile des Bataillons 
Mendigorria noch auf ih warten. Bregua ſucht daher feine Zeit nütz⸗ 
lich zu verwenden, indem er den Aufrührern zuerſt mit der Feder zu 
Leibe gebt; er hat folgende Kundmachung an ſie erlaſſen: 

Eine Empörung ohne Echo auf der ganzen Halbinſel (was man auch 
Gegentheiliges jagt, iſt falſch! iſt in dem erſten Arſenal Spaniens ausge: 
brochen, wo anſtaſt der vaterländiſchen Fahne, des Sinnbildes unſeres Ruh: 
mes, die rothe flattert, welche die Zerſtörung unſeres Staates und die Ent⸗ 
Icflelung der Leidenſchaften darſtellt. Betraͤchtliche Streitkröfte, welche die 

egierung mit zur Verfügung geſtellt⸗hat und die von Augenblick zu Augen⸗ 
blick erwartete Panzerfregatte „Vitoria“ werden Euch bald der unbeugſamen 
Strenge des Geſetzes überantworten, welches Ihr durch Auflehnung gegen 
Eure Oberen, von dener zu ihrer Ehre nicht Einer an dieſer fluchwürdigen 
Meuterei Theil genommen hat, mit Füßen getreten habt. Wenn Ihr Euch 
nicht ohne Säumen auf Gnade oder Ungnade ergebt, ſo wird Eure Züchti⸗ 
gung um fo härter und ſurchtbarer fein, je länger Ihr Euren nutzloſen 
Widerſtand gegen die treuen Soldaten und Seeleute fortſetzt, die herbeige⸗ 
eilt find, um die Fahne des Vaterlandes auf den Mauern des erſten Arſe⸗ 
nals von Spanien wieder aufzupflanzen. 

[Die Rede, in welcher der Miniſter⸗Präſident Rutz 
Zorilla die Adreßdebatten zufammenfaßte] und welcher 
bald darauf die Annahme des radicalen Adreßentwurfes mit 205 
gegen 68 Stimmen folgte, hat in und außer den Cortes vielen Bei⸗ 
fall gefunden. 

Den Republicanern hielt der Redner entgegen, daß die Monarchie mit 
der Freiheit nicht unverträglich ſei. Er warf ihnen ihre Unduldſamkeit vor 
und fragte ſie, ob ſie ihr Ideal auf geſetzlichem Wege oder durch Waffen⸗ 
gewalt zu verwirklichen gedächten. Den Alfonſiſten erklärte er, daß ihnen 
die geſchichtliche Legitimität, die fie für ſich in Anſpruch nehmen, mangele 
Iſabella ſei wirklich Königin geweſen und habe ihre Stunde der Populari⸗ 
tät gehabt; beide Eigenſchaften fehlen ihrem Sohne Alfons. Auch an ſie 
ſtellt er die Frage, od ſie ſich in den Schranken des Geſetzes halten wollen. 
Was würden ſie im Falle ihres Triumphes beginnen, welche Verfaſſung 
würden fie geben? Er tadelt fie wegen ihrer neukatholiſchen Tendenzen und 
beſtreitet, daß ſie die Armee für ſich batten. Die Ariſtokratie miſche ſich 
nicht in Politit, die mittleren Claſſen ſeien ihnen ungünſtig und der ge⸗ 
mäßigte Theil des Clerus ihr erklärter Gegner. Der Redner giebt der 
Hoffnung Ausdruck, daß ſich alle Liberalen aneinander ſchließen werden, 
ſollten ſich die Drohungen der Alfonſiſten verwirklichen. Die conſervativen 
Anhänger der September⸗Repolution fordert er auf, zu ſagen, ob fie auch 
Anhänger der Dynaſtie ſeien, welche Verfaſſung fie wollen, was fie conſer⸗ 
viren wollen? Er hält fie übrigens für wenig zahlreich und meint, daß ſie 
leine Principien, ſondern nur Intereſſen vertheidigen. Die radicale Partei, 
fährt er fort, vertheidige die Monarchie mit der gegenwärtigen Dynaſtie 
und die Geſetze des Landes. Indem er zu den Golonialfragen übergeht, 
tadelt er die Ausſchreitungen per Freiwilligen auf Cuba, weiſt aber darauf 

in, daß das Land den Freiwilligen im Allgemeinen für ihre Dienſte Mu 

ank bersflichtet ſei. Er erklärt ferner, daß, jo lange der Krieg auf Cu 
dauere, die Regierung keine Reformen einführen werde, und er verſpricht die 
baldige Löſung der Sclavenfrage auf Portorico 


N ie deer e 
Haag, 16. Oct. [Parlamentariſches.] Nach einem fünf⸗ 
tägigen Kampfe, ſchreſbt man der „A. Z.“, hat die zweite Kammer der 


3. B. alſo die Pflicht auferlegen, die aus den geräumten Gene ralſtaaten geſtern den Reglerungsantrag zur Abſchaffung der in 


Oſtindien bisher erhobenen differentiellen Eingangs⸗ und Ausfuhrzölle 
mit 38 gegen 36 Stimmen angenommen. Die aus dem Auslande 
ſtammenden oder die dahin beſtimmten Waaren u. ſ. w. find ſomit 
fernerhin in unſeren oſtindiſchen Golonten mit den Erzeugniſſen des 
Mutterlandes oder mit den dahin abgehenden Erzeugniſſen auf eine 
Linie zu ſtellen — wenn wenigſtens die Annahme auch ſeitens des 
niederländiſchen Oberhauſes erfolgt, denn wle aus dem Stimmen⸗ 
verhältnig hervorgeht, hätte es nur einer Stimme bedurft, und die 
Mehrbett hätte die Regierung mit ihrem Entwurf im Stiche gelaſſen. 
Nun machten ſich zwar bei dem Votum verſchiedene Einflüſſe geltend, 
nichts bürgt aber dafür, daß dies nicht auch in der erſten Kammer, 
und zwar mit beſſerem Erfolge, für die niederländiſchen Rückſchriuler 
und Schutzzoͤllner der Fall fein konne. 0 

[Die Köntgin] hat eine Reife nach England, und zwar zunächſt 
nach London, angetreten. Vor ihrer Abreiſe wurde der Erzberzog 
Karl Ludwig von Oeſterreich, welcher ſich ſeit einigen Tage im Inter: 
eſſe der nächſten Weltausſtellung in unſerm Lande aufbält, bei Hof 
empfangen. Zur Zeit befindet ſich der Erzherzog in Amſterdam. 

[Aus Oſtindien.] Die bis zum 28. Auguſt relchenden Nach⸗ 
richten aus den oſtindiſchen Colonien ſtellen die vollſtändige Nieder⸗ 
werfung des Auſſtandes in Deli auf der nordöſtlichen Küfte vom Su⸗ 
matıa in nächſte Ausſicht. Die Mlithellung wurde aber durch einen 
inzwiſchen bei dem hleſigen Colontaldepartement erhaltenen Draihbericht 
überholt, welcher die Wlederherſtellung der Ordnung in der beitefien- 
den Gegend meldet. 


* 
Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 21. October. [Tagesbericht.] 

. [Von den neuen Vorlagen! für die Sitzung der Stadi⸗ 
verordneten, Donnerstag, den 24. October, erwähnen wir folgende: 

1) Antrag des Magiftrats auf Bewilligung von 370 Thlr. Koſten 
der Erneuerung eines Eisbrechers oberhalb des Strauchwehres. — Die 
betreffende Commiſſton empfiehlt die Genehmigung. 

2) Antrag auf Veiſtärkung des Tilel V. D. der Bau⸗Verwaltung 
pro 1872 Gur gewöhnlichen Unterhaltung der chauſſirten Straßen) um 
1000 Thlr. — Die betreffende Commiſſton empfiehlt die Bewilligung. 

3) Antrag auf Erthellung des Zuſchlages für die Lieferung der 
Granitſteine zum Bau des Pfeilers II. der Packhofsbrücke an den 
den mindeſtfordernden Steinlieferanten C. F. Lehmann in Maltſch. — 
Wird von der betreffenden Commiſſton zur Genehmigung empfohlen. 

4) Antrag auf nachttägliche Bewilligung von 74 Thlr. 9 Sgr. 
3 Pf. Mehrkoſten für verſchledene Baulichkelten auf dem Communal⸗ 
Begräbnißplatze auf den Pollnke⸗Arckern. — Die betreffende Commiſſion 
empfiehlt die Bewilligung und will, daß die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


lung den Magiſttat erſucht: ſämmtlichen Bauauſſehern ıc. die Führung 0 


eines Journals reſp. Tagebuches während des Baues aufzugeben und 
fie deshalb mit Juſlruction zu verſehen. 

Motive: Die Commi ſſionen erleunen zwar die von ihrem Referenten 
unterm 11. September d. J. wiederholt betonte Maugelbaftigkeit der Vor⸗ 
lagen an, fie wollen jedoch in Betracht, daß es wahrſcheinlich an dem zur 
Aufſtellung eines richtigen und überſichtlichen Reviſionsanſchlages benöthigten 
Material fehlen und die durch deſſen Beſchaffung aufgewendete Mühe um 
Koſten in kleinem Berdälnifis ſtehen dürſten zu den beantragten Mehrkosten, 
von der Fertigung eines Reviſtons⸗Anſchlages abſtehen und F bier 
wit die Bewilligung der qu. Mehrloſten. — Der vorliegende Fall giebt aber 


ehr Ihäpenswerther Auſſaß 


Kreis⸗Synoden mit dem Confirmations Thema) — F 


des Abgeordneten, Herrn Profeſſor Dr. Gneiſt, 


didieſer das geſtohlene Gut 


den Commiſſionen Veranlaſſung zu erklären, wie es i 0 
in Zukunft über jede Bala ene e a e e ede 
fie wolle, und gleichviel, ob die veranſchlagten Koſten zureichend geweſen, 
ob gegen dieſelben Eriparnifle erzielt oder Mehraufwendung no wendig 
geweſen ſind — mit der Rechnungslegung auch einen Nebiſtenz,Auschlag 
zu verbinden. Derſelbe kann, wenn er richtig ſein und das wahre Bedürf⸗ 
niß nachweiſen ſoll, indeß nicht erſt nach vollendeter Bau- Ausführungen aus 
den Rechnungen zuſammengeſtellt, ſondern er muß während des Baues 
unter Zugrundelegung eines Journals reſp. Tagebucheg, gefertigt werden. 

5) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages für Ausführung der Ver⸗ 
legung und Verdichtung von Waſſerleitungsröhren und des Einbindens 
der Schteberhähne und Hydranten von Sturm und Zöller für 9647 
Thlr. 17 Sgr. 10 Pf. — Die Genehmigung wird von der betreſſen⸗ 
den Commiſſion empfohlen. f 


6) Bezüglich des bekannten Beſchluſſes der Stadtverordneten, die 
Wahl eines zweiten Stadibauraths vorzunehmen, empfehlen die Wahl⸗ 
und Verfaſſungs⸗ ſowie die Baucommiſſion: 1) die Wahl eines neuen 
reſp. zweiten Baurathes öffentlich auszuſchreiben, 2) das Gehalt des⸗ 
ſelben auf 1600 Thlr. zu normiren, 3) den Magiſtrat zu ersuchen, 
für die Reorganiſatlon des Bauweſens der Verſammlung bal⸗ 
digſt eine Vorlage zugehen zu laſſen. 

H. [Sonntagsſchule für Handwerkskehrlinge.] Zu der Prufung 
der Abtheilung B. der Sonntagsſchule, welche unter dem Vorſitze des Re⸗ 
viſors der Anſtalt, Director Dr. Kletke, geſtern Vormittag 11 Uhr im Pru⸗ 
fungsſaale der Realſchule am Zwinger ſtattfand, hatten ſich Vertreter der 
ſtädtiſchen Behörden, die Curatoren der Anſtalt, eine Anzahl Lehrer und 
Freunde und Gönner der Schule ziemlich zahlreich eingefunden. Die Prü⸗ 
fung ſelbſt, die ſich auf Leſen, Rechnen, Geometrie, Styl, Geographie und 
Geſchichte erftredte, ergab in allen Prüfungsgegenſtänden ein recht erfreu⸗ 
er Reſultat, beſonders aber verdienten die meiſten der in Klaſſe II. und J. 
auf der Stelle gelieferten Stylarbeiten alle Anerkennung. Die im Saale 
für freies Handzeichnen ausgeſtellten Probezeichnungen erfreuten durch ſau⸗ 
bere und correcte Ausführung. Director Kletke wies in feinem Schluß⸗ 
worte, anknüpfend an verſchiedene ſtatiſtiſche Mittheilungen, auf den ſchwa⸗ 
chen Beſuch namentlich der untern Klaſſen hin und forderte die Lehrberren 
auf, ihre Lehrlinge früher, als es meiſt geſchieht, der Schule zuzusenden. 

n feinem Danke an die Lehrer gedachte er insbeſondere der 25ſährigen 

irlſamkeit, die Lehrer Mittelhaus nunmehr der Anſtalt gewidmet. — 
Aus dem von den ſlädtiſchen Behörden bewillichen Fonds erhielten folgende 
Schule als Auszeichnung für Fleiß, gutes Betragen und regelmäßigen 
Schulbeſuch Prämien: Aus Klaſſe I.: Auguſt Dominick beim Drechsler⸗ 
meiſter Kunz aus den „ie des Krauſe ſchen Legates ein Sparkaſſenbuch 
in Höhe von 31 Thlr., Paul Herting beim Drechslermeiſter Wawrzinek 
viefelbe Prämie in Höhe von 32 Thlr., Karl Dittfeld beim Schloſſermeiſter 
Herold ein Sparkaſſenbuch in Höhe von 5 Thlr., Louis Steudner bei 
den Porzellanmalern Hinke und Schunke dieſelbe Prämie, Hugo Heinze 
bei dem Zimmermeiſter Rogge die große ſilberne Medaille, Karl Schnei⸗ 
der bei dem Lithographen Lemberg diefelbe Prämie, Robert Böhm bei 
dem Lithographen Ertel Winterfeld's Krieg von 1870/71. Aus Klaſſe II.: 
dem Drechslermſtr. P e das Buch der Erfindungen, Karl Hübner bei 
Jullus Knobli ei_ dem Sattlermeiſter Bernhardt die kleine ſil⸗ 
derne Medaille, Outo Baänſch bei dem Maſchinenbauer Friedländer 
Körners Werke, Wilhelm Kluge bei dem Graveur Kaiſer dieſelbe 
Prämie, Moriz Kober bei dem Lithographen Maul Winterfeld's Krieg 
von 187071. Aus Klaſſe III: Oskar Preſtel bei dem Porzellanmaler 
Rothenbach die kleine ſilberne Medaille, Hugo Lutz ka bei dem Holzvild⸗ 
bauer Hauswald die neugoldene Medaille, Paul Faber bei dem Maler 
Faber Körner's Werke, Wilhelm Michler bei dem Böttchermeiſter Krauſe 
dieſelbe Prämie, Hermann Wagner bei dem Former Oſſenbrück dieſelbe 
Prämie. Aus Klaſſe IV: Robert Kloſe bei dem Steindruckereibeſitzer 
Spiegel das Buch der Entdeckungen, Theodor Scholtiſſeck und Auguſt 
Strich bei dem Schloſſermeiſter Neukirch dieſelbe Pramie. 

%%% [Zur Schule.] Die neueſte Nr. der „Schleſ. Schulzeitung“ 
enthält reichen Stoff für Belehrung und zur Anregung. Wir erwähnen nur 
* den erſten Artikel „Conferenzleiden, amtliche und nicht amtliche,“ welcher 

rtikel in die Augen fallende Mängel der Con! icht und unter 
Anderem auch ein paklamenteriſch es Verfahren empfehlt. Ein Imriier 

950 0 „Cenffrmation und Confirmandenuntericht“ 
motivirt den dringenden Wunſch, daß die Regierung feſtſtelle: 1) daß ip keinem 
Falle eine Confirmation vor zurückgelegtem 14. Lebensjahre geſtattet werde 2) daß 
durch den Confirmandenunterricht der Schulunterricht um keine Stunde biein« 
trächtigt werde. (Bekanntlich beſchäſtigen ſich auch die gegenwärtig ſtattfindenden 

8 ; erner giebt eine Corre⸗ 
ſpondenz aus Bolkenhain den ſehr intereſſanten Inhalt einer Unterredung 
5 ten mit einzelnen Lehre 
die neueſte Petition der Lehrer an das ne en A 

* Abreiſe.] Der Herr General ⸗ Commiſſtons⸗Präſident 
Schellwitz iſt heute nach Berlin gereift, um feinen Siz im Abge⸗ 
ordneten⸗Hauſe einzunehmen. 


Dinstag den 22. d. M. 


2 (Altkatholiſcher Verein.] Oeffentliche Verſammlung in Pietſch's 
Abends 7%, 


— 0 Eu 15 . heute . — 3 55 Ubr. 
egenſtand der Berathung; Freie Beſprechung über Ziel und Orgamiſati 
des Vereins ſowie der alttatboliicen Bewegung: in Sentfolanb, 1 
+ Unglücksfälle. — Körperverletzung mit tödtli 

ang.] Auf dem ten⸗Obderuferbahnhof wurde geſtern Aber ak 

hr der Arbeiter Joſeph Böhm beim Raugiren der Wagen fo unglücklich 
überfahren, daß ihm beite Beine dicht unterm Kniegelenk von den Rädern 
abgeihnitten wurden. — Geſtern Nachmittag wurde auf der Scheituigerſtraße 
an der Ede der Hirſchgaſſe die 9% Jahr alte Arbeitertohter Anna Specht 
überfahren. Das Mädchen war nämlich auf das Tritibrett eines Wagens 
geſtiegen, und ſprang unvermuthet an der bezeichneten Stelle von dort 
herunter, wobel es unter das Pferd und unter die Räder einer dicht dahin⸗ 
ſerfahrenden Droſchke gerieth. Die Verunglückte mußte nach dem Hoſpital 
u Allerbeiligen gebracht werden. — Am vorigen Sonnabend Nachmitiag 
türzte der an einem Neubau auf der Sadowa⸗ und Loheſtraßenecke beſchaſ⸗ 
tigte 14½ Jahr alte Arbeiter Pajunke, als derſelbe mit einem Kallſchaff 
beladen von der Leiter nach der erſten Etage ſtieg, von bedeutender Höhe 
zur Erde herab. Der Verunglückte bat glücklicherweiſe nur geringe Vers 
letzungen erlitten. — In einem Schuppen der Holzſpalteanſtalf am Ziegel⸗ 
(bor perſtarb geſtern Mittag um 1 Uhr der 45 Jahr alte Arbeiter Auguſſt 
Gaebel. Wie ermittelt wurde, hatte derſelbe am vorigen Sonnabend nach 
Beendigung ſeiner Arbeit die Anſtalt verlaſſen, und war nach Empfang 
eines Lohnes in eine Reſtauration auf ver Ufergaſſe eingekehrt, wo er 

bends nach 11 Uhr mit einem dort anweſenden Schwimmmeiſter in Streit 


gerieth. Nachdem die Streitenden das Lokal verlaſſen, wurde der Wort⸗ 


wechſel auf der Straße forigeſetzt, der dann in Thätlichkeiten ausartete, 
wobei Gaebel von ſeinem Gegner einen ſolchen Fauſtſchlag auf den Kopf 
erhtelt, daß er beſinnungslos zu Boden ſtürzte. Von den Na tern 
wurde der 3 nach dem Schuppen ſeines Arbeitslokals cht, in 
der Meinung, daß er ſich vort erholen würde, leider aber iſt Di — wie 
oben erwähnt — nicht mehr zum Bewußtſein zurfidgetehrt, und wahrſchein⸗ 
lich an den Folgen einer Gehirnerſchütterung verſchieden. Der Dinzugerufene 
Wundarzt Hanko hat an dem Verſtorbenen alle nur ndalihen Wiederbe⸗ 
lebungsverſuche doch ohne Erfolg unternommn. 

+ [Selbjtmord.] Der 53 Jahr alte Pahnzofswächter Gottlieb 
Taube machte Sonnabend Nachts in einer ee dez Büterbapn: 
1 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn feinem Leben durch Erhängen 
ein Ende. f N 

+ [Polizeiliches] Auf dem Babndaf ber Oberſchleſiſchen Gifenbahn 
wurde geſtern ein Bodenarbeiter betroffen, 10 derſelhe mit 20 Pfund 1 
den er unter ſeinen Kleidern verborgen, alte, den Getreideboden verlaſſen 
wollte. Nach deu getroffenen polizeilichen Recherchen legte der erwischte 
Dieb ein Geſtandniß dabin ab, daß er mit 10 feiner Callegen ſchon mehrere 
Male dergleichen Diebereien ausgefübrt, und das Geſtoblene an einen 
Mehlhandler in der Kloſterſtroße verkauft zu haben. In Folge dieſes Ge⸗ 
ſtändniſſes wurden geitern die angegebenen 10 Complicen ſammtlich zur 
Haft gebracht. — Aus Aae Speicher der Neuen Antonienſtraße wurben 
eſtern 19 Stück Getreideſäcke und 2 Wollzuͤchen geſtohlen, der Dieb aber 
in der Perſon eines früher dort beſchaftigten Arbelters ermittelt und ver⸗ 
haftet, — Einem auf der Laurentlusſtraße wohnhaften Mädchen wurden 
geſtern 2 goldene Medaillons entwendet. — Einem Dienſtmädchen wurbe 


am vorigen Sonnabend in einem biefigen Tanzlokale, während es beim 


ſeine Taſche auf einen St tie, i i 
1 Ihle entwendet. 5 uhl gelegt hatte, daraus ein Portemonnaie 


Der Verluſt wurde bald darauf von der Be⸗ 
Nas d. bemerkt, und die Diebin, eine Schuhmacherwittwe, ermittelt, und 
‘ abgenommen. — In der verfloſſenen Nacht 

Gortſezung in der erſten Beilage). 3 
Mit zwei Beilagen. 


—— 


men haben, welchen 


Re (Fortfegung:) 
wurde ein Strolch auf dem Königsplaß verhaftet, welcher einem dort auf 
einer Bank eingeſchlafenen Maurerpolier eine Uhr escamotirte. Bei feinem 


k 5 die Anſtalt in Ohlau nicht 
als vollberechtigtes Gymnaſium proclamirt. f 3 


0 worden. 


niſſe als \ 
ſammlung, welcher jede Verbeſſerung in B 
ſoldelen Magiſtratsmitglieder ablehnt, ihre Steuern verurſacht. 


widerlichen Ausnahme entziehen ſich, da die Berathung in geheimer 


roße Bade⸗ 
u errichten beabſichtigt. Derſelbe will mit e des 
errains, für welches der Preis auf 80 Thaler für die Quadrat⸗ 


dieſem Unternehmen wird gleichzeitig die Herſtellung einer Straße verbunden 
jein, welche vom Wilhelmsplatz nach der inneren Bahnhofftraße führt. Dieſe 
etztere erſtreckt ſich in einer Ausdehnung von faſt einer Viertelmeile längs 
des Bahnhofes hin und würde, bei ihrer annähernd geraden Richtung eine 
7 — der Stadt fein, wenn fie nicht bergauf, bergab in einer mehrfach ae: 
chwungenen Wellenlinie verliefe. Dieſe höchſt ungünſtigen Niveauverhältniffe, 
die übrigens durch die örtlichen Verhältniſſe und dem Bahnhofbau noth⸗ 
wendig bedingt waren, ſchrieb das Publikum einer Laune des Erbauers 
des Bahnboſes zu, des leider zu früh verewigten Geheimen Re ierungsrath 
und a und der Volkswitz nannte deshalb die innere Bahnhof raße „Thal 
und (Mabhbpergſtraße.“ Für den Theil zwiſchen Blockhaus und Jacobſtraße 
wird dieſe Bezeichnung in Zukunft nicht mehr zulreffend ſein, denn Herr 
Wolf hat ſich verpflichtet, den zwiſchen der Jacobs⸗ und Conſulſtraße ge- 
legenen Berg zu beſeitigen. — Auch an andern Stellen wird für Ver⸗ 
ſchönerung der Stadt gewirkt. Das alte, circusartige Ausſtellungsgebäude 
des Gartenbauvereins iſt von dem Wilhelmsplatz verſchwunden, der nun 
durch feine große Ausdehnung und die anliegenden geihmadvollen Bauten 
einen großftädtifchen Anſtrich erhält. An der 5 iſt nach Ab⸗ 
bruch der fäcularifirten Jacobskirche und des alten Siechenhauſes 
die grade Straßenflucht bergeſtellt, und auch auf der jetzt beinahe 
völlig ausgebauten Mollkeſtraße wird die letzte Unregelmaßiakeit 
durch Entfernung einer kleinen in die Straße e Villa 
in kürzeſter Friſt Feſeitigt ſein. Die Pflaſterung des Marienplatzes mit be⸗ 
auenen Steinen ift nahezu vollendet, und für die endliche Regulirung ber 
Yanvenerkrige, — das Schmerzeuskind unter den ſtädtiſchen Straßen — 
find vorbereitende Schritte durch Grunderwerb bereits gethan. — Der Be: 
ginn des Winterſemeſters fängt an, fi durch die Thätigkeit der den Som⸗ 
mer hindurch meiſt ſchlummernden Geſellſchaften und Vereine zu offenbaren. 
Die naturforſchende Geſellſchaft legte in ihrer heutigen Generalverſammlung 
Etats und Abſchlüſſe ihrer Verwaltung vor, welche ein erfreuliches Auf⸗ 
binden der Geſellſchaft erkennen laſſen. Von größerem öffentlichen Intereſſe 
iſt die ebenfalls conſtatirte Thatſache, daß die naturgeſchichtlichen Samm⸗ 
lungen der Geſellſchaft in ſteligem Wachsthum begriffen find. Diele aus 
gebredeutenden Anfängen erwachſenen Sammlungen find auf eine ſolche Höde 
gebracht — daß ſie, nach dem Ausſpruche eines ihrer Mitbürger, wel: 


eines pale sagen als unbebingte utorität gilt, er wohl den Namen 


eſtopfter Vögel dienen. Namentlich gerühmt wird die Sammlung aus⸗ 


und das über 12000 verſchiedene Pflanzenarten enthaltende 
rbar 8 0 
ſich nächfl. dem un die Vermehrung und Ordnung der reichen Schätze, hat 


Deren Oben in are Stadt wohlbekannten Präſidenten der Geſell 


Apotheker Peck, b. Zittwitz, der Cuſtos der Sammlungen, Herr 
808 erworben. den — 29 der Geſellſchaft und der Stadt in reichlichem 
vor Kurzem eine neue Enric nimmer ruhende Waaren⸗Einkaufsverein hat 
räumigen und freundlich ausdeung ins Leben treten laſſen. Ja einem ge⸗ 
Leſezimmer für Vereinsmit pelatteten Lokal auf der Fiſchmarkiſtraße iſt ein 
verſchiedene Zeitungen und Wo be Det erichtet, in welchem einige dreißig 
von einer angeſtellten Oeconomin i ten ausliegen. Auch werden dort 
abfolgt. eiſen und Getränke für die Beſucher ver⸗ 


J. Pp. Aus dem Niefengebirge, 20. 0009 
ö iſch-patriotiſche Societät der Für er. mii 
ge d a e ga 
ange und treue Dienſte, und iwar im Sitiegauer, ge | 

ur iſe je an einen Knecht 10 Thlr. „ Reſchenbacher, und 
ant de Meg lr. vertheilen. Die Prämien Jeden in Sura Ketziſe 
lagen, verbrieft durch Sparkaſſenbücher der nächſtliegenden 8 Natel der 
abteicht werden. Nur das zu den gewöhnlichen landwirthf Eh a 
dichtungen beſtimmte Griſliche Geſinde innerhalb der genannten b Ber: 
Ser wird prämiirt, und zwar der Knecht im Alter bis 55 1 
wenn er mindeſtens ſeit 15 Jahren, und die Magd im Alter bis zu 45 Jah- 
belt DER fie mindeſtens feit 10 1 win ede bel ein und deb. 

untberrſchaft im Dienſt zieht und noch im Stande ift, den oblie⸗ 
ſtvetpflichtungen vollſtändig 


\ Bezug auf treue und ſittliche 


. Bri 
dieſtgerd de. Oelbr. 


uleninſpe 
e 
ang genommen 


[Prämiirung.] Die 


ührung. 
en- und Schulenbifitation] in 


welche am 14. d. ihren An⸗ 
beeuben, e 7 445 
Orte insbe Urchlichen Zwecken gewidmetz mece 
1 in ae Bain der bieſigen eb. ae 
und Berathung Beſprechungen 
unter Theilnahme der 


Deputation die Viſttatderkreier des hieſigen Magiſtrates 15 der Schulen⸗ Sach 


ben Kl N der len. Am 
N ailen ler 0 Pay hr die beiden Klaſſen 
zer Bürgerschule und die ementarſchulen, am 17. October die fieben 


6 Schule im Dorfe Rathau inſpicirt. Geſtern fand 


491 der Breslauer Zeitung. 


u genügen, dabei auch borwurfg: Nach 


Superintendenten und Kreis⸗ dem 
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91 uſpection der ſtädtiſchen und der briegischdorſer Schule in der 
eiſſer Vorſtadt und der Schulen in Schüſſelndorf und Hermsdorf, und heut 
Vormittag in den Schulen zu Paulau und Schreibendorf ſtatt. Heut Nach⸗ 
mittag wurde außer einer Reviſion kirchlicher Angelegenheiten von 3 Uhr 
ab eine Ganjerem mit der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation abgehalten. Um 
5 Uhr rief feierliches Glodengeläut die evangeliſche Gemeinde zu einem 
Abendgottesdienſt in die Nikolaikirche, woſelbſt nach Geſang des Liedes 
„Ein' ſeſte Burg“ Superintendent Werkenthin eine erhebende Predigt über 
den Text: 2. Betri 1, Vers 19 bielt. Nach Schluß des Gottesdienſtes waren 
ſämmtliche el Elementarlehrer in die Sakriſtei der Nikolaikirche bes 
ſchieden. ier perabſchiedete ſich Superintendent Werkenthin mit her lichen 
Worten von denſelben, wobei er hervorhob, daß vie gewonnene Einſicht in 
die biefigen Schulverhältnifie ihm Freude bereitet habe. Rector Kurts 
dankte ihm hierauf im Namen der Lehrerſchaft für die eben vernommenen 
freundlichen Worte. Faſſen wir nun am Schluſſe der mehrtägigen Inſpec⸗ 
tion die gewonnenen Eindrücke in wenig Worte zuſammen, ſo muß conſta⸗ 
tirt werden, daß Superintendent Werkenthin ſicherlich die Herzen aller bie⸗ 
ſigen Lehrer gewonnen und daß ihm fein von Hirſchberg hierher vorange⸗ 
eier Ruf eg an für Lehrerfreundes 15 N rt 
at, — ein Umſtand, welcher für die hi Schulen gewiß nicht ohne 
ſegensreiche Folgen bleiben wird. e 
—— — —— — ʃ— — —äÄLLLeee nn) 
Handel, Finanzen, Induſtrie ꝛt. 

A Breslau, 21. October. [Von der Borſe.] Die Börſe 
eröffnete in feſter Stimmung, wurde jedoch im Laufe des Geſchäfts 
matt, was theils durch die Befürchtung vor einer abermaligen Erhöhung 
des Disconto der engliſchen Bank, theils durch niedrige Notirungen 
aus Wien und die Meldung von dort beſtehender Geldknappheit ver⸗ 
urſacht wurde. Auch drückten bedeutende Gewinnſt⸗Realiſirungen die 
Courſe und büßten insbeſondere einheimiſche Banken einen Theil der 
jüngſten Cours⸗Avancen wieder ein. 

Creditactien verloren ½ Thlr., Lombarden faſt 1 Thlr. 

Von einheimiſchen Banken waren Schleſ. Bankvereins⸗Antheile zu 
etwas niedrigeren Courſen in großen Poſlen gehandelt. Dieſelben er⸗ 
öffneten pr. ult. October 182, wichen bis 180 und ſchloſſen 180%, 
Gd.; pr. Nov. 182 ½ —180¼ —181½ bez. Breslauer Maklerbank 
wichen um faſt 4 pCt. Schleſ. Vereinsbank belebt. 

Bahnen ſtill; Fonds umſatzlos. 

Laurahütte belebt, gegen Sonnabend 2 pCt. höher. Die übrigen 
Induſtriepapiere vernachläſſigt. 

Zum Schluſſe der Börſe befeftigte ſich die Stimmung weſentlich. 

Prämien pr. November: Oeſterr. Credit 209—3 Gd.; Lombarden 


127—2 Gd.; Schleſ. Bankverein 184½—4 à 185 —5 bez.; Makler⸗ 
bank 179 —4 Gd. 


Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 

eſt, pr. October 59% Thlr. bezahlt, October: 
a November⸗December 56% Thlr. bezahlt, 
ai 564 —57 Thlr. bezahlt. 


Hafer (pr. Kilogr.) pr. 2 . il⸗Mai 
45 7½ Thlr. bejaht. ilogr.) pr. October 43—% Thlr. bezahlt, April Mai 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 110 Thlr. Gd. 
Rüböl (pr: 100 Kilogr.) matter, loco 23% Thlr. Br., pr. October 23% 
Thlr. Br., October⸗November 23 Thlr. bezahlt, Nopember⸗December 23%, 


Thlr. Br., December⸗Januar 23%, Thlr. bezahlt, April⸗Mai 23 ½ — J Thlr.] D 


. ah 50 (pr. 100 Liter à 100 %) ruh 
piritu pr. iter ruhiger, loco 19% Thlr. Br., 
19 Thlr. Gd., pr. October 19%, Thlr. Br., October⸗Rovember 10% Thlr. 


bezahlt, November⸗December 18%, Thlr. Gd., December: Januar — ril 
Dal, 10 550 % Ahle. begab, 4 j ee 3 A 
ink ohne Umſatz. e en · Commi 
) Loco 17 Wale 21 Sgr. 4 — Br., 17 — am 2; Ar u 
October 17 Thlr. 19 Sgr. — Bf. Br., Sctober⸗Nodember 16 Thlr. 28 Sgr. 
5 Pf bezahlt November⸗December 16 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. Go., April. Dia 
Gebe — Spr, 8 Di. Dis 17 Ahle. 3 Car. — Ff. bezablt, alles pr. 100 


Quart bei 80% Tralles. 


Tol 1 
bleſiſch r. — Bohnen 
b 9 28 F DIR, — Lupinen 


A Breslau, 18. October. [Kaufmänniſcher Verein.] Vorſitzender 
Herr Geh. Rath Con 80 ah I. im Anſchluß an die letzte Htg, 
betreffs der realen Candidatenliſte für die Wahl der Ab⸗ 
eng), 25 Sense en gewahlt e e . 
vorgeſchlagenen Herren, bis inen, g. en ſind. e Verſamm⸗ 

; ve Bahn Wahlberg titel und 


abgeſandte Vorftellung des Vereins an die bieſige Fug Yale a ver⸗ 


für die Abhaltung des Wollmarkteß 


der W 
daß die V. ſtändige 
Werther den Vorſiz führt, 
gegeben hat, welches die 
nicht für unmöglich halte, 


des Wi 50 N 
i in dieſer Verſammlung gegen die mögliche Bes 
indem in dieſer B nr 3 


„ der. jüngſte Beſchluß auf Annahme des Gutachtens der 
V. Mlänbiöen Com ben e dem erſteren nicht in pen bringen Fi 
achdem noch von vielen Seiten ollmarktes 
Breslau beſprochen, der, wenn 
eingezwängt werden müßte, wo 


entzogen würde, — es unverantwortlich 
be lte. . 


A. — 2. Von der Leudart'ſchen dig fi 


pier erſpart wird. 


arkeit diefer Tafe l prüfen 


. . EEE VE EEE TEE I SEE FE 
Een Ne a Er P . 


Dinstag, den 22. October 1872. 


4000 


gebracht. 


Herr St. 


* 


Die Vorstellung der hieſigen 


und gelegentlich Bericht darüber erstatten 4. 


beiden Handlungsdiener Inſtitute kam zum Vortrage, in welcher in klarer 
olhwendigkeit der Abkürzung der Arbeitszeit in den 7 Ri: 


Darſtellung die t p 
N nachgewieſen wird. Leider liegt es nicht in der N 
ereins, hierin effectiv einzugreifen, weil dieſe Sache vom Uebereinkommen 


der jungen Leute mit ihren Prineipalen abhangt. Nach längerer Debatte 
wird beſchloſſen, in Betracht der großen Wichtigkeit des Gegenſtandes einen 
2211 


or 


beſonderen Abend hierzu zu verwenden, damit derſelbe ausführlich berathen 
werden könnte und zu welchem die beiden Vorſitzenden der erwähnten Ir 

ſtitute eingeladen werden ſollen. Ebenſo konnte, wegen dorgerückſer Zeit, 
für die nächſte Handelskammer⸗Ergänzungswahl keine Candidaſenliſte auf⸗ 


eſtellt werden und war man nur darüber einig geworden, moͤglichſt auf die 
Faust Sonvelsbraniten Rͤckſicht zu nehmen, damit tüchtige Sachverſtändige, 

wie beiſpielsweiſe für die Wollbranche, in die Handelskammer eintreten, zen. 
wirken könnten. Vorſitzender erwähnt 5. die jungſte 
königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 


55 74 1a l 
ekanntmachung der endg 
betreffs des Oftveutich-Schlefifd-Ruffücen Verband⸗Tarifs, wonach ein drittes 
ne des nen e die Wirkung eines gewöhnlichen Wagren⸗ 

onnoiſſements haben jo 7 4 
bieſigen en zu wünſchen ſei und daß auch ſchon zwei Frachlbriefe 


ierfür genügen dürften. Es wäre damit mancher W un 


chon bei ausländiſchen Bezügen vorgekommen ſind, wo der Abſender d 


chon bezahlte Waare unrechtmäßiger 
dann nur Derjenige die Waaren empfangen kann, der das Fra 5 
Connoiſſement zu präſentiren vermag. Wenn eine ſolche Einrichtung bei den 
Bahnen ein eführt würde, könnte man dieſes als den eriten Schritt zu Fe 1 
Warrant⸗Syſtem bezeichnen, das auf den großen Handelsplätze als = 
Haupthebel der Handelsthätigkeit geſchätzt wird, wo dergleichen Connoiſſemen h 2 
wie auch die Speicher Lagerſcheine „Warrant“ genannt, von Hand zu Han ’ 
wie Wechſel girirt und verkauft werden. 


A [Deutfche Grunderedſtbank in Gotha.) Der Verwaltungsrath 
dieſer Fellcheſt — am letzten Sonnabend in Breslau eine Menne 
balten. In derſelden wurde die Ausgabe von Sprocenfigen Pfandbriefen 
mit einer feſten Prämie von 10 4 beſchloſſen. f 


[Erdmannsdorfer Aetſen⸗Gefellſchaft für Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ 
Spinnerei und Weberei] Aus „el 18 vorliegenden Statuten entneb⸗ 
men wir, daß nach § 15 derſelben den Beſitzern der Prioritäts Obligationen 
nicht blos, wie gewohnlich, die der Actiengeſellſchaft Tee 
ſondern auch die ſämmtlichen Maſchinen, Apparate, Utenſilien, das lebende 
und todte Inventarium verpfändet worden find. Uns erſcheint eine jo weit 
gehende Verpfändung als Abnormität. 10 NE 


lr, 
5d 
werden. 


W. Frankfurt a. M., 19. Oct. [Wochenbericht.] Die Phyſiognomie 
unſeres Verkehrs hat ſeit dem Schluſſe der vergangenen Woche eine vortheil⸗ 
hafte Veränderung erfahren. W 

Die Haltung der Börfe hat, bei zunehmender Kaufluſt Feſtigkeit erlangt 
und das Geſchäft einen lebhafteren Charakter angenommen. Die Geld⸗ 
verhältuiſſe beginnen fi befriedigender zu geſtalten, — das Vertrauen 
wächſt, und die Courſe befinden ſich in re Richtung. ‚2, 

enn auch bei den ee Verhältniſſen Vorſicht durchaus nicht 
aus dem Auge zu laſſen iſt, erſcheint es doch nur als eine Frage der Zeit, 
wann die von Frankreich hereingekommenen Gelder dem Verkehr zufließen 
werden. — ie jenem Momente aber, wo ſich deren Wirku zu äußern 
beginnt, dürfte das Signal zu einer allgemeinen Hauſſe gegeben fein. — 
- 0 Ne gehen wir jetzt bereits einer weiteren Tendenz⸗Beſſerung 
1 Aa ane Nationalbank⸗Actien, welche auch diesmal beſonders be⸗ 
uſti 
1 + a 05 ae 9 f 
redit⸗Actien gleichfalls ‚beliebt, ſtiegen von 356% auf 359½; 
975 ‚dos 505% auf 509%; Meininger 161%; Pe ei 
üngere Bankactien in regem Verkehr, durchwe 5 
Bankverein 161% gegen 156. B aa 12 2 eben 5 Braakfurler 
En ul, ae, e 
a e 80 7 
De ih 5 egen 186%. — . gen 116%. Deutſche Eifectens 
aatsbahn⸗Actien, bei den npapieren im Vorder " uſtig 
gedeutete Gerüchte, welche bezüglich der e r er 
eirculirten, ſowie die weniger beträchtliche Mindereinnahme der 1400 Woche 
gaben den Impuls zu einer Hauſſe, welche den Cours der Staatsbabnactien 
von 350% der Vorwoche auf 359 bob. Lombarden, auf Befürchtungen 
einer den Done nicht gam entſprechenden Dividende, ae ie ver⸗ 
kehrten aufänglich weichend von 221 bis 217%, fpäter erholten ſich diefelben 
indeß wieder bis pl — Bedeutenden Aufſchwung nahmen alte Eliſabet⸗ 
Actien, welche beim Courſe von 274% 10 Fl. gegen früher im Vortheile 
find. Neue Eliſabet⸗Actien 7% dt böher, Galizier 2 Fl., Stuhlweißenburg⸗ 
Raab ⸗Grazer 2% Fl., Franz: Jo ef⸗Actien 1 Fl., Ryein-Nabebahn a pe. 
— Im Preiſe niedriger waren Pfälziſche Nordbahn⸗Actien bei 122 
Ru dolf⸗Actien bei 191%. 
3 ſtill und wenig verändert. 


und 


höher bezahlt. Silberrente 65%, Papierrente 60%. Spanier 29%. Sproc. 

tungen wenig variirend, 1904er bei 93; 
dospapiere in mäßigen Nane um 

162%, 1860er 95, 1854er 92%, 188 ger 
on Deviſen iſt Amſterdam 98% 


5 Sicht 107, in Mittelſicht 107 %, 


15, Aproc. Badi 
Wien in kurzer Sicht 107%, in lan⸗ 
fur London 118%, lang London 118%, 


böber ruſſiſche Imperials bei 9, 4 


Nürnberg, 19. October. [Hopfenbericht.] Geſtern blieb bei ſchwacher 
We das 


von prima Mürtemberger zu 60—62 Fl., gute Gebirgshopfen zu 58—64 Fl, 

palter Land, leichte Lage zu 60 —75 Fl. Erwähnung verdienen und ein 
Umſaßz von 300 Ballen angezeigt iſt, während geringe Sorten wenig 
anden. Der heutige 


ültags war ziemlich reger 
Einkauf, der, wie es ſcheint, auch Nachmittag forſgeſezt werden wird. — 
Pom Spalter Land, namentlich don Heideck und Umgebung, 
Einkauf und Ua der Preis berichtet. Die Notirungen lauten 8 127155 
vrima, 40-46 Fl, dür fecunda 32—38 Fl. dito tertia 26-30, 51, eds 
er, prima, fehlen, 55—62 Fl. er 1 1 54 ping 48 bis 
ecunda 40—48 Fl. Stiaffer prima 52-60 Fl. Acercgege 54.64 Fl. 
54 Fl. Altmärker 25 —32 Fl. Wolmzacher und Auth, . Wurtemberger 
Ha 1 5 spe BE I, bil, rn 31, Spalter Land, 
rima 62— N ortſe Fe Fl. 

(önen Sage Wet, 80-100 Fl., vito ellage 75 85 Fl., dito bach 


age 60-75 leid ei 

rpeſt] greift immer mehr um ſich. 
da eng 20, Date, [Die Mind bereite in Holleſchau conftatirt worden 
achdem dieſe 01 ein daß dieſelbe ale n en 
5 "Malffp'feen Domäne Malaczta in der Nahe von 
EL gebrochen fl. Es wurden ſofort bie erforderlichen Sicherheits⸗ 
Be egen de Weeberbreitund bezordlcerſeus in Anwendung 


ober. börſe.] Der heulige Markt war uns 
‚> Ttautenan 21. Delone ale Fe ehr gut; Preiſe feſt; Nr. 20 53 Fl. 
7 0 % ce Bede Bebe der Breil. 310) ö 
N Colonialwaaren⸗Markt.] eitag, 18. Oetbr. Zucker 
eser e 3 Ladungen Felt. — Ka 8 feſt, 1 Sh. beer im 
i e 


der Ä und Jute . — ruhig 
Fa etallmazkt: fe r, Sant Shi an. Ste Mm 
* d. 


Walaroo 
. — Zinn: 


5 eſt, Strai Sterl. 141—142, Ban 
Sterl. —. — Fink: ſtelig, Pd. Seal BY. 5 
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wie eine ſolche Einrichtung auch bei anderen 


eiſe an ſich zog, vorgebeugt, weil 


und Communal⸗ 
eſellſchafts⸗Statut iſt in dem „Amtsblatt“ abel. 


114% gegen 


= 
5 521 5 
in 5 5 


und 


ei den Fonds waren ͤſterreichiſche Renten belebt und um Bruchtheile 
2er Ruſſen 91, 70er und Tier 90 . Amerikaner der verſchiebenen Gate — 
e 1, 70er und 7er 4 pe. höher ſchiede Re 

eſetzt. Raab Wich ; Oeſter. 1864er 
de 110%. 1 


Von Sorten ſind niedriger Naprlern à 9, 21, Friedrichsd'or à 9, 58%, 


eſchäft ſtill, nur Abſchlüſſe von guten Qualitäten, welche von 
oche zu Woche ſeltener werden, haben die letzten Preiſe nachzuweisen, wo- 


Beach⸗ 
) arkt verkehrte in guter Stimmung; es kamen 
allen herein, deren gute Qualitäten coulanten Abſatz fanden und eine 


Kleinigkeit höher gehalten waren. Bis jetzt M } 
wird lebhafter 


en, 
a 


un 
= 

$ 

J 

1 

| 


5 
ie 
2 


A 
FH 


| 
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t. waren, ſetzteu die begonnene auffteigende Richtung fort und gelangten 


et 


1 


[Allgemeine Transport⸗ 
General 


Saargemünd: Saarburg dem 


General⸗Verſammlungen. 

Theiß⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Außerordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung am 23. November c. zu Peſt. Tagesordnung: Beſchluß über die Con⸗ 
bertirung des auf die Dauer von 34 Jahren abgeläloffenen Prioritäts⸗An⸗ 
lehens in ein 74jähriges Prioritäts⸗Anlehen, ſowie über Aufnahme eines 

nlehens zum Behufe der Vermehrung der Betriebsmittel und Ausführung 
von Erweiterungsbauten in Abänderung des General⸗Verſammlungsbe⸗ 
ſchluſſes vom 10. März d. J. 
National-Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft, eingetragene Genoſſen⸗ 
chaft zu Stettin.] Die auf den 22. October c. anberaumte außerordentliche 
eneral⸗Verſammlung iſt aufgehoben. 

[Papierfabrik und Kalkbrennerei Sinsleben, vorm. Keferftein.] 
Ordentliche Generalverſammlung am 29. October c. iR Sinsleben. ? 
eſellſchaft zu Berlin.] Außerordentliche 
erſammlung am 4. November c. zu Berlin. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

A [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn.] Die Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn beabſichtigt vom 1. December d. J. ab noch zwei durchgehende Züge 
von Breslau nach Dyiedig und via versa einzulegen, von welchen der erſtere 
um 10% Uhr Vormißtags von hier abgehen, der letztere um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags hier eintreffen fol 

—RNiederſchleſiſch⸗Märkiſche Aileen Wie bereits mitgetheilt, ſind 
vom 15. d. Mis. ab die Entladungefriſten auf den Staatsbahnen verkürzt 
worden und wird dieſe Maßnahme dem ſeit Jahren herrſchenden Wagen⸗ 
mangel. Niete Um letzterem wenigſtens in Etwas abzuhelfen, hat 
auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn jetzt eine leihweiſe Uebernahme von 
Wagen fremder Bahnen ſtattgefunden und ſind z. B. von der Eiſenbahn⸗ 
wagen⸗Leihanſtalt in Wien 50, von der Süddeutſchen Verbindungsbahn und 
der Oeſterreichiſchen Nordweſtbahn 40 und von der Märkiſch⸗Poſener Bahn 
20 Wagen leihweiſe entnommen worden. Die bezüglichen Contracte ſind 
auf Monatsraten mit vierwöchentlicher Kündigung abgeſchloſſen und führen 
dieſe Wagen außer den betreffenden Eigenthumsvermerken noch die Bezeich⸗ 
nung N. M. E. — Ob dieſer Zuwachs von 110 Stück Fahrzeugen im Stande 
fein wird, den herrſchenden Mangel an denſelben zu decken und die läſtige 
Beſtimmung hinſichtlich der 5 — Entladungsfriſten rückgängig zu machen, 
werden die nächſten Wochen lehren. 


Berlin, 21. Oeibr. [Berlin⸗Dresdener Bahn.] Zur Zeich⸗ 
nung auf die Actien der Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn iſt trotz der erſt 
morgen ſtattfindenden Subſeription heute ſchon ein enormer Andrang. 
Heutiger Cours 91½. (Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 


Saargemünd⸗Saarburg.] Am 15. d. Mts. iſt die Eiſenbahnſtrecke 
\ i the übergeben werden. b 
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Schützen⸗ und Turn=Beitung. 

„„ Breslau, 21. Oclbr. [Das Schützencorpez] hielt geſtern, 
als Nachfeier zu dem Geburtstage des Kronprinzen, ſein Königs⸗ 
ſchießen ab. Daſſelbe begann um 2 Uhr Nachmittags. Es wurde 
geſchoſſen auf eine Diſtance von 100 Meter, Scheibe mit 24 Zirkeln, 
mit Büchſen ohne jede Vorrichtung, angeſtrichen, jeder Schütze 6 Schuß. 
Um 5 Uhr war das Schießen beendet. Es hatte die meiſten Zirkel, 
nämlich 131, geſchoſſen Herr Büchſenmacher Stockmar, der hiermit 
zum Schützenkönig proclamirt wurde. Es folgten Herr Kaufmann 
Höhenberger mit 130 Zirkeln und Stellmachermeiſter Quante mit 
127 Zirkeln als erſter und zweiter Ritter. Nach ihnen hatten die 
meiſten Zirkel die Herren Schröter 124, Schwarz 123, Laube 122, 
Grunert 120, dann 3 mit je 119, 2 mit 118, 4 mit je 116 Zirkeln ıc. 
Es wurden 16 Silber⸗Prämien vertheilt, die anderen Prämien beſtanden 


aus Haushaltungs⸗Gegenſländen, als Zucker, Kaffee, Seife de. — Um 7 Uhr 


begann das Feſtmahl im Saale des Café restaurant; die Tafel deckten 
über 90 Couverts, die Muſik wurde von Mitgliedern der Corps⸗Kapelle 
ausgeführt. Es wurden die üblichen Toaſte auf Se. Majeftät den 
Kaiſer und die geſammte Herrſcher⸗Familie, auf den Schützenkönig ꝛc. 
ausgebracht. Ein Telegramm des Herrn Stadtrath Becker, der von 
Bunzlau aus ein „Hoch dem Schützenköͤnige und den Cameraden“ 
ausbrachte, wurde mit Jubel aufgenommen und ſofort mit einem don⸗ 


nernden Hoch dem Stadtrath Becker beantwortet. Dem Mahle folgte 


ein ſolides Tänzchen. 


Sprechſaal. 


Zur Verlegung des Wollmarktes. 
Geehrter Herr Redacteur > 1 4 

Nr. 484 Ibres geſchätzten Blattes bringt in dem Bericht über die letzte 
Sitzung der Handelskammer einen Paſſus, nach welchem es ſcheinen könnte, 
als ob das von der V. Commiſſion in Betreff der Wollmarkis⸗Verlegung 
abgegebene Gutachten auch von der Wollcommiſſion und den zu der be⸗ 
zatbenden Sitzung eingeladenen Vertretern der Wollbranche getheilt würde. 

Dem gegenüber erlauben Sie mir wohl folgende Mittheilung. 

„In der beregten combinirten Sitzung theilte der Vorſitzende der V. Com⸗ 
miffion das Ergebniß der Beſprechungen mit der Centralhank mit und legte 
die Baupläne vor. Auf Grund dieſes traten wir in die Berathung ein und 
in eingehender Debatte wurden die ernſteſten Bedenken darüber ausge⸗ 
ſprochen, ob die Räume, welche die Bank dem Markte bietet, 45 
wären, um einen Wollmarkt von der Bedeutung, wie es der Breslauer iſt, 
ſich in angemeſſener Weiſe entfalten zu laſſen. Einmuthig wurden dieſe Bes 
denken geiheilt, Alle waren darüber einig, daß die Verlegung des Woll⸗ 
marktes in dieſe Räume denſelben allmälig von einem Weltmarkte zu einem 
Provinzialmarkte degradiren würde. Ferner wurde allſeitig anerkannt, daß 
in dieſer Verlegung, welche dem Wollcommiſſions⸗ und Speditionsgeſchäft 
der Centralbank Vortheile gewährt, die einem Monopole gleichkommen, eine 
ſchwere Schädigung der Allgemeinheit zu Gunſten eines einzelnen Geſchäfts, 
— mehr iſt ja die Centralbank nicht, — liege. Aus dieſem Motive ging 
folgender bon der Wollcommiſſion und den cooptirten Mitgliedern einſtimmig 
angenommener Antrag hervor: f 

„Die Handelskammer möge fich in erſter Linie gegen die Verlegung des 
Wollmarktes auf den Rärgerbof erklären, weil fie abgeſehen von den näher 
darzulegenden localen Bedenken, in dieſer Verlegung eine Monopolifirung 


5 Wees e Wollcommiſſions⸗Geſchäfts und eine Benachtheiligung des 
Wo 


andels erblicken müſſe, falls aber alle thunlichen Schritte als nutzlos 
ſich erweiſen ſollten, möge die Handelskammer den Behörden gegenüber 
darauf beſtehen, g 
1) daß die Direction der Centralbank verpflichtet werde, in der Zeit vom 
25. Mai, als dem Termine, an welchem die Zufuhren gewöhnlich beginnen, 
bis zum officiellen Wollmarktsanfang ſich jedes Commiſſions, Geschäftes 
innerhalb der geſammten Räume des ſogenannten Kärgerhofes und aller 
noch für den Wollmarkt zu beſtimmenden Räume zu enthalten und 
2) daß auch anderen Firmen innerhalb 2 Zeit in den Markt⸗ 

Localitäten der Betrieb des Commiſſions⸗Geſchäfts keinenfalls geſtaltet 

werde.“ 8 5 

Ob die Handelskammer eine Debatte über dieſen Antrag beliebt bat, 
iſt aus dem Sitzungsbericht nicht erſichtlich, dieſelbe hat ſich der bekannten 
Reſolution der Commiſſion V., welche nur in ihrem zweiten Theil den An⸗ 
ſichten der Wollcommiſſion Rechnung trägt, angeihlofien. 

Aus den Debatten jedoch, ſowie aus anderweitigen Mittheilungen möchte 
ich beinahe ſckließen, daß der Antrag gegen Verlegung in den Kärgerhof 
nur deshalb fiel, weil die Ueberzeugung vorherrſchte, die Behörden würden 
und konnten die Genehmigung nicht mehr zurückziehen. Die Handelskammer 
bat mit freilich 
gemacht, und berſuchte wenigſtens in Etwas die Intereſſen des Marktes zu 
wahren, deckte ſich auch durch den Ausdruck „nicht unausführbar“ ſtatt 
„ausführbar“ den Rücken für alle Eventualitäten. 

Ob ſomit, wie in Nr. 490 Ihres 1 N 
völlige Grundloſigkeit der von gewiſſen Seiten dem Projecte jo hartnäckig 
entgegengeſetzten Oppoſition dargelegt ift, darüber mag der Unbefangene 


urtheilen. 
Ein Mitglied der Woll⸗Commiſſion der Handelskammer. 


In Sachen der ſchleſiſchen Lehrer ⸗Penſions⸗Anſtalt. 
Das 1 0 eines alle & an er — 8 a welcher 
nach 63jähriger Dienſtzeit ſtatt der reglementsmäßigen Penſion von 40 Thlr. 


De . — 


uch wie knapper Majorität gute Miene zum böſen Spiel] B 
u 


eihästen Blattes bebauptet wird, die M 


4192 


nur eine ſogenannte Unterſtützung von 18 Thlrn. empfängt, follte wohl den 
Lehrern die Augen öffnen, um zu ſehen, welch eine zum Himmel ſchreiende 
Ungerechtigkeit hier vorliegt und daß es an der Zeit iſt, nach einem 32jäh⸗ 
rigen Beſtehen der Penſions⸗Anſtalt, auf eine Reviſion und Abänderung 


der beſtehenden aber veralteten Statuten zu dringen, um den alten Lehrern 


zu ihrem Rechte, die volle Penſion zu genießen, noch vor ihrem Tode zu 
verhelfen, was jetzt und bei der gegenwärtigen Verfaſſung nicht möglich iſt, 
7 jüngere penſionirte Lehrer ſchon längſt die volle Penſion em⸗ 
angen. 11 8 . m 
Es iſt traurig zu ſehen, wie die Br 5 in dieſer Angelegenheit eine 
ſtoiſche Ruhe bewahren und nicht daran denken, daß ſie in ihrem Alter einem 
gleichen Schickſal verfallen. Da im Laufe der Jahre aber ſich gar Vieles 
geändert hat, jogar die Schul⸗Regulative gefallen find, fo ſollte auch wohl 
eine Aenderung der Penſions⸗Regulative zu ermöglichen ſein, wenn man 
an die rechte Stelle ſich wendet. Nöthigenfalls ſollten die Lehrer einen be: 
fonderen Fonds gründen durch jährliche Beiträge, der unter Verwaltung 
von Vertrauensmännern aus dem Lehrerſtande, den alten Lehrern die volle 
N gewährt, um der Miſere ein Ende zu machen. Wollen aber die 
ehrer jetzt noch ſchweigen, ſo müßten die Steine ſchrei'n! 


Das 25. Stück des Geſetzblattes für Elſaß⸗Lothringen enthält unter Nr. 
112 das Geſetz, betreffend die Ermächtigung der Stadt Colmar im Bezirk 
Ober⸗Elſaß zur Aufnahme eines Anlehens und zur Erhebung außerordent⸗ 
licher Steuerzuſchläge. Vom 7. October 1872, und unter Nr. 113 die Ver⸗ 
ordnung, betreffend den Oktroitarif der Stadt Colmar im Vezirk Ober⸗Elſaß. 
Vom 7. October 1872. 


Briefkaſten der Nedaction. 


K . n. In dieſer Form nicht aufnehmbar. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 21. Oclober. Der „Kreuzztg.“ wird die Annahme der 
„Dresdener Blätter“ von der Anweſenheit des Kaiſers, der Kaiſerin 
und des Kronprinzen bei der goldenen Hochzeitsfeier des ſächſiſchen 
Koͤnigspaares als richtig bezeichnet. Dieſelbe fügt hinzu, daß der Be⸗ 
ſuch des öͤſterreichiſchen Kaiſers zur ſelben Zeit in Dresden zu er: 
warten ſtehe. 7 

Berlin, 21. October. In der geſtrigen Generalverſammlung der 
Berliner Maſchinenarbeiter wurde conſtatirt, daß nur noch 400 Arbeiter 
firifen und der Strike der Pflug'ſchen Maſchinenarbeiter hierauf für 
beendet erklärt. 

Paris, 21. October. Erſatzwahlen der National⸗Verſammlung. 
Gewählt wurden im Departement Vosges Meline (Radical) mit 30,600 
gegen Mougeot 24,100 Stimmen, in der Gironde Cadue (Republi⸗ 


kaner) mit 44,900 gegen Forcade⸗Laroquette 28,700 Stimmen, Indre⸗ 8 


Loire Mioche (Republikaner) mit 30,800 gegen Schneider 29,300, 
Dife Gerard (Republikaner) mit 38,500 gegen den radicalen Rouſſelle 
mit 34,500, Morbihan Martin mit 39,700 gegen Beauvais mit 
30,000 Stimmen, in Algier iſt die Wahl des Republikaners Cremieux 
geſichert. In Calvados ſiegte der Republikaner Paris mit 27,400, 
der Gegen⸗Candidat Declofiered erhielt 14,200, Gournes 16,800, 
Colbert 2000 Stimmen. 

Paris, 21. October. Betreffs der geſtrigen Erſatzwahlen für die 
Nationalverſammlung wird gemeldet: Im Departement Gironde wird 
die Wahl Caduc's für beſtimmt erachtet. Im Departement Vogeſen erhielt 
Menile (Republikaner) von den bekannt gewordenen Stimmen 2600; 
ſeine Wahl gilt für zweifellos. Aus Algier ſind die Reſultate von 
55 Wahlorten bekannt (die Zahl aller Wahlorte iſt 97). Danach er⸗ 
hielt der Republikaner Sremieur 4572 Stimmen, Bertholon 3632 
Stimmen. Das Reſultat der übrigen Wahlen iſt noch unbekannt. 

London, 21. October. Enfield fordert die Handelskammern mit⸗ 
telft Circulars auf, ihre Bemerkungen zu dem franzoͤſtſchen Handelsver⸗ 
trage bis Montag einzuſenden. 

Newyork, 21. Octbr. Der Schatzſeeretair ordnete die Voraus⸗ 
bezahlung des im November fälligen Staatsſchuldencoupons ohne Rabatt 
an. Nach dem Octoberbericht des landwirthſchaftlichen Departements 
find die Ernteausſichten in der Baumwolle nicht weſentlich verändert, 
im Durchſchnittszuſtand 6 pCt. beſſer. Das Berpflanzungsgebiet iſt 
13 pCt. größer gegen das Vorjahr. N 


Telegraphiſche Courſe und Boͤrſennachrichten. 
grap 5 Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 8 

Berlin, 21. Octbr., 12 Uhr 25 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe] 
Credit⸗Actien 205. 1860er Looſe 9%. Staatsbahn 203%. Lombarden 
125%. Italiener 66. Amerikaner 97. ürlen — Rumänen 48%. 
Galizier — Ruhig. 

Weizen; October 81 /, October⸗November 80%. Roggen: Oetbr. 54, 
Oetbr.⸗Novbr. 54%. Rüböl: Oetbr. 22 ½, Oetbr.⸗Novbr. 23%. Spiritus: 


Oetbr. 19, 26, Oetbr.⸗Novbr. 18, 23. a 
Berlin, 21. Oetbr., 2 Uhr 16 Min. Nachmittag. [Schluß⸗Courſe.] 


— Ruhig. 
(1. Depeſche) vom 21. 


1664er Looſe —, —. Galizier —, —. Napoleonsd'or 8, 69%. Anglo⸗ 


Auſtrian 320, 50. Unionsbank —, —. Flau. 
Wien, 21. October. [Schluß⸗Courſe.] 
Prioritäten —, — — Matt. 


Geld theurer. 
Albrechtsbahn — —. do. 


2¹. 19. 19. 

Rente seen. 65, 15 65, 50 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen . 70, 30] 70, 60] —Actien⸗Certificat . 326, — 330, 50 
1860er Looſe 02, 301102, 70 | Lomb. Eiſenbahn. ... 203, 80205, 60 
1864er Looſe 143, 501143, 70 Londoeͤn 108, — 108, 25 
Credit⸗Actien 332, — 334, 20 | Galizie ru 29, — 230, — 
ES ee 214, 25/214, 75 | Unionsbanf ......- 2, 751276, — 
Nordbahn 204, 75/205, 50 | Caſſenſcheine 161, 751161, 75 
Anglo 318, 50322, — | Napoleonsd or 8, 67%18, 69½ 
Fraiedd 131, —|180, 50 | Paris — — 
Lopdon, 21. October, — Uhr. Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92. 
talierter 66, 13. Lombarden 19, 01. Türken 52%. Amerikaner 90. 

ranz. Anl. — & Präm. a 
Berlin, 21. October. [Schluß⸗Bericht.] a feſt, pr. Oct. 
81%, pr. November⸗Decbr. 81%, pr. April⸗Mai 81. — Roggen behauptet, 
pr. Octbr.⸗Novbr. 54, pr. Nobbr.sDechr. 54%, pr. April⸗Mai 54%. — 


Rüböl flau, pr. Oct⸗Nop. 22%, pr. Nov.⸗Dec. 23, pr. April⸗Mai 23%, 
— Spiritus billiger, pr. Oetbr. 19, 22, pr. October⸗November 18, 22, pr. 
an 18, 14, pr. April⸗Mai 18, 24. — Hafer pr. Oct. 47%, pr. Aprils 
ai 45%. 
Stettin, 21. Oetbr. (Reden. Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen 
ill, pr. October 81%, pr. October⸗Novbr. 81%, pr. Frühjahr 81%. — 
oggen ſtill, pr. October⸗November 52%, pr. November⸗December 53, pr. 
Frühjahr 54%. — Rüböl pr. loco 23%, pr. October 22, pr. October⸗ 
November 22 Aa, pr. Frühjahr 23%. — Spiritus loco 19%, pr. October 
19%, pr. Octbr.⸗Nopbr. 18%, pr. Frühjahr 18%. — Hafer pr. Septbr.s 
Octbr. —, pr. April⸗Mai —. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. October. 


Bar. Abweich.⸗ Wind⸗ 
Therm. ; Allgemeine 
Ort. r. vom Richtung und j 
Ua. Reaum.] Nittel! Strte. | Himmels-Auficht. 
Morg. Auswärtige Stationen: 
8 Haparandal — — 5 Rs = 
7 Petersburg 336,0 3,80 — SD. ſchwach. bedeckt. 
iga — — — — — 
7 Moskau 326,4 0,2 — S. ſchwach. trübe. 
7 Stockholm — — — — = 
7 Skudesnas 334,4 7,7 — NNO. mäßig. halb heiter. 
7 Gröningen! — - — — = 
7 Helder — — —— — * 
7 Hernöſand — — — — Kar 
7 Chriſtianſd. 335,1 6.44 — Windſtille. a. beiter. 
Paris 333,6 7,44 — S. ſchwach. ſchoͤn, neblig. 
org. Preußiſche Stationen: 
7 Memel 1337.6 5,8 0,7 ISO. mäßig. beiter. 
7 Königsberg 336,60 48 00 Sd. ſtark. heiter. 
6 Danzig 13356 42— 14| — beiter. 
7 Söslin 334,7 5,7 0,5 [SO. mäßig. iter. 
6 Stettin 334,5 74 1,7 [OSd. mäßig. beiter. 
6 Puttbus 330,4 7,7 1,4 [O. mäßig. eiter. 
6 Berlin 332,7 87 2,7 SO. ſchwach. beiter. 
6 ao 332,9 5,6 07 OSO. ſchwach. heiter. 
6 Ratibor 328.7 47 05 SW. mäßig. —— 
6 Breslau 329 8 7:2 1.7 So. mäßig. eiter. 
6 Torgau 330,3 6,8 0,9 [SD. mäßig. ganz beiter. 
6 Münſter 330,4 9,5 3,3 W. ſchwach. bedeckt, Regen. 
6 Köln 332.7 85 16 |SD. ſchwach. deckt. 
6 Trier 328 4 8.7 26 SW. mäßig. trübe, neblig. 
7 1 332.2 911 — SO. ſchwach. trübe. 
6 Wies baden 329 8 2.81 — SW. f. ſchmach. bewölkt. 
[5583] Breslau, den 16. October 1872. 


Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf die 88 16 und 11 des Handelskammer⸗ 
Geſetzes vom 24. Februar 1870, welche lauten: 
16 


§ 16. 
Die Mitglieder der Handelskammer verſehen ihre Stellen in der 
Regel drei Sabre lang. 

Am Schluſſe jeden Jahres werden durch Neuwahl zunächſt die 
durch den Tod oder ſonſtiges Ausſcheiden vor Ablauf der geſetzlichen 
zer erledigten Stellen wieder beſetzt. Im Uebrigen ſcheiden bon den 
Mitgliedern am Schluſſe jeden Jahres ſo viele aus, daß im Ganzen 
der dritte Theil ſaͤmmtlicher Stellen zur Wiederbeſetzung gelangt. Die 
Ausſcheidenden beſtimmt das höhere Dienſtalter und bei gleichem Alter 
das Loos. Die Ausſcheidenden 1 wieder gewählt werden. 


Für jeden Wahlbezirk iſt bei Einrichtung einer Handelskammer von 
der Regierung, ſonſt von der Handelskammer ſelbſt eine Liſte der Wahl⸗ 
berechtigten aufzuſtellen. Dieſelbe wird zehn Tage lang öffentlich aus⸗ 
gelegt, nachdem die Zeit und der Ort der Auslegung in den letzten zehn 
Tagen vorher öffentlich bekannt gemacht ſind. 

Einwendungen gegen die Liſte ſind unter Beifägung der erforder⸗ 
lichen Beſcheinigungen bis zum Ablauf des zehnten Tages nach been⸗ 
digter Auslegung, wenn die Handelskammer eingerichtet werden foll, 
bei der Regierung, ſonſt bei der Handelskammer ſelbſt anzubringen. 
Rekurs gegen die Entscheidung der Handelskammer ift innerhalb zehn 


19. 5 Depeſche) vom 21. 19. Tagen bei der Regierung eiflzulegen. Letztere entſcheidet in allen 
Bundes⸗Anleihe .... 100% | 100% | Oeſterr. 1864er Looſe 91% 91 Fällen endgültig. 
proc. preuß. Aa — — Ruſſ Präm.⸗Anl. 1866 125% | 125% wird blerdurch Folgendes zur Kenntniß des Breslauer Handelsſtandes 
0 pr. Kar 1255 15 Polt. Pander 767 767 gebracht. 
3 pr. Staatsſchuld. oln. Pfandbriefe 
ofener Pfandbriefe 91% 917 Pon. Lig.⸗Pfandbr. 64% 64%, Cs ſiad u ” b November die Ergänzungswahlen für das 
chleſiſche Rente.. 95% | 95% 97595 Präm.⸗Anl. 111% | 112% ausſcheidende Drittel der Handelskammer⸗Mitglieder vorzunehmen. 
S c „ Wien ober ſchl. Pr. „ r N — — zen, u 
eſterr. Staatsbahn 1 4 ien kurz 4 8 wurden die Herren Werther Heimann Schöller 
Oeſterr. Credit⸗Actien 204% | 205% | Wien 2 Monate 904 91 4 4 ia 
ti 5 inter 007 88“ aer 8 — 413875 2 1 Beyersdorf, G. Becker und Geh. Commer⸗ 
meritanijchedinleipe 96%. | 97 ondon lang — (66,2975 3 n Ruffer. 
Türk. 5pr. 1865er Anl. 51% | 51% aris kurz ES 79% Die von und aufgeftellte Lifte der Wahlberechtigten wird in den 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 48% | 48% arſchau 8 Tage 83 82% Tagen vom 31. October bis 11. November in den Börfenftunden im 
pa Er 10 99 897 90. 5 eee 88 8870 Entree zum Börfenfaale und vor und nach der Börſe im Bureau der 
alen 5 1 i = 7 a Damned 84 SER ae x Einſicht für de (öfamı ausliegen. 
entralbank 2 2 w.⸗Hannov. — — 
e — Lauchhammer. ne Fr te Han e 8 ammer. Be... 
el 1217 | Preh b.. „ Wir bringen hiermit zur gefälligen Kenntniß⸗ 
Dust ae fierben 131% 134% Nau 95 nt 8 nahme, daß wir Ueberweiſungen, betreffend die Ultimo⸗ 
resl. e erban Italienerbnk. — 1 7 1 1 1 
Bresl. Maklerbank 177% 180 l 1 ürken — 65 y Liquidation, bis zum 27. c., Nachmitta 8 3 Uhr, 
Malle: derben. an 1227 Klause Prob.-Bt. 15 9 entgegennehmen werden; von da ab er olgen die 
rov.⸗Wechslerbank. 5 And R 
Entsepot Gesel aft 100 | 98“ Wiener Unionbank 168 16777 Ueberweiſungen durch uns. ber 187: 
S Linke gu | 9% a bisbnt. 186% 127% Breslau, den 21. October 2. 5732] 
eu ank esl. L ri. 2%. 
Seis den a , A e, r ovinzial-Makler-Bank. 
erſchl. Bed. . — — 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 89 89 Schleſ. Centralbank 100 100 7 1 i 7 
Aae en 295% Hahnſche Effectenbant 139 | 138% Wir machen hiermit bekannt, daß die von uns 
ea Gi. 204 2945 ae Gerben 12% | 112% per ultimo or. noch ſchwebenden, perſönlichen Engage⸗ 
itt. A. 2 enba . % 
Breklaucfreiburg .. 136% 137 ee bar ran 101% 102% ments durch Die 
e ee = | = Provinzial -Makler -Bank 
Galizer ... 106 | 106% Neueſte franz. Anleihe — | — fin der Liquidation regulirt werden. 
ee 172% | 17805 Sram ee — Breslau, den 21. October 1872. [5731 
Rechte O. Uf. StA. 130% | 131% | Wiener Arbitragenb. — >= 
Kal , |) mean an = | = |0110 Jaesohke. Siegfried Simmel. 
Paris, 21. Oübr, — Uhr. än fangs⸗Ccurſen Zproc. Rente 52, Altkatholiſcher Verein. 


82. Anleihe von 1872 86, 75. do. von 1871 84, 05. Italiener 68, 60. 
Staatsbahn 768, 75. Lombarden 490. Türken 53, 90. 

Wien, 21. Octbr., 10 Uhr 5 Min. e Credit⸗Actien 
333, 30. Staatsbahn —, —. Lombarden 204, 70. 1860er Looſe —, —. 


Heute Dinstag den 22. Oetober, Abends 7½ Uhr, Verſammlung in 
Pietſchs Local, Gartenſtraße. Beſprechung über die weiteren Maßn ö 
des Vereins zur Bildung der Gemeinde. Um enge Betheiligung der 
alten und auch neuen Mitglieder wird erſucht. Gäſte haben Jabel 1448 ; 


— 


= ee 
as e enk zu fein, die ibm dieſes wich⸗ 
aa alle Jahre an dieſem Tage 

tav⸗Adolph⸗ Vereins veranſtaltet, ebenſo 
t zu verkennen, wie viel Seegen dieſer 
Glaubensbrüdern in der Zerſtreuung ber: 
ethan hat und jo Gott will noch thun wird, 
Schleſterland. Doch die Gaben reichen bei Weitem 
nicht aus, um nur einigermaßen die Noth der Evangeliſchen, namentlich in 


Chriften von Neuem der 
tige Feſt bringt. Die kirchlichen Behörden 
eine Collecte zum Beſten des Gu 
auch in dieſem Jahre. Es iſt ni 
theure Verein unter den evang. 
breitet und wie viel Gutes er 

namentlich in dem lieben 


n zu lindern. 
e. 1 — in der Diaspora lebt, fühlt 
am meiſten. Mit welcher 
langer Zeit wieder einma 


diger noch Lehrer zu finden iſt. 
ſchied ein Scherflein zur 
alle Jahre eine beſtimmte 


ü Summe auf 
gewiß, Gott wird dieſe 


Liebesgaben ſegnen. 


Freude begrüßt er nicht den Tag, an welchem na 
N Gottesdienſt ſtattfindet, um bereint mit feinen 
Brüvern Gott loben und dem Herrn danken zu können. Mit Wehmuth hört 
der evang. Chrift in der Dias pora Sonntags die Kirchenglocken der Schweſter⸗ 
kirche läuten, während in ſeinem Orte keine Kirche, keine Schule, kein Pre⸗ 
en iſt. Als evang. Laie richte ich daher an alle 
evang. Glaubensbrüder die dringende Bitte: Geben wir Alle ohne Unter: 
Linderung dieſer Noth und verpflichten wir uns, 
den Altar zu legen und ſeien wir 
[5720] 


mahnt einen jeden ebang. 


und empfindet die bittere Not 


5 Thaler. 


Die Verlobung unſerer Tochter Dorothea 
mit Herrn Moritz Neumann aus Breslau 
beehren uns hierdurch ſtatt beſonderer Mel: 
dung anzuzeigen. [4250] 

Neumarkt, 20. October 1872. 

Aron Simmel und Frau. 


Dorothea Simmel, 
Moritz Neumann, 
Verlobte. 


Die te unferer jüngften Tochter 
Emma mit dem Kaufmann Herrn Arnold 
Schweitzer aus Breslau beehren wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. 4254 

Oſtrowo, den 20. October 1872. 

Boas Fränkel und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Fränkel, 
Arnold Schweitzer. 

Breslau. 

Die Verlobung unſerer Tochter Ida mit 
dem Kaufmann Herrn Herrmann Roſenſtein 
aus Oppeln beehren ſich hiermit ir 


Oſtrowo. 


Oppeln, Fi m Oetober 1872. 


Dr. Albert Burchard, 
Anna Burchard, geb. Windmüller. 

0 Neuvermählte, 
Breslau, den 20. October 1872. [4257] 


Als Neuvermählte empfehlen fie 
2 Adolf Selbe we 
Clara Holdt, geb. von Wenckſtern. 
Brieg. 5766 Breslau. 
Ein munteres Töchterlein iſt uns heut ge: 
boren worden. 5766] 
Berlin, 17. October 1872. 
Adolf Nappaport und Frau 
geb. Naumann. 


Die glückliche Entbindung meiner Frau 
Eliſabeth, geb. Beiſert, von einem geſunden, 
kräftigen Mädchen beehre ich mich anzuzeigen. 

Mückendorf bei Sprottau, 19. Octbr. 1872. 

[1688] Nennhoff, Hauptmann a. D. 
Statt beſonderer Meldung. 

Heute Mittag 12 Uhr wurde meine liebe 

rau Anna geb. Stern von einem kräftigen 

ungen gluͤcklich entbunden. 

Nicolay, den 19. Octbr. 1872. 

[1689] Emil Schaefer. 


SEN EN u RER BP TEST 
Heut Morgen 8 Uhr verschied sanft nach 
langen Leiden unser geliebter Gatte, Onkel 
und Grossonkel der Königl. Commerzien- 
rath Carl Friedrich Gierth, was statt be- 
sonderer Meldung hiermit tiefbetrübt an- 
zeigen Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 21. October 1872, 

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 23. 
früh 10 Uhr auf dem Elisabeth-Kirchhof, 
Gräbschen statt. [4274] 
CCC 

Gestern fiüh 8 Uhr verschied nach 
langem Leiden unser hoehgeschätzter 
Chef 4282 


der Königliche Commerzien-Rath 
E Herr 6, F. Gierth. 
; ie 80 unerwartetes Dahinscheiden 
Em uns um 80 schmerzlicher, als er 
ee in jeder Hinsicht ein freund- 
2 75 und liebenswürdiger Vorge- 
alter war, dessen werthes Andenken 
uns unvergesslich ist, 
Breslau, den 21. October 1872. 
der H as Geschäfts-Personal 
andlung: Gierth & Franke. 


Nach längerem Leide i 
perehrles Mitglied, der m 15 
Carl Gierth. Zebnjäbrige gemeinſame Wirt: 
ſamkeit hat uns den Verſtorbenen als treuen 
Freund kennen gelehrt, der durch ſeinen ehren⸗ 
haften Charakter, feine ſtets gleiche liebens⸗ 
würdige Freundlichkeit und ſeine rege Theil⸗ 
nahme für die Intereſſen des Une nehmens 
Ra ein dauerndes Andenken bei uns 57000 

et hat. 

N den 21. October 1872. 

Directorium 
der Breslau ⸗Schweidnitz-Freiburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


She nen verſchied nach e 
2 entlichem Leiden meine innig 
den Ottilte geb. Knabel. 4280] 


reslau, den 21. October 1872. 
Ewald, Eiſenbahn⸗Secretär. 


0 7 
der ame Nachmittag 4 Uhr wurde uns lei⸗ 
i Alledtes jüngſtes Söhnchen Georg 

od entriſſen r pon einem Jahre durch den 
biermit an. füeſbetrübt zeigen wir dieſes 

Breslau, den 21. October 1872. 4277] 


; or, Dirſchſtein. 
. Oirſchſtein geb. Bruck. 
odes⸗A 
Das Ableben ihrer neige. 
— Öroßmutler, ber Fan Gattin, Mutter 
arianne Tiktin, geb andrabbiner 


um ſtille Theiln lltewornſtein, zeigen, 
betrübt an 0 6 ahme bittend, bierdurch tief: 


! Die Hint 
8 San erblieb 
3 Wie eng; Dienſtag, 


ebenen. 
N, [4266] 


den 22. Nachmitt. 


— —_ — 


men, wenn von den 1% 
opferte und das konnte ein Jeder unter uns 
leit. Durch dieſe Gaben könnte mancher Gemeinde geholfen werden, was 10 
ſonſt in langer Zeit nicht möglich fein dürfte. . 
So laſſet uns denn Gutes thun und nicht müde werden, denn zu ſeiner 
Zeit werden auch wir ernten ohne Aufhören. J. 


4193 


ürde ni in in Shleſien zuſammenlom⸗ 
Welch bedeutende 1 Ganger "jeher ent nur 1 Pf.] 300 Thaler. Bang. L. Landsberger 25 Thaler. 
thun ohne jegliche Schwierig⸗ 


Zur Errichtung des Denkmals für Breslau's gefallene Krieger 
find an Beiträgen bisher eingegangen: 
Officier⸗Landwehr⸗Reſſource Nr.? : 
Lieutenants a. D. Kadoch (2) Thlr., Donniges 5 Thlr., Schwietzke 5 Thlr., 
5 10 Thlr., Oberweg 5 Thlr., Fleiſcher 5 Thlr., 10 2 
ubrauer 5 Thlr., Buchwald 2 Thlr., Gerlach 5 Thlr. Die Premier- Lieuts. 
a. D. Barthels 10 Thaler, 
5 Thlr. 20 Sgr. 


300 Th 


10 Thaler. Hauptmann 


8 aler. Kaufm. 


Thaler. L. 


lr. Dr. Heller 5 Thlr. Die 
Korn 10 Thlr., 


Loren 
Rittm. a. D. Graf Balleſtrem 25 Thaler. Juſtiz⸗Rath 
Scheffer 2 Friedr. Commerzien-Ratb von Kulmiz 50 Thlr. 
des Breslauer Landwehr⸗Vereins 30 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
Straka 20 Thaler. Kaufmann Kemna 10 Thlr. 
50 Thlr. O. Beck 10 Thlr. Stadtrath von felſtein 10 Thlr. 
merbrodt ZUR N. N. 10 Thal 


Die Mitglieder 
K. R. Theodor Molinari 


Bülow 25 Thaler. 7 
5 Thaler. Kaufm. Kärger 20 Thaler. 


Indem 


a. D. Schäffer 


unkündbar over auch 


Stadtrath H. dingungen gewährt durch den 


Dr. Som⸗ 
N. N 


ſelbe ſich zur weiteren 1 von Beiträgen bereit. 


Cap 


in jeder Höhe, ſowohl auf ſtäßtiſchen als ländlichen Grundbeſitz werden 


italien 


ündbar unter weſentlich günſtigen Be⸗ 
Subdirector [5556] 


Julius Thiel, 


Breslau, Nitterplag Nr. 4 und Altbüßerſtraße 35. 


Baar 45 


Moritz Sachs“ Breslau, Ring 32. 


Für die Herbft- und Winter⸗Saiſon 


ſind alle bisher erſchienenen Nouveaute’s eingetroffen, und empfehle ich, außer einer reichen Auswahl der neueſten Seiden⸗, 


Woll und Fantaſie⸗Stoffe für Kleider, ganz beſonders, meine Collection 


fertiger Noben, Paletots, Tuniques und verſchiedener 
onfections, in den einfacheren und eleganteſten Genres. 


anderer 


Auswahl: und frankirte Muſterſendungen ſtehen gern zu Dienſten. 


Todes: Anzeige. 

Den 20. October verſchied der Gürtlermei⸗ 
ſter Wilhelm Schmidt. Um ftilles Beileid 
bitten Erneſtiue Schmidt, als 

Anna Heinrich, als Nichte 
Schweidnitz. [4283] 
FRE ER ˙ A.. 
Todes-Anzeige. 

Nach Gottes unerforschlichem Rath- 
schluss starb heut zu Berlin nach nur 
wöchentl. Dortsein am Nervenfieber 
mein innig geliebter Sohn und unser 
guter Bruder und Schwager, der Kauf- 
mann Heinrich Böhm, im 24. Lebens- 
jahre, Alle, die den Dahingeschiede- 
nen kannten, werden unsern Schmerz 
zu würdigen wissen, [5737] 

Namslau u. Berlin, den 19. Octbr. 1872. 

Wwe. Rosalie Böhm, geb. Meidner 

und Familie. 


Todes-Anzeige. 

Am 14. d. Mts, starb zu Pallowitz 
Frau Lex an Alterschwäche, 

18 Jahre lange, treue Dienste in 
meinem Hause, bewahren der Ver- 
storbenen ein freundliches und dank- 
bares Gedenken innerhalb meiner 
Familie für. alle Zeit. [5756] 

Miechowitz, den 15. October 1872, 
von Tiele-Winckler. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Nachmittag 5% Uhr verſchied nach 
längeren ſchweren Leiden unſer inniggeliebler 
theurer Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 
Kaufmann und Rathsherr Leopold Kern, 
im Alter von 66 Jahren. 1691] 

Dies zeigen wir Freunden und Bekannten 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme an. 

Ratibor, den 18. October 1871. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Am geſtrigen Tage berihiev nach langem 
Leiden im Alter von 66 Jahren der Stadt⸗ 


ältefte - 
err Leopold Kern 
bierfetbft. 8 * 
Im Jahre 1836 trat der Verewigte in das 


hieſige Stadtverordneten⸗Collegium ein, dem 
derſelbe von dieſer Zeit ab, — zwar von 
1840 bis 1850 — wo ſeine Wahl zum Raths⸗ 
berrn erfolgte — als Vorſteher angehörte. - 

Dem Magiſtrats- Collegium bis zu feinem 
Ableben angehörend, zeichnete ſich Herr Kern 
durch aufopfernde Thätigkeit in allen Zweigen 
der Verwaltung aus und wurde ihm in ehren⸗ 
der Anerkennung ſeiner Verdienſte um die 
Stadt im Jahre 1870 das Prädikat „Stadt⸗ 
älteſter“ verliehen. 

Sein erfolgreiches Wirken in der Stadt⸗ 
gemeinde, ſein edler Bürgerſinn, ſichern ihm 
einen rlelk und enen Anſpruch auf die 
Dankbarkeit und erebrung ſeiner Mitbürger. 

Ratibor, den 19. October 1872. 

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗ 
—Veerſammlung. [1697] 

Geſtern Abend 11 Uhr ftarb plößlich meine 
gute unvergeßliche Frau und liebevolle Mutter 
Barbara, geb. Müller, im fait vollendeten 
51. Lebensjahre. Sie folgt ihrem binnen 

ahresfriſt verſtorbenen Bruder unv ihrem 

en Ruhe 


* 


Sohne Arthur 8 ewi n 

Im tiefften Seelenſchmerze zeige ich dies 

Verwandten und theilnehmenden Freunden 
ftatt jeder beſonderen Meldung hiermit an. 
Koppitz, den 21. October 1872. [1699] 
Kraski, gräfl. Forſtinſpector. 


Familien Nachrichten. 
Verlobung. Hr. Prediger Schmidt in 
Sagard auf — gem a Flr. Louiſe Juͤrs in 
Güſtrow in Mecklenb. 
Verbindungen. Frhr. v. Maſſenbach 
mit Frl. Elsbeth v. Natuſius in Hundisbug · 


Schweſter. B 


D. Hr. Frhr. v. Imhoff 
h rl. Caroline v. Randow 
in Roftod. Stabs⸗Bat.⸗Arzt des Weſtf. Jäger: 

at. Nr. 7 Hr. Dr. Ridder mit Frl. Hermine 
We Bückeburg. 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 22. Detbr. „Wilhelm Tell.“ 
Schauſpiel in 5 Akten von Schiller. Muſik 
von B. A. Weber. N 

Mittwoch, den 23. October. „Nigoletto.“ 
Oper in 4 Akten mit Tanz, nach dem Ita⸗ 
lieniſchen des F. M. Piave, von J. E. 
Grünbaum. Mufit von Verdi. (Der Her⸗ 
og, Hr. Koloman Schmidt; u Hr. 

obinſon; Gilda, Fräul. Meißner; 
Sparafucile, Hr. Brandſtöttner; Mag⸗ 
dalene, Frl. Epſtein.) 


Lobe-Theater. 

Dinstag, den 22. October. um 3. Male: 
„Herzog Bernhard von Weimar.“ Ge⸗ 
ſchichtliches Drama in 5 Akten von Rudolf 
Gottſchall. 

Mittwoch, den 23. October. Zum 8. Male: 
„Was Gott zufammenfigt, das ſoll der 
Menſch nicht ſcheiden.“ Luſtſpiel in 5 
Akten von K. Koberſtein. [5721] 


Weauderilie-Tbeater 
Alte Taſchenſtraße Nr. 21. 4276] 
Dinstag. Auf vieles Verlangen: „Therefe 
Krones.“ 


C. H. 20. 


Bild zweifelhaft. Bitte um Nennung des 
Names. Diseretion ſelbſtverſtändlich. i090 


Zu dem am Sonntag den 27. d. M. auf 
i ipe (Riegner's Hotel) 
der Wee e Hftungsfeft Ins re 


ſtattfindenden 24. © 
alten Herren freundlichſt ein [4249] 
he Burſchenſchaft Arminia. 
Allen lieben Verwandten, Freunden und 
Bekannten sagen wir unsern herzlichen 
Dank für die zu unserer Silberhochzeit 
uns so vielseitig ausgesprochenen Glück- 
wünsche, [4256] 
Commerzienrath Jacob Landau 
und Frau. 
Berlin, im October 1872. 


je große Anzahl der Beweiſe von 
Ache 8 Aubanglichlel, die mir am Tage 
meines Jubiläums zu Theil geworden find, 
es mir unmöglich machen, jedem Einzelnen 
zu schreiben, ſo wähle ich dieſen Weg, um 
Allen und Jedem meinen herzlichſten Dank 
zu ſagen. Es large 1694] 
Bunzlau, den 18. Dciober 


A. Stubba, 


Oberlehrer. 


inem achtzigſten Geburtstage find 
ware Nah und Fern jo viel wohlihuende 


Beweiſe freundſchaftlicher Geſinnung zu Tpeil | 


daß mir elne ſpecielle Erwiderung 

unmöglich, und ich mich veranlaßt ſehe, auf 

dieſem Wige Allen meinen herzlichſten Dank 

auszudrücken. 4279] 
21. October 1872. 


Breslau, den 
Tolff Sachs. 


geworden, 


Moritz Sachs, Königlicher Hoflieferant. 


Fur die mir zu meinem 25jährigen Doctor⸗ 
Jubiläum am 14. d. von Nah und Fern, 
in ſo reichem Maaße dargebrachten Ovationen 
und Glückwünſche ſtatte ich den Stadtiſchen 
Behörden, dem Corporationsvorſtande, dem 
Repräſentanten⸗, dem Lehrer⸗Collegium und 
dem Krankenverein hieſigen Ortes, ſowie all 


Iden lieben Verwandten und Freunden, die 


dieſes Tages ſo freundlich gedachten, hierdurch 
öffentlich meinen herzlichſten Dink ab. 
[4270] 


Kempen, den 18. October 1872. 
Dr. Hayn, 


Königl. Sanitäts⸗Rath und Kreis⸗Phyſikus. 


Dinstag, den 22. October, Abends 7 Uhr 
im Springer'schen Saale 


Erſtes 
Abonnement - Concert 


Breslauer 
Orchestervereins, 


unter Mitwirkung des Fräulein 


Emma Brandes 
und des Herrn 


Eugen Gura, 


PROGRAMM. 

. Sinfonie C-dur W. A. Mozart, 
. Arie aus „Hans Heiling“. H. Marschner. 
. 5. Clavierconcert (G-dur)L. v. Beethoven. 
Hymnus aus Pandora v. Goethe. B. Scholz. 
. Concertstück (F-moll) C. M. v. Weber. 
. a) Stille Sicherheit, Lied. . R. Franz. 

b) Heinrich d. Vogler, Ballade. C. Löwe. 


Numerirte Saal- u. Logen-Billets à 1 Thlr. 
und Stehplätze à 20 Sgr. sind in der Königl. 
Hof-Musikalien- und Buchhandlung von 


9D 


Julius Hainauer, Schweidnitzerstrasse, und 


15638] 

Breslauer 15460] 

Actien⸗BVier⸗Branerei. 
t 


Heute 
Grosses Concert 
von der Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. Kinder die Hälfte. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 


Matthias - Park. 
Saal. [5726] 
Jeden end 
Großes Geſangs⸗ Concert. 
Städtiſche (alte) Reſſource. 


Dinstag, den 22. d. M., Abds. 8 
im — — Saale des Cafe . 


Alg, Männer⸗Verſammlung. 


an der Abendkasse zu haben. 


Fortſetzung der Debatte über die Stabt- 
verordnetenwahlen. 5641 
Jeder ſich dafür Intereſſirende hat Zu 
Der Vorſtand. 


er 


Fur 5 Silbergr. wird frei zugeſandt: 
m Sichere Heilung aller = 
Leiden der Barnorgane. 
Dr, 8 i N 
. Berl, Satan N. 


Cercle Francals. 


nd recevra chez lui, Neuo 
= ee soir, à 8 h., Messieurs 
les amateurs de conversation et de litté- 
rature. [4118] 


[5722] 


Das Statut für den Penſions⸗ und Untere 
ſtützungs⸗Verein der Berg⸗ und Hütten⸗ 
werksbeamten Schleſiens und der Lauſitz 
nebſt deren Wittwen und Waiſen iſt im Ent⸗ 
wurfe fertig und ſoll in Zeit von vier Wochen 
den angemeldeten Mitgliedern in einer Ge⸗ 
neralverſammlung zur definitiven Feſtſtellung 
vorgelegt werden. Vorher erhält jedes Mit⸗ 
glied einen Abdruck des Entwurfs zur eigenen 
Prüfung etwaiger Abänderungen. Neue Anz 
meldungen ſind an den Unterzeichneten zu 
richten. 

Tarnowitz, den 20. October 1822. 


Grundmann, 


Bergſchullehrer. 


Für Hals- und Bruſtkraule 

Ordination 8—10 Uhr Vorm. 
[8739] 2-3 „ Rahm. 
Für Ohrenkrankle , Nacm. 
Für Unbemitlelte unentgeltlich. 


Dr. Kraus kopf, 
Büttnerſtraße 1. 


Für Kinderkrankheiten. 


Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 71. 
Auswärtigen wird brieflich Rath ertheilt. 


Hebräiſch. Unterrichtsanſtalt 


(I. evang. Mittelfchule, Nicolaiſtadtgr. 5.) 

Der neue Courſus beginnt am Sonntag, 
den 27. huj. Anmeld. am Mittwoch, den 23ten 
huj. Nachm. 2—4 Uhr nimmt enig. [5745] 


3 


Dr. P. Nenſtadt, Nicolaiſtr. 31, 2 Tr. 


Di Handelsmann F. Fiedler'ſchen Ehe⸗ 
leute aus Brrslau erſuche hierdurch um 
jetzigen Aufenthaltes. 

A. Süß mann,, Ring 48. 


Mittheilung ihres 
[5729] 


Der Buchhändler⸗Gehülfe Herr 


Hans Witzenhuſen 


aus Oppeln, wird dringend erſucht, 
mir feinen gegenwärtigen Aufenthalts- 


ort anzuzeigen. 
Oskar Lange, 
Kaufmann in Oppeln. 


[5757] 


Difiziere erhalten Geld gegen Wechſel 
unter Discretion. Adr. beförd. unter E. 193 0 
die Annoncen ⸗Exped. von Haack u. N 
Berlin, 68. Friedrichstr. 68. 1168570 


Engliſche Converſatlon und Igrammatis 
laliſchen Unterricht ertheilt eine Engländerin. 
Anmeldungen sub Eagle Nr. 16. Exped. d. 
Breslaner Zeitung. N 

ü über das Dr. Legabide 
Frese, Ur ſind gratis zu haben, 1505 
Apotheke zu Bojanowo. [1693] 


Das Pfand⸗Leih Juſtitut 


Nicolaiſtr. 28 29 


1 elöft, die Auction eingeleitet und 
ae Pfänder vom Januar 1871 ab, 
eingelöſt werden. [4265 


ufikalien-Seih-Infitut, 
ahne. 


Reich assortirt und sofort mit allen 
Neuigkeiten verschen, 
Abonnements können täglich beginneg. 
Auswärtige erhalten eine grosse Anzahl 
Bücher und Musikalien auf einmal, 
Prospecte gratis. Cataloge leihweise, 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30, 


4194 


Gebrüder Oppler 


wohnen Hintermarkt Nr. 5. [4253] 


50 Thlr. Belohnung 


denjenigen, welcher einem j. verh. Wirth⸗ 
ſchaftsbeamten, ohne Familie, mit d. beſten 
Zeugniſſen berieben, behülfl. iſt, eine Stellung 
u erhalten. Offerten sub Z. 2775 an die 
Annoneen-Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau. [5752] 


aD Die Lieferung der für das Jahr 1873 erforderlichen Betriebs⸗ 
N Materialien und zwar: ) 
raffinirtes Rüböl (Brennöl), rohes Rüböl, Maſchinen⸗ 
ſchmieröl, penſilvaniſches Petroleum, Rindstalg, Talglichte, 
Stearin⸗Zimmerlichte, Stearin⸗Wagenlichte Nr. 1 und 2, 
c weiße harte Talg⸗, Soda⸗ und grüne weiche Seife, Zug⸗ 
- ſignalleinen, Bindeſtränge, diverſe Uhrgewichts⸗ und Plom⸗ 
birſchuur, Bindfaden, Monk Glaslampen-Eylinder, Lampenglocken, diverſe Bat⸗ 
teriegläfer, Kupfervitriol, Bitterſalz, Graphit, tgummi, diverſe Cylinder⸗ 
Band⸗ und Fadendochte, Strauchbeſen Leinwand, Werg, Putzlappen, Fackeln, 
ierſcheiben zu Morſe ſchen Schreibapparaten, did 


Oder ſchleßſche Eisen bahn. 


lomben, P u Mo en Eiſendrath | ———_  — — — 
len im Aare See, en bn Reelles Heirathsgeſuch. 


ierzu iſt auf 
den 31. Detober 1872, Vormittags 9 Uhr, 
— BR unſerer Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung auf biefigem Bahnhofe ans 


Bis zu dem genannten Termine müſſen die Offerten frankirt und verſiegelt mit der 


Aufſchrift: 

r „Submiſſion auf Lieferung von Betriebs⸗Materialien“ 

an unſere Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung hierſelbſt eingereicht ſein. . 
In dem Termine werden bie eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa.perfönlich 
erſchienenen Submittenten eröffnet werden. a 

Die Submiſſtons⸗Bedingungen und Bedarfs⸗Nachweiſungen liegen in unſerem Central⸗ 

Bureau, in dem Bureau unſerer Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwalkung, ſowie in den 
Central⸗Bureaus der Königlichen Direction der Nieder fact Abc und Oſtbahn in 
Berlin reſp. Bromberg zur Einſicht aus und können daſelbſt Abſchriften derſelben in Em⸗ 


pfang genommen werden. 
Breslau, den 7. October 1872 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Ein junger Landwirth von angenehmen 
Aeußeren mit zwar ſehr wenig Vermögen, 
eine Lebensgefährtin. Damen mit etwas Ver⸗ 
mögen, welches nöthig iſt, eine Selbſtſtändig⸗ 


werden erſucht, . — Offerten unter C 
2778 an die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau einzuſenden. 


163. Frankfurter Stadt⸗ 
Lotterie. 


Beſtehend aus 26,000 Looſen und 
14,000 Gewinnen. Mit Hauptgewinnen 
2 Mal & 100,000, 50,000, 25,000, 20,000 


15,000 Fl. u. ſ. w. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. Nächte Ziehung am 6. u. 7. November. 
r Es ſoll bie Lieferung von € Ganze Original⸗Looſe: 
ae 26 Stüd üerfonennp-Socomglipen, 5 3 Thlr. 13 Sgr. [5588] 
4 : üterzug⸗Lrcomotiven, M ev 
} 10 , Tender⸗Locomotiven, 5 
l im Wege der Submiſſion vergeben werden. verkauft und verſendet gegen Einſendung 
Termin hierzu iſt auf des Betrages oder Boftnachnahme 


Freitag, den 15. November er., Vormittags 11 Uhr, 
Bureau des Königlichen Ober⸗Maſchinenmeiſters Grimmer auf er Bahnhofe 


a 0 . J. Juliusburger, Breslau. 
elchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 


Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1 Tr. 
Amtliche Gewinnliſten und Pläne gratis. 


in dem 
anberaumt, bis zu w 
5 f „Submiſſion 175 Lieferung von Locomotiven“ 

eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa persönlich erſchlenenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten 

bleiben unberüdfichtigt. 5 14 
Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen im oben bezeichneten Bureau 
ſowie in unſerem Central⸗Bureau hierſelbſt zur Einſicht aus und könen daſelbſt anch Copien 
derſelben in Empfang genommen werden. 5767 

Breslau, den 16. October 1872. 

eranbildung und Abwartung des 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Sberſchleſiſche Eiſen bahn. „ 


Verlag von B. F. Voigt in Weimar. 
Praktiſches Handbuch der 


bstibaumzucht, 


mm nn nn — a 
oder Anleitung zur Anpflanzung, 


Die in zwei Looſe getheilten Erd» und Planirungs:Arbeiten | Keſſel⸗, Buſch⸗, Säulen⸗, Spalier⸗ und 
Section XII. Stat. 116 bis 175 + 0,7 der Strecke WarthaGlatz der Gegenſpalier⸗ und in Guirlandenform 
Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn ſollen im Wege der Submiſſion | !u. f w., um auf einem kleinen Raume 
verdungen werden. einen großen Fruchtertrag zu erzielen. 
5 Die Bedingungen, Maſſenberechnungen, Pläne und Profile Zweite umgearbeitele u. verm. Auflage. 

liegen in unſerem Central⸗Bureau, Abtheilung III. hierſelbſt, Teich⸗ N 
— 3 ſtraße Nr. 18 zur Einſicht offen, auch können die Bevingungen ba: Don 3. Hartwig, 
ſelbſt gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden. Großh. Sächſ. Hofgärtner in Weimar. 

Deren rm si Hubfebtugg von Gad e gs⸗Arbeiten zur Eiſenbahn 

usführung vo . * 
„Sußtaiſſton auf die Breslau-Mittelwalde“ 
bis zu dem [5748] 


auf Donnerstag, den 7. November d. J., Vormittags 11 Uhr f 
e n in dem oben bezeichneten Bureau einzureichen, wo die⸗ 
felben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten werden eröffnet werden. EHRE 
„den 10. obe 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 
Sberſchlefiſche Eiſen bahn. 


Die Lieferung von 7000 Cubik⸗Meter Kies ſoll im Wege der 
een ‚Submiffion vergeben werden und iſt hierzu ein Ter⸗ 
min au N 
Montag, den 4. November e., Vormittags 10 Uhr 
Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpretion anberaumt. 

2 Lieferungs⸗Offerten ſind frankirt, verſiegelt und mit der Auf⸗ 

— chriſt „Submiſſion auf die Lieferung von Kies für die D/S. 
Eiſenbahn pro 1878” verſeben hier einzureichen, woſelbſt deren Eröffnung in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Sumittenten erfolgen wird. a 

Specielle Lieferungs⸗Bedingungen find in dem Bureau der Neschen een fr ſowie 

der * zu Reiſen, Alt⸗Boyen, Koſten, Czempin, Moſchin, Poſen, Frauſtadt 
logau ehen. . 

= a en werden gegen Erſtattung der Copialien verabfolgt. 

Liſſa, den 17. October 18 [5747 


i 72. N 
Königliche Betricbs⸗Juſpectton V. der Oberſchleſſchen 
Eiſenbahn. 


den 25. und 26. October 1872 um ½7 Uhr 


Mit 81 Abbildungen auf 8 . 
gr. 8. Geh. 1 Ur. 22% Sgr. 
Vorräthig in der Hirt ſchen Buchhandlung 
(M. Mälzer), Ring Nr. 4 in Breslau. 


Größte Auswahl. Größtes Lager. 
SPIELE, 
Jugendschriften & Bilder- 


bücher. 
Gesohenke für Kinder und 
Erwachsene, 


Billige und 


Viel Neues! 


pete! 


Priebatsch's Buchhandig. 


Bing 14. (Bocherseite.) Ring 14. 


Simmenauer 
Bierhaus 


Bodbier- 
Ansihanf. 
Dr. Meyer 


1 in Liebich's Saal und Saufen, kt I ben dae 
2 2 2 2 U r * b 
Unwiderrnflich nur zwei Concerte, jedes mit gänzlich verſchiedenem Programm. fraßen: 1 


Mitwirkende Sängerinnen. Geschlechts-, Lag aa en 


Marie Monbelli, Anna Roganı 2 Epilepsie, Zuckerharnruhr, Rückenmarks- 
Primadonna der königl. Oper, London. Kammerfängerin der Großfürſtin Helena. leiden, Impotenz) heilt auch brieflich gründ- 
Amalie Franchino, De Möric-Lablache, lich und schnell der.Speeialarzt Dr. med. 


Cronfeld, Berlin, Carlstr. 22. 


20 


erſte Sängerin der großen Oper, Paris. erſte Altiſtin der königl. Oper, London. 
Comédie de Salon, Marie Dumas, Paris. 
Mitwirkende Instrumental- Solisten. 
Marie Krebs Jules de Swert, 
Königl. Sächſ. Kammer⸗Virtuoſin. Königlicher Concertmeiſter, Berlin. 
Camillo Sivori 
Violin⸗Virtuoſe aus Genua. 


4701 


Bände Unterhaltungsſchriften, 
Novellen (Aneedotenſchatz) ꝛc. 


der beliebteſten Schriftſteller (Ladenpreis 
20 Thlr.) liefert 


für nur 1 
Puchenau un Leipzig, Ken fraß 
uchhandlung in zig, raße 
Nr. 9. bd 15554 


lr. um 
oigt's 


A. de Vroy Bruno Keyl, Fritz Ilsensge, ) [5554] 
öten-Birtuos aus Paris. Kgl. Rammermufiter, Dresden. Högl. Kammermuſiker, Braunſchweig. 
warn e eee, fee 


am Conſervatorium ‚Straßburg. Leiter des Concertes. 
Center Nägel uns der nta as. Hoffabrik von Julius Blüthner in Leipzig. 
Preiſe der Plätze: Numerirte S dr, 1% Thlr., 1 Thlr., ganze Loge 


2 Thlr. d itz, ei Ine Logenſitze 2 Thlr. 15 Sg 
a Ale Side "im er find numerirt und werden für den Saal keine Stehbillette 


ausgegeben, nöthigenfalls werden Stehplätze & 1 Thlr. im Nebenſaal, wie im vorigen Jahre, 


Lotterie Loge, % 19 Thle. (Original), % 
8 Thlr., % 4 Thlr., ½ 2 Thlr. verſendet 
L. G. Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


Preuß. Orig,⸗Biertel Loose, 


& 17 Thlr., verkauft und verſendet C. 


Abends an der Kaſſe zu haben ſein. r 0 e 
X t ſtatt vom Freitag, den 18. October an, in der Muſika⸗JCurdes, Ohlaueritraße 10/11, im weißen Adler 
ee e a del erna Jenke), Zwingerplatz 1. j im Cigarren⸗Geſchäft. [4285] 


lien⸗H ndlung von Herren 
* 


Dafelpft c das vollſtändige Programm zu haben. [4845] 


Dauernden Frieden, 
wiſchen Capital und Arbeit — ellen, iſt 
auptzweck einer Schrift, die Prof. Dr. Böh⸗ 

mert unter dem Titel: „Socialismus und 
Arbeiterfrage“ bei Caeſar Schmidt, Ver⸗ 
lagsbuchhändler in Zürich, herausgegeben hat. 


5, . eie 19 
Häubchen, Coiffüren, Kapotten. Kein anderes Buch orientirt fo vorzüglich über 
alles das, was beiden Parteien zur Verſtän⸗ 


3 rein zu Breslan. digung fehlt. Zu beziehen für 1 Thlr. durch 


d für Mitglieder ſowie für Nicht⸗ jede Buchhandlung. Oder auch direct vom 
engel, Albrechtsſtr. Nr 3, im Hofe. Verleger franco gegen franco. [5735] 


Damen-Pug-Dandlung von 
Marie Kretschmer’s 
empfiehlt mo 11 


Nachfolgerin, _ 


[} 


eh mobernge P 
BY.) -Consum-Ver 
* x E. bee — * 
5 glieder zu eben Im Lem iptoir der dine Sens 


keit zu gründen und die darauf reflectiren, 1. Italieniſche Arietta von Lotti und Das 


nißnahme, daß mit meiner 


keinerlei Veränderung bo . 
Guter aßen er der ſowie meine geehrten Geſchäftsfreunde, 
Firmen 

zu identificiren. 


* 


ULLMAN- CONCERT. 


Freitag und Sonnabend, den 25. u. 26. October, um 7 Uhr, 
in Liebich’s Saal. 


Billetverkauf bei Max Cohn & Weigert, vorm. R. Jenke, 
Zwingerplatz Nr. 1. 


Programm des erſten Coneertes. 


Hummels Septett I. und II. Satz. 
Joseffy, Sivori, de Swert, Keyl, de Vroye, Stennebruggen, Isensee. 
Marie Monbelli fingt vier Mal. 
1. Duett aus „Semiramis“ mit de Meric-Lablache. 2. Im Damen-Zerzett mit Anna 


jedoch deſto tüchtiger in feinem Fach, ſucht Regan und de Meric-Lablache, 3. Arie aus „Lucia von Lammermoor“ (mit obligater 


Flöte) (de Vroye) und 4. Im Ave Maria. 
Anna Regan fingt vier Mal. 
aideröslein von Schubert. 2. Im 
3. Wohin? von Schubert und 4. Im Abe Maria. 
Fräulein Valeria fingt zwei Mal. 
1. Arie aus „Linda di Chamounix“ und 2. Im Ave Maria. 
De Merie-Lahlache fingt drei Mal. i 
1. Duett aus „Semiramis.“ 2. Damen⸗Terzett. 3. Ave Maria. 
Adele Monnier ſingt zwei Mal. 
Trinklied aus Félicien David's „Herculanum“ und 2. Im Ave Maria. 
Marie Dumas ſpielt 
Solo⸗Scene „Oh, Monsieur“ von Godinet. 
Camillo Sivori ſpielt drei Mal. 
La Mélancolle von Prume. 2. Im Septett. 3. Im Ave Maria. 
Mary Krebs ſpielt drei Mal. 
1. Tarantella von Liszt. 2. Septett. 3. Im Ave Maria. 
ules de Swert ſpielt zwei Mal. 
1. Adagio und All' 3 (Schubert) und im Septett. 
A. de Vroye ſpielt drei Mal. 
1. Arie aus Lucia mit Marie Monbelli. 2. Im Septett. 3. Im Ave Maria. 
Stennebruggen, Keyl und Isensee 
in Hummel's Septett und im Ave Maria. 


Der I. Theil ſchließt mit dem Damen⸗Terzett, geſungen von 
Monbelli, Regan, de Merie-Lablache. 
Der II. Theil ſchließt mit Gounod's Ave Maria, vorgetragen von 
Marle Monbelli, Anna Regan, Valeria, Meérie-Lablache 
und Monnier, Sivori, Mary Krebs, de Swert, de Vroye, Keyl, 
Stennebruggen und Isensee. 
Leiter: R. Metzdorf. Concertflügel von Blüthner. 


Damen⸗Terzett. 


1. 


1. 


Gänzlich (mit Ausnahme des Damen⸗Terzetts) verändertes 
Programm des zweiten und letzten Concertes. 


Hummel’s Septett III. und IV. Satz. 
Mary Krebs, Sivori, de Swert, de Vroye, Keyl, Stennebruggen, Isensee. 
Marie Monbelli fingt drei Mal. 
1. Variationen. 2. La Colaſa, neues ſpaniſches Lied. 3. Damen⸗Terzett. 
Anna Regan ſingt drei Mal. 
1. a) Im wunderſchönen Monat Mai; b) Aus meinen Thränen ſprießen; e) Die 
Nofe, die Liebe aus der Dichterliebe von Schuhmann), 2. Schubert's Lied „Mein.“ 
3. Im Damen⸗Terzett. 
Fräulein Valeria ſingt zwei Mal. 
1. Arie von Ricci. 2. Walzer von Ar diti. 
De Meérle-Lablache ſingt 3 Mal. 
1. Romanze von Donizetti. 2, Im Damen⸗Terzett. 
Marie Dumas ſpielt 
Solo⸗Scene „Les femmes, qui font des scönes* pon Charles Monselet. 


Camillo Sivori ſpielt zwei Mal. 
Santafle über Vordi’s „Mastendall” und i 
nee ee eee 


Spinnerlied und Tannhäuſermarſch, arrangirt von Liszt und Septett. 
Jules de Swert ſpielt zwei Mal. 
Eoneertftüd für Cello und im Septett. 
A, de Vroye ſpielt zwei Mal. 
Allegro von Demersmann und im Septett. 
Stennebruggen, Keyl und Isensee ſpielen in Hummel's Septett. 


Das Concert ſchließt mit dem Damen⸗Terzett, gelungen von 
Monbelli, Regan, de Merie-Lablache. 


[5678] 


Im Verlage von A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. Maske) 
in Breslau erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Exeommunication. 


Von J. Buchmann, Licentiat der Theologie. 


6% Bogen. 8. Elegant broſchirt. 20 Sgr. 
Von demſelben Verfaſſer: 


Ueber und gegen den Jeſuitismus. 


6 Bogen. 8. Elegant broſchirt. 20 Sgr. [5725] 


Großer Aus verkauf 1 
Damen ⸗Confcetion 
Local Veränderung. 


Am 1. April 1873 verlege ich meine 


= „Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


Albrechtsſtraße 58, (2. Haus vom Ringe), 


und bin dadurch veranlaßt, um mir den Umzug zu erleichtern und möglichft 
ſchnell mit den enorm großen Vorräthen der neueſten 


Damen⸗Mäntel, Paletots, Jaquetts und Jacken 
zu räumen, ſolche zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen und 
empfehle dies einer geneigten Beachtung. 15730] 


A. Süssmann, 
Ring Nr. 48, Naſchmarktſeite, 
‘par terre und I, Etage. 


thü und Verwechtzlungen veranlaßt, bringe ich zur gefl. Keunt⸗ 
r feit 11 Yabren bierfelbft beſtedenden Epeditiondfiema 


Jos. Poh Co. 
Karlsſtraße Nr. 30 


vorgegangen iſt, und erſuche demnach die Wohllöblichen Eiſenbabn⸗ 
N > eine neuerdings im biegen 

egifter verändert eingetragene ähnliche Speditionsſirma mit der meinigen nicht 

[4255] 


Breslau im October 1872. 


Jos. Pohl, = 
Spediteur, Karlsſtraße 30, 


—— 


Itpeite Beilage zu Nr. 494 der Brest 


Breslauer Makler bank. 


4195 5 


Die Herren Actionäre der Breslauer Maklerbank werden hierdurch zu einer außerordentlichen Generalverſammlung auf 


den 9. November 1872 
Nachmittags A uhr, 


chweidnitzerſtraße 27 und Zwingerplatz 1 


in unſerem Geſchäfts⸗Locale 


eingeladen. 
Gegenſtände der Verhandlung ſind: 


9 


a. Antrag ber Geſellſchafts⸗Vorſtande auf Abänderung der 88 2, 15 (sub e.) und 17 des Statuts der Geſellſchaft, ſowie des 


Schemas der Dididendenſcheine, 
b. Neuwahl des Aufſchtsealhs. 


Zur Theilnahme au der General⸗Verſammlung find nur ſolche Actionäre berechtigt, welche bis zum 2. Novembet a. c. (eins 


ſchließlich ibre Juterimsſcheine in dem Comptoir der Geſelſchaft — Schweidnitzerſtraße Nr. 27 und Zwin⸗ 


gerplatz Nr. 1 hierſelbſt deponirt haben. 


ie Actionäre erhalten gegen Depoſition ihrer Interimsſcheine, 


Legitimationskarten, welche auf ihren Namen lauten, 


die Zahl 


der deponirten Interimsſcheine und der darauf entfallenden Stimmen ausweiſen und nur für die bezeichnete Perſon oder deren gehörig 
[5771] 


legitimirten Bedollmächtigten gelten. $$ 25 und 33 des Statuts. 


Breslau, den 21. October 1872. 
Der Aufſichtsrath 


Schreiber. 


der Breslauer Maklerbank. 


— 


— 


12 7) 625 

Wiener Märzenbler 3 Tafelbier, : 
aus der Anton Dreher'schen Brauerei. 24 Flaschen 1 Thlr. 25 
5 Erzeugniss der Herrschaft ® 

—— F ö Gwosdzian 0-8. ® 

5 1 1 8 

Sch secdsss csc SGG&& 


Breslau: 
Schuhbrücke 32, 


Kl. Relchenstr. 29, 
empfehlen die 


stündige Firma enthalten. 


SSS 


Görlitzer 
; Actien-Bier, 


Böhmische Biere. 


20 Fl. 1 Thlr. 


De SSS 


Die 
— Reſtaurations⸗Localitäten WE 
2 
eingang: vis-A-vis dem alten Inquiſitoriat 


al 


Die Locale bieten dürch ihre günſtige L 
nehmen Aufenthalt. günſtige Lage und 


Für reichhaltige Küche zu entſprechend billigen Preiſen, ſowie für Meine 
und ine und ausländische Biere, in anertannt vorzüglicher Dualität iftbeftens gesorgt. 


70 
7 zu dem 


m Table d’höte m 
von 1 ihr ab a Coubert 12 „ Sgr. 


Dispoſition. 


Julius Paschke. 


M. Karfunkelstein & Co., 
Erstes Gentral-Versandt-Bier-Depöt. 


Hamburg: Beuthen O8.: Neisse: 


vorzüglichsten rein gehaltenen Bier-Sorten aus den bestrenommirtesten Brauereien. in Gebinden und Flasch 

\ ige f an: en 
zu geneigten Denchtung, Versandt innerhalb der Stadt franco in's Haus von 1 Thlr. aufwärts, nach ausserhalb in Versandtkisten 
nicht unter 50 Flaschen, Wir bitten gefl. darauf zu achten, dass die Korken der Flaschen, sowie Etiquetten unsere voll- 


ifigen Stadt- Theaters BE 


vie-A-vis dem königlichen Gouvernements⸗Gebäude 

On, welcher ſich eine Etage hoch befindet. 

elegante Ausſtattung einen ange⸗ 
[55739 


Drei Marmorbillards aus den renommirteſten Fabriken ſtehen zur gefälligen 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich am heutigen Tage unter der Firma 


BR. eimmrich BRetlig 


Kloſterſtraße Nr. 60 


Fabrik hauswirthſchaftlicher Maſchinen 
begründet FR und Geräth b 


dente, dite ih nde mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen beſtens 


übertragen zu wolle. böͤflichſt, daſſelbe auch 0 bed neuen Wirkungskreis 


Heinrich Rettig. 


[5723] 


Engel’s photographiſches Atelier 


= 

— in Bad Charlott 

= m empfiehlt als enbrunn 1. Schl. 15734] 

Photographien auf Holz 

> in jeder Größe, auch colorirt. Es genügt die Einſendung eines Bildes. Zu jeder 
— Auskunft iſt gern bereit und gewährt Wiederverläufern einen Rabatt 8 

= Engel's photographiſches Atelier. 
Liegnitz. Otto Huth's Liegnitz. 


Gaſthof zum goldenen Löwen in Liegnitz 


empfiehlt ſich allen Reisenden einer 


Der Bockverkauf 


dank em f Sta ö reslau be⸗ 
ginnt am 1. n zu Simsdorf bei B 9741 


F. von Mitschke-Collande. 


2 7 
ei 


Culmbacher 
Exportbier, 


Zollstrasse 47, 


702) 


Grätzer Bier. 


Leidende, 


welche ſchon Alles in jeder Beziehung, auch 
Brunnen⸗ und Badekuren ohne allen Erfolg 
ül 

die 
omöopatbifchen 


angewendet haben, lönnen auf ſichere 
in kurzer Zeit und radicale Heilung dur 
Tropfen en en 

Tropfen gegen ice . igräne, 
Kopfkolik, Magenſchwäche, Magenkrampf, 
Herzklopfen, Leberleiden, Gicht, Nheuma⸗ 
tismus, Aſthma, Bruſtleiden rechnen, ſie 
reinigen das Blut von ſchlechten Säften, 
reorganiſiren das zerrüttete Nervenſyſtem. 
[5589] H. Lovie, Schuhbrücke 34, 1. Et. 


Auguste Reich, 
amenſchneiderin, 
Tauenzienſtr. 62 b. Bahnhofſtr.⸗Ecle. 
Modell leiver für bevorſtehende Saifon 
fteben ſtets vorräthig und werden auch nach 
auswärtß zur Auf gelannt, [36707 


Mit 5 bis 60 


Thaler ſucht ein an Thätigkeit gewöhnter 20. 


Mann ein rentables Geſchaft zu übernehmen 
oder an einem ſolchen ſich zu betheiligen. 
Gef. Off. sub A. 2776 nimmt die Annonce. 
Rudolf Moſſe in Breslau entg. 


Exp. von 2 


Soeben iſt erſchienen die 
32. Aufl. 
des melibelannten, lehrreichen Buchs 


Der persönliche Schutz 


entius. In Umſchlag verfiegelt. 
vor anſenpfach ewährte Hilfe 
(20jäbrige Erfah⸗ 
rung!) von Schwächezuſtänden des 
männl. Geſchlechts, den Folgen zerrüt⸗ 
tender Dnanie und geſchlechtlicher 
Exceſſe. — Durch jede Buchhand⸗ 
lung, (auch von der Schletter ſchen 
Buchb., Schweſdnitzerſtr. 16/18) ſowie 
auch bon dem Verſaſſer, Hoheſtraße, 
Leipzig, zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 Gr. 
Armen, wenn fie dies durch Atteſte 
beſcheinigen und ſich direct an mich 
wenden, gratis. Laurentius. 
Vor den Nachahmungen 
und Auszügen dieſes Buchs, 
— kleinen Sudelſchriften, die 
unter den Titeln Jugendfreund, Selbſt⸗ 
erhaltung und ähnlichen in faſt allen 
Zeitungen markiſchreieriſch ausgeboten 
werden —, wird wohlmeinend gewarnt. 
Daber achte man darauf, die ech te 
Ausgabe, die 
Original-Ausgabe von Laurentius 
u bekommen, welche einen Octap⸗ 
and von 232 Seiten mit 60 
anatom. Abbildungen in Stahl⸗ 
ſtich Fleer pes Verf 1 ha 
e 4 aſſer er: 
mensſtemp 197401 


ſiegelt iſt. 


und Heilun 


Geldſchränke 


5 zu verkaufen Uferſtraße 26. 


auer Zeitung. 


iebesſ. beſter Conſtruction find billi 
und diebesſ f 122 | 


Bekanntmachung. [812] 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift bei Nr. 2866 


Dinstag, den 22. October 1872. 


Gerichtliche Auetionen. (5746 8 
Am 28. October c., Nachm. 3 Uhr, ſollen 


das Erlöſchen der Firma Julius Bergmann in Nr. 17, Offene Gaſſe 


hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 17. October 1872. 
Königliches Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


. — 
In unſer Procuren⸗Regiſter ſin 
a. unter Nr. 702 der Kaufmann Adolph 
Schidlower zu Berlin, 
b. unter Nr. 703 der Kaufmann Moritz 
Halberſtädter daſelbſt 8 
als Procuriſten der hier beſtehenden, in un: 
ſerem Geſellſchaftsregiſter Nr. 899 eingetrage⸗ 
nen Actien⸗Geſellſchaft: 813 
Vereinigte Breslauer Oelfabriken 
5 etien⸗Geſellſchaft ; 
heute eingetragen worden, jedoch mit der Ein 
8 10 jeder zur Zeichnung der Firma 
der Geſellſchaft per procura eniweder mit 
einem Mitgliede“ des Vorſtandes oder mit 
einem Bun Procuriſten der Geſellſchaft 


befugt iſt. 
Breslau, den 17. October 1872. 
Königl. Stadtgericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [1910] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute unter 
Nr. 338 die Firma „S. Goldberg zu 
Reichenbach“, und als deren alleiniger In⸗ 
haber der Kaufmann Simon Goldberg hier⸗ 
ſelbſt 8 worden. - 
Reichenbach i. Schl., den 16. October 1872. 

Königl. Kreis ⸗Gericht. I. Abtheilung, 


Es iſt hier eine Polizeidienerſtelle vacant, 
zu welcher Civilverſorgungsberechtigte ſich 
unter Einreichung ihrer Militär⸗ und etwa 
ſonſtiger Zeugniſſe in einem ſelbſtgeſchriebe⸗ 
nen und felbftverfaßten Geſuch bis zum 
10. November melden wollen. 

„Während des Probedienſtes werden monat: 
lich 15 Thlr. Remuneration gezahlt. Der 
Gehalt bei definitiver Anſtellung beträgt 
220 Thlr. 1 90 
Frankenſtein, den 19. October 1872. 

Der Magiſtrat. 


Bei uns ſind folgende Stellen vacant: 
1) eine Polizei⸗Sergeanten Stelle mit 
einem Gehalt von 200 Thlr. und Ge: 
währung bon 10 Raummetern kiefern 


Aſtholz; 

2) die Communal⸗Executor-Stelle mit 
einem Einkommen einſchließlich Mahn⸗ 
und 8 von etwa 


bir. 

Qualificirte Perſonen, fie mögen cibilver- 
ſorgungsberechtigt fein oder nicht, welche in 
ähnlichem Dienſte ſich bereits bewährt haben 
und beider Landesſprachen mächtig ſind, wer⸗ 
den aufgefordert, ſich innerhalb 4 Wochen 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei uns zu 
melden. Der Meldung iſt ein ſelbſtgeſchrie⸗ 


30 Stück Sohlleder 
Am 29. October e., Vorm. 9 Uhr, im 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude Kleidungsſtücke, Meu⸗ 
bel, für 12 Fenſter Gardinenſtoff, 34 Meter 
Sammt, 1 Itis⸗Pelz, 2 Bilder (Kork: Arbeit 
Börſe und Synagoge) gegen ſofortige Zah⸗ 
lung verſteigert werben. i 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


roße Muction 
vou age „Pferden ze. Ts 
Montag, den 28. October, Nachmittags 
von 3 Uhr ab, werde ich am Jwingerplaße | 
3 Stüd halb⸗ und ganz gedeckte Wagen 
(einer davon faſt neu), £ 
1 halb⸗ u. ganz gedeckte Fenſterchalſe, 
2 offene Wagen, 1 faſt neues Veloeiped, 
ferner 2 Wagenpferde, 2 Arbeitspferde, 
1 eleg. Reitpferd, 5 
ſowie Reit: und Zaumzeug, Geſchlrre, 


Sättel, wollene Decken ie [4216] 
meiſtbietend gegen usfelder. 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auctions -Commiſſakins. 

NB. Aufträge von Verſteigerungen bon Pfer⸗ 
den, Wagen und Geſchirten zu dieſer 
Auction werden noch weiter in meinem 
Bureau, Ohlauerſtraße 58, Hinter⸗ 
haus 1. Etage, angenommen und bei 
rechtzeiliger Anmeldung noch beſonders 
annoncirt. 


nuon cit. 

Dic anderweitige Verpachtung 

folgender Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen im Kreife 
ünſterberberg 

a. der 1 ½meiligen Chauſſeegeld⸗ 

Ober⸗Pomsdorf an der N 
menzer Kreis⸗Chauſſee 

b. der Imeiligen Chauſſeegeld a 

Eichau an der Münſterberg⸗Neiſſer Kreis⸗ 
Chauſſee, wird 
Sonnabend, den 23. November e., Nach⸗ 
mittags r 
auf je ein Jahr und — — vom 1. Februar 
1873 bis 1. Februar 1874 mit Ausſicht auf 
Prolongation im Bureau des Kreis⸗Chauſſee⸗ 
bautechniker Sutter zu Münſterberg im Wege 
des Meiſtgebotes ftattfinden. 2 

Im Termine ift für jede Hebeſtelle eine 
Bietungs⸗Caution von 100 Thlr. baar oder 
in Staatspapieren zu deponiren. 

Alle übrigen Verpachtungs⸗Bedingungen 
find im hieſigen Königlichen Landraths⸗Amte 
und im Bureau des Chauſſeebau⸗Techniker 
Sutter hierſelbſt einzuſehen. Der Zuſchlag 
an einen der drei Beſtbietenden bleibt der 


ebeſtelle 
aus⸗Ca- 


bener und ſelbſtverfaßter Lebenslauf beizu⸗ Kreis⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion vorbehalten. 


legen. 
Krotoſchin, am 16. October 1872. 
er Magiſtrat. 


11008 


RAF 
[1907] Bekanntmachung. 2 


Zum 1. Januar k. J. ſoll bei der hieſigen 
Steuerrezeptur ein Buchhalter mit einem 
3 Gehalt von 400 Thlr. angeſtellt 
erden. 

Geeignete, namentlich mit dem Geſchäft der 
Steuererhebung ſchon vertraute Bewerber, 
welche eine Caution von 500 Thlr. hinter⸗ 
legen können, wollen ſich unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe bis 1. November d. J. bei 
uns welden. 

Hirſchberg, den 16. October 1872. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


wegen Ausreichung der neuen Zinscoupons 
Serie Ill, nebſt Talons zu den Leobſchützer 
Kreis⸗Obligationen. 

Die den Zeitraum vom 1. Januar 1873 
bis 31. December 1882 umfaſſenden ins⸗ 
Coupons Serie III nebſt Talons zu den Leob⸗ 
. Kreis = Obligationen, ſolen vom 
20. November cr. ab ausgereicht werden. Zu 
dieſem Zweck find die Talons Serie II — 
und wo dieſe etwa fehlen ſollten, die Obli⸗ 
gationen — entweder an die bienge Kreis- 
Communal⸗Kaſſe oder an das Banquier⸗ 
haus G. von Pachalys Enkel in Breslau 
abzugeben, oder unter deutlicher Angabe der 
Adreſſe des Inhabers franco einzufenden. 

Werden mehrere Talons zuſammen über⸗ 
geben oder eingeſandt, ſo iſt ein nach Nr. und 
Littr. geordnetes Verzeichniß derſelben beizu⸗ 
legen. 8 % . 

Diejenigen Inhaber, welche ihre Talons 
direct bei der hieſigen Kreis⸗Communal⸗Kaſſe 
— in den Nachmittagsſtunden von 3 bis 
5 Uhr — abgeben, können darauf ſofort die 
neuen Coupons mit Talons empfangen, auf 
die pr. Poſt an vieſelbe eingeſandten Talons 
ſoll die Abſendung der neuen Coupons aber 
ſpäteſtens innerbalb 14 Tagen erfolgen und 
das Banqguierhaus G. von Pachaly's Enkel 
in Breslau wird den Abgebern oder Ein⸗ 
ſeudern eine Friſt bezeichnen, in welcher fie 
die neuen Coupons dort empfangen können. 

Leobſchütz, den 17. Ocibr. 1872. | 77 
Die Kreisſtändiſche Chauſſeeverwaltungs⸗ 

ommiſſion. 


Vandeiſen 


2, 3 und 4 Mm. hat eine größere Parthie 


> ] 
a Schneider, Grünberg i. Schl. 


J wird baſpigſt pachtweiſe 


tion von 
gegen. 


I 


[3584] 


Besten Portland - Cement 


Münſterberg, den 16. October 1872. 
Der Königliche Landrath. 
[1684] Sametzki. 


Haus⸗ und Geſchäfts⸗ 
Verlauf. 


In einem bedeutenden lebhaften 
Orte der Ober⸗Lauſitz — auf dem 
Lande — nahe der ſchleſ. Gebirgs⸗ 
bahn, iſt ein gut gebautes Haus, maſ⸗ 
ſiv, in beſter Lage, mit anſehnlichem 
Gartengrundſtäck, nebſt Material: 
waaren Geſchäft, ſeit langen 5 
mit gutem Erfolg betrieben, beſtens 
Jaccreditirt, Verhältniſſe halber billig 
unter günſtigen Bedingungen 75 ver⸗ 
kauſen. Reelle und zahlun l 
Kaufliebhaber, die über ca. 3 Mille 
verfügen, erfahren das Nähere unter 
Chiffre L. V. Nr. 378 durch die Ans 
noncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
in Görlitz. [5761] 


Gold- und Silberarbeiter, ( 


22. Carlsſtraße 22. 
Einkauf 


von Gold und Silber zu 1 5 Preiſen. 
Billigſte Ausführung aller Reparaturen. 


Das Möbel“, Spiegel“, Polſter⸗ 
waaren- und Sargmagazin 
des Tiſchlermeiſter 


Fodor Ehl in Oppeln 


empfiehlt eine reiche Auswahl der ſauberſten 
Möbel in nußb., mahag. kirſchh. und 18750 
Holzarten, zur geneigten Beachtung. 


Höhere Töchterſchule. | 


; le wird 

Eine evangeliſche hohere Toöchterſchu . 

für Ditern 1 93 oder eber käuflich au 768 
cht. 

get Bufhrfien sub Kullen don e 

bel Mroßße in Bersten, Emeionigerfir. 31, 


Ein Gaſthof 


zu übernehmen 1. 
Gejällige Offerten sub Chiffre . 
2 nimmt die Annoncen Expedi⸗ 
Nudolf Moſſe in Se 350 


Jaroslau 
204] 


ſucht. 


e e 


Julius Wiedemann, 


Antonienſtraße 11—12. 


[4261] 
izsch & Kallnke, 
Friedrich⸗Carlſtr. 10. 


offeriren billigſt 
f Krö 


4196 


Subscription 


auf 


F 5% Millionen Thaler Stamm-Actien 
Berlin- er Eisenbahn- 


Dresden 
Gesellschaft. 


Grund-Capital 10% Millionen Thaler 


zerlegt in: 


52,500 Stück Stamm-Actien zu je 100 Thaler... . == 5,250,000 Thaler, 


26,250 Stück Stamm-Prioritäts-Actien zu je 200 Thaler . = 5,250,000 Thaler, 


auf Grund der Königl. Preuss. Concessions-Urkunde vom 24. Juni 1872 und der Königl. Sächsischen vom 
27. September 1872. 


— — — U mn — 


i Die Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn wird über Zoſſen, Baruth, Drobrilugk, Großenhayn nach der Altſtadt Dresden auf dem linken Elbufer geführt werden, cktca eine Meile vor Dresden die Elbe 
überſchreiten und eine Einmündung in die Sächſiſch⸗Böhmiſche Staatsbahn erhalten. 
Derſelben wird nicht nur ein großer Local, ſondern auch ein bedeutender Durchgangsverkehr geſichert ſein: denn dieſe Bahn wird einestheils eine kürzere und deshalb ſchnellere und billigere Ver⸗ 
bindung zwiſchen den volks⸗ und verkehrsreichen Haupiſtädten Berlin und Dresden und andererſeits auch mit der Oeſterreichiſchen Kaiſerſtadt Wien und der reichen Induſtrie und den Kohlen⸗Revieren 
Sachſens und Böhmens herstellen. Verſchiedene Zweigbahnen, deren Ausführung für die nächte Zeit ſchon jetzt ind Auge gefaßt iſt, follen neue Anſchlüſſe an benachbarte Bahnen vermitteln und werden die 
an ſich ſchon erheblichen Verkehrsbeziehungen weſentlich erleichtern. 
Es läßt ſich daher mit Beſtimmtheit annehmen, daß das Unternehmen ſich der beſten Rentabilität erfreuen wird. 
Für die Bauzeit, welche von der Staatsregierung auf 3 Jahre limitirt iſt, vergütet die Geſellſchaft 5 pCt. Zinſen und fügt zu dieſem Zwecke den Actien ſechs halbjährige Coupons bei. 
Die Herſtellung der Bahn wird in beträchtlich kürzerer Zeit angeſtrebt und iſt durch günſtige Bau⸗Contracte wohl als zweifellos anzunehmen, ſo wie denn auch der Frage wegen des Berliner und 
Dresdener Bahnhofs durch Vereinbarungen und beſtimmte Zuſicherungen bereits eine günſtige Löjung geſichert ift. 
Der bisherige Vorſitzende der Direction der Rechten⸗Oder⸗Uſer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Herr Geheimer Ober⸗Regierungsrath Heise, übernimmt den Vorſitz in der Direction. Außer dieſer bewährten 
Kraft find für die techniſche Ausführung der Herr Regierungs- und Baurath Dulon und Herr Negierungsrath Keil, Dirigent der General⸗Bau⸗Bank, welcher ein Theil der Bauarbeiten übertragen iſt, 


ngagirt. 
i Sämmtliche Stamm⸗Actlen und Stamm Prioritäts⸗Actlen find von einem Bank⸗Conſortium feſt übernommen, in deſſen Auftrage wir eine öffentliche Subſeription zunächſt auf die Stamm⸗Actien unter 


nachſtehenden Bedingungen eröffnen. 
Berlin, 17. October 1872 


H. C. Plaut. S. Abel jun. Central-Bank für Industrie und Handel. 


Zeichnungs- Bedingungen. 


8 1. Die Subſeription findet gleichzeitig ſtatt: 


am Dinstag, den 22. und Mittwoch, den 23. Detober 1872, 


während der üblichen Geſchäftsſtunden 
in Berlin bei dem Bankhauſe H. C. Plaut, Oberwallſtraße 4, 
in Berlin bei dem Baukhauſe S. Abel Jun., Unter den Linden 2, 
in Berlin bei der Centralbank für Industrie und Handel, Franzöſiſche Straße 33 d, 
in Aachen bei dem Baukhauſe Heinrich Lippmann, 
in Bremen bei der Deutschen National-Bank, 
in Bremen bei dem Bankhauſe J. Schultze & Wolde, 


in Breslau bei der Breslauer Disconto-Bank Friedenthal & Comp., 
in Chemnitz bei dem Bankhanſe HKunath & Nieritz, 
in Köln bei der Kölnischen Wechsler- & Commissionsbank, 
in Dresden bei dem Sächsischen Bank- Verein, 
in Dresden bei dem Baukhauſe A. Gerstenberger, 5 
in Frankfurt a. M. bei der Oesterreichisch- Deutschen Bank, 
in Frankfurt a. O. bei dem Bankhauſe L. Mende, 
in Görlitz bei der Communalständischen Bank, 
in Halle a. S. bei dem Bankhauſe HI. F. Lehmann, 
in Hannover bei dem Bankhauſe M. C. Sternheim, 
in Hannover bei dem Baukhauſe B. Magnus, 
in Hirschberg i. Schl. bei dem Baulhauſt David Cassel, 
in Leipzig bei dem Baukhauſe HI. C. Plaut, 
in Magdeburg bei dem Baukhauſe Weetzmann Roch & Ahlenfeld, 
in Magdeburg bei dem Bankhauſe M. S. Meyer, 
in München hei der Baierischen Handelsbank, 
in Nürnberg bei dem Bankhauſe Bloch & Comp., 
in Posen bei der Ostdeutschen Bank, 
in Posen bei dem Baukhauſe Hirschfeld & Wolff, 
in Stettin bei dem Bankhauſe S. Abel jun., 
in Stuttgart hei der Stuttgarter Bank, 
in Zittau bei der Oberlausitzer Bank, a 
in Zittau bei dem Baukhauſe C. F. Meusel & Schulz. 
Im Falle einer Ueberzeichnung tritt Reduction der angemeldeten Beträge ein, deren Modus vorbehalten bleibt. Die Zutheilung wird ſobald als moglich nach Schluß der Subſeriptlon erfolgen. 


$ 2. Der Subſeriptſonspreis iſt auf 90 pCt. in Thalerwährung feſtgeſetz. Außer dieſem Preiſe hat der Subferibent die Stückzinſen zu 5 pCt. füt den laufenden Zinscoupon vom 1. October 1872 


bis zum Tage der Abnahme der Stücke zu vergüten. 
8 3. Bei der Subfeription iſt eine Caution von 10 pCt. des Nominal⸗Betrages zu deponiren. Dleſelbe iſt entweder baar oder in ſolchen nach dem Tagescourſe zu veranſchlagenden Effecten zu 


hinterlegen, welche die Subſeriptionsſtelle als zuläffig erachten wird. 
§ 4. Die Abnahme der zugetheilten Stücke bat in volleingezahlten Interimsſcheinen der Geſellſchaft am Montag, den 4. November 1872, gegen Zahlung der Valuta ($ 2) zu 
eeſchehen. Nach erfolgter Abnahme wird die hinterlegte Caution gegen Rückgabe der darüber ausgeſtellten Quſttung zurückgegeben. [1668] 


9 — | 
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LINOLEUM (Kork-Teppiche). 


und die practiſchſten Bodenbelege in Neubauten. 
A CONTINENTAL-DEPO 
E -K. STETS TEE . ˙— EFT TEETSTETERTEEIETTETEETTT? 


Brünn, Ferdinandsgaſſe 33. 


Erſte Brünner 
Männer-Kleider-Fabrik-Niederlage 
Breslau, 

Ring 47, 1. Etage. 


Wien, Bürgerring 1 und Praterſtraße 24. 


Grosse Middle-Park-Lotterie. 
Ziehung am 29. d. M. October in Berlin. 


Zur Verlooſung ſind beſtimmt 2000 Gewinne, darunter 

0 35 Hauptgewinne; 
beſtehend in den edelſten engliſchen Vollblut⸗Zucht⸗Pferden im Werthe von 
über 70,000 Thlr. Um farm Pferde der De dt zu erhalten, 
Preise. das Comité den Rückkauf derſelben zu einem vorher feſigeſtellten angemeſſenen 
reiſe. Für den 1. auptgewinn zahlt das Comité den vollen angeſetzten Be⸗ 
trag von 7500 Thaler baar. Loofe à Stück 2 Thaler find noch auf umgehende 
Beſtellung zu beziehen durch das [5302] 


Bankhaus vn A. Molling 
Proſpecte gratis. in Hannover. 


[4215] 


Troppau, Oberring 311. 
3 
91 ich dun nmwug 


= Segenstrank für Bruſt⸗ und Nervenkranke und = 
2 für Unterleibsleidende. “ 
2 An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. a 


gg vortrfflich gediehen. Frau Lehrer Müller 
Verkaufsſtellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerfir. Nr. 21, E. Gross, 
am Neumarkt Pr. 42 und Erich & Carl Sehneider, Schweidnitzerſtr. 15. MM 


Franz Chriſtoph's 
Fußboden ⸗Glanz⸗LCack. 


Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem Anſtrich 
hart und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbaren Glanz, iſt unbedingt eleganter und 
dauerhafter wie jeder andere Anſtrich. — Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune 
Glanzlack (deckend wie Oelfarbe) und der reine Glanzlack. Preis pro Pfd. 12½ Sgr. 

k [5680] 


Niederlage für Breslau bei S. G. Schwar 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ u. Univerfal-Seifen 


baben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen und 
lechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Bresl i : 0 
Ubla reren. 555 ſowie bei den en = der Probi 8 1703 2 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 
Heute, ſowie jeden Dinstag empfiehlt 


> ta 
friſche Blut⸗ und Leberwurſt 
l Oskar Pietsch, Ohlauerſtr. 53. 


Die Holzeement⸗, Nöphalt und 
Dachpappen⸗Fabrik 
von F. Kleemann in Breslau, 


Comptoir: Neudorfſtraße Nr. 7, Fabrik: Reudorfſtraße 56, 


Heriet: Holzeement, Dachpapier, Dachpappe, Asphalt, Goudron, engl. Steinkohlen⸗ 
Der 2 el breitankige Dachle 75 die als beſter Ueberzug ir rad oe 
ee re Sphaltlöfung und empfiehlt ſich zur Anfertigung von Holzeement⸗ und 
Aa edachungen, Aepbalt⸗Zußboden und Iſoltrungen unter Garantie und zur Aus⸗ 

Tung von Reparaturen. 44707 
„Kaffee. Zucker. 

omingo. Kaffe ö 
5 2 Jau ee Di Be = Sgr. 8 Pf., gebrannt 12 Sgr. 6 Pi. 
Celon-⸗Kaſfee ff! ter 
Echter Mocca⸗ Kaffee. ? x , Dio.se 4 6 


8 vo di 14 „ — „ dio. 17 — 

Kae Se > täglich friſch gebrannt. Bei 

erer Entnahme eine Preisermäßi ia. 

arter Zucker (Raffinade) pro Pfd. 5 Sgr. 8 B. 0 ein 
von 5 Pfd. ab dto. 5 6 

Feinſter weißer Farin 


gelgelber Farin dis 4 5 8 E 
rauner Farin dito. 3 +8; 


[5728] 


Die Colonial aaren · Niederlage 
(Einzelverkauf zu Engros⸗Preiſen) 


Aug. Beinheoldt, 
Eliſabethſtraße Nr. 6. 


[5760] 


Eine bedeutende Partie trockne rothbuchene 
Bretter, Zoll stack, Heben zum Verlauf durch 
Lahmh eiten der rn und anderer 8 
Restitutions-FInid. 
. . e ene 6 mite Kite e D Ta 


L. Limberg’s Bureau in Oppeln, 
— — —— 
rasch mein weltberühmtee 
% haben Mur b. m. selbst od. C. L. Behwerdtim ann 
arl Simon, 


Heilmethode. Lissa, Reg. Bez. Posen. 


„7 ES a Ze ͤ TT 
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Neue 


Messinaer und 
Malaga-Citronen 
Gardeser-Citronen, 
Maroccaner und 
Berberei-Datteln 


neue Smyrnaer 


Kranz-, Sultan-, 
Schachtel- 
u. Carton-Feigen, 


Malaga 
Trauben- 
Rosinen, 
franz. 


ſofortiges Engagement bei 
Schaalmandeln 177 


is princesse, 
ange und runde f 
Istrianer, 
Sicilianer und 
Neapolitaner 
Haselnüsse, 


Para- und Cocus-Nüsse, 
Tyroler und 


Srosse 


Görzer Maronen, 
Pistazien, 


neue französische u. rheinische fofferirt 


glasirte und 


candirte Früchte, 


Genueser Oltronat, 
Livorneser 
Succade, 
Orangeat, 
Chinbis, blond und grün, 
cand. Ingber, Calmus, 
Arancini, 
italienische 
Prünellen, 

neue franz. - 
Catharinen- 
Pflaumen, 


neue rheinische und 


franz. Compotes- 
Früchte 


in Zucker und in Essig, 
deutsche, franz. u. amerikanische 


Früchte zur Bowle, 


deutsche ud englische 
Harmeladen, 


N 2 
Gelées, Fruchtsäfte ete. 


für die ſeine Küche, 


Malaga- 
Weintrauben, 
Tyroler Rosmarin -Acpfel 


rosse Teiſe 
Arauas-Früchte, 


empfehlen in den feinsten Qualitäten 


Erich & Carl Schneider 
Schweldnitzersir. No. 15, 


zur grünen Weide 
nahe dem Stadttheater. 


in Seifenſiedekeſſel von 3 Centner Kupfer: 
Ein 8 5 Centner Eiſenguß⸗Gewicht 


Thix. | bei 20 Ceniner Siederaum in guter Beſchaffen⸗ der Jor 
Thiererzt, Erfinder und Gründer d. Eluid.] heit, iſt für den Pr. don 110 Thlr. zu haben bei 


116821 Julius Kabitz in Creuzburg OS. 


* 


Elegant, 80 waſſerdicht, ſtaubfrei, dauerhaft. Auf rohes oder glattes Holz, Cement oder Stein. Der größte Comfort in alten Häuſern 
Von Aerzten ünd Architekten empfoblen. Proſpecte gratis. N 


E. Leibius & Co. sun, 334 arkgraten-Str., Stuttgart, 16 Archiv-Str., Wien, 


11 Wallfischgasse. 


wer 
Der Vock Verkau 
aus meiner Stammſchäferei in Schmardt II. 3 vom Bahnhof Creutzburg der 


Rechte⸗Oder Ufer⸗Bahn, beginnt den 24. October. 
Haut Arbe 140 Zuchtmuttern Lenſchower Abſtammung zum Verkauf.. > 
Denjenigen Herren Käufern, die mich perſönlich ſprechen wollen, zur Distbeitung, daß 
ich jeden Donnerstag in Schmardt anweſend bin. [5537] 


von Damnitz. 


= 


3 


5 5 
Der Bock Verkauf 

aus meiner hochedlen Heerde zu Endersdorf in Oeſt.⸗Schleſien, 2% e 

Neiſſer Bahnhof entfernt, beginnt wie ſonſt mit 1. November. 1 


von Rudzins kl. 


finden 


15764] 


Techniker, 
welche ſelbſtſtändig zu arbeiten im Stande ſind, 


© BWenbers, 
Berlin, 

Chauſſeeſtraße 99 

Scholtiſei⸗Verkauf. 


Die zu Kotſchanowitz bei Kreutzburg DS. 
gelegene Erbſcholtiſei Nr. !a nebſt Kretſcham 


Simmenaner Brauerei. 


mit Mrg. Areal, wird bei einer Anzah⸗ 7 i Hau 

lung von 10,000 Thlr. aus freier Hand ver⸗ einſtes 
tauft und erfahren Selbſtkäufer das Nähere 

durch E. Nothe in Wahlſtatt. 1679 


Sagerbier 


15 Flaſchen 1 Thlr. 
‚ r. - 
Pfand pro Fla che 14. Sr. 


bier 


für 1 Thlr. 15 gr. Flaſchen 
oder 


22 kl. Flaſchen. 
Wiederverkäufern je nach Abnahme 
Rabatt. 4936 
Zur größeren Bequemlichkeit des ge⸗ 
een f eng werden Beſtellungen 
au aſchenbier angenommen: 
bei Herren Ber Heck, Ohlauerſtr. 


r. . 
„Herrn Adolph Koch, Ring Nr. 22. 
. „Oswald 8 Auen aat, 
F. 


Für die Induſtrieſtädte Bielitz⸗Biala (Defter: 
reich) werden gute Agenturen oder Com⸗ 
miſſions⸗Lager geſucht. 2 
Offerten unter Nr. 20 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung abzugeben. [4287 


Malzkeim⸗ 


A. Fechner, 
Klosterstraße 81. 
Die Bier⸗Niederlage 
der Fürſtl. Pleß'ſchen 
Dampf⸗Brauerei Tichau, 
(Blücherplatz 6/7) 


. Nr. 1 
verkauft: x Pi Bi 
24 Biegen ien d ne Ar. 39e 8, ies 
aſchen Märzenbier für tz 1235 ; 2 
\ dei Satin 925 Ein, 1 Ser, . Fengler, Reuſcheſtr 
Hect. Märzenbier für r. 2, ulius Drabnik, Friedr.- 
Die Biere find ganz alt. [5206] Mubelms ir Nr. Ei 
Eine Erfindung von ungeheurer 8 ae wir Ma: 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz Albert Kaffanke, Friedr. 
des Haarwachsthums ergründet. Dr Kae ne Sie * 
“Walerſon in London bat einen Ha a 1 Fate, 


J. M. . Antonien⸗ 
raße Nr. 4. 
„Herren Gebrüder „ 


=: 


ue⸗Schweidnitzerſtr. 5. 


anz kahlen Stellen neues volles Haar, 
ei jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Das Publikum 


wird dringend erſucht, dieſe Erfindung i a 
nicht mit den fo häufigen Marktſchreiereien 2 7 a Pobl. Teichſtr. 
ben Seine celle ad Li 
am in Original⸗Me en, u 1 un * 5 

2 Thlr., iſt echt zu haben in Breslau e Neuste 
bei S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. „ AIJiaulius Natzki, Gr.⸗Scheit⸗ 
en nigerftr. Nr. 3. 
Geſchafts Werkauf. da Engel, Shmiene 

Ein Haderſortir⸗Geſchaft en gros, das einige : Herrmann Ente, Tauen⸗ 
20 Jahre mit Erfolg betrieben, iſt wegen ien⸗ u. Blumenſtr.⸗Ecke. 
Kränklichkeit d. Bei. u. günft. Beding. ſof. zu EL. K. Sewald, Tauenzienſtr. 
verkaufen. Näheres bei Herrn A. J. er⸗ Nr. 63. 
ſenski, Roßmarkt 6. 258] „Emil Friedrich, Breiteſtr. 


Zu einem ſeit 50 Jahren beſtehenden, ſehr N Adolph Gi as, Matthias: 


rentablen Fabrikgeſchäft wird, behufts Er⸗ 

weiterung, ein ſtiller Theilnehmer mit Fab Biege 12 
0 Die Gintage 2 ln 3 i 2 Or 
Gef Dfferten sub Z. 10 in der Expedition . Rilde, Bürgerwer⸗ 

der Breslauer Zeitung erbeten. 4179 > Sa 295 5 


Gebrauchte gußeiſerne 


Dampf⸗Heiz⸗Röhren, 
ſo wie Bleiröhren zu Waſſerleitungen wer⸗ 
den geſucht. Offerten beliebe man unter 
Chiffre M. C. 8 bei der Expedition der Bresl. 
Ztg. niederzulegen. [1651] 


[5742] _& 
a 


erkauf 

len Dek, Re Böcke aus meiner He 

Negretti-Stammfchäferei zu Woynitz 

bei Alt⸗Boyen, beginnt am 1. k. Mts. 
Ferner find ſprungfabige Eber 

ſowie Sall⸗ und Eberferkel 


n. und Berkſhire⸗Race verkäuflich. 


edemeyer-Schönrade. 


1 Biegen fe, Zwingerplatz 


1, und 
erem Garten, Paradiesgaſſe 
ar Nr. 9. 


erwaltun 
des G Blerhauſes, 


Fee ab täglich friſche i 
Gebirgs⸗Tafel⸗Butter 


von reinſtem Geſchmack. 4284] 


inrich Schwarzer, 


Kloſterſtraße 90. 


2 Wagenpferde, 


Wall., ca. 5 Jr alt, find zu ver⸗ 

kaufen. Das Nähere Kleinbur⸗ 

2 + gerſtraße Nr. 48, 3 Tr. l., 

des Morgens dis 10 Uhr, des Nachmittags 
bis 3 Uhr. [4260] 


— 


V. 


ir“ 


— 


Sock. Verkauf. 


Der Bockverkauf aus meiner Original⸗ 


Stammſchäferei Jesnitzer Abſtammung be⸗ 


ginnt den 4. November d. J. — Die Züch⸗ 
tung leitet Herr Schäferei⸗Director A. De 
aus Wintersdorf. [5749] 
Zamoss liegt an der sr. und iſt von 
Breslau per Eiſenbahn bis Kempen, von 
dort mit der Poſt des Vormittags über 
Schildberg, Grabow leicht zu erreichen. 
Zamosc, Reg.⸗Bez. Poſen, im Detbr. 1872. 


Buchwald. 


ua) 
Herrschaft Falkenberg 08. 


stellt auch in diesem Jahre eine grössere 
Anzahl starker, wollreicher [5673] 


Böcke 


Leutewitzer Abstammung in der Stamm- 
schäferei 


Czeppanowitz veraur. 


zu 


Der Wodverkauf 


auf der Herrſchaft Ober⸗Glogau OS. 
beginnt den 2. November c. [1692] 


Der Vorverkauf 


aus der Stammſchäferei zu Liptin 
(Bahnſtation Groß⸗Peterwitz) beginnt am 
1. November. 11687] 


Alfred von Rudzinski⸗Rudno. 


Reichwollige Nambouillet ⸗Negretti 
Böcke mit großen Figuren ſtehen zum 
Verkauf auf dem ie Nieder⸗Wabnitz 


bei Bernſtadt i. [1696] 


kan: 
Der Vockverkauf 
in der Original⸗Negretti⸗ 


Stammheerde 
u Poſtelwitz bei Beruſtadt 


tation der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn beginnt 
den 1. November. [5564] 


Den 16. October beginnt der 


Vock⸗Verkauf 


in der bekannten und notoriſch geſunden 
Schafheerde zu Maſſel bei Trebnitz. [1628] 


Inländische Fonds. 


18 


Der Vockverkauf 


in meiner Stammheerde beginnt den 25. Oc⸗ 


28 
18 


tober. Paulwitz 1% Stunde von Station 
Oels, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, entfernt, wo 
jederzeit Wagen zu bekommen. 5419] 
Paulwitz b. Perſchütz, Kr. Trebnitz. 
von Prittwitz. 


Vock Verkauf 
aus hieſiger Negretti⸗Heerde, reinſter 
Hoſchtitzer Abſtammung ſowohl von 
väterlicher, als mütterlicher Seite, beginnt 
am 28. Ockober c, 

Auf vorangegange Anmeldungen wer⸗ 
den Wagen zum Bahnhof Mettkau ge⸗ 

t 


ellt. [1666] 
Karlsdorf, Kr. Nimptſch, 


den 18ten 
October 1872. Mens. 


Mühlengrundſtück⸗Verlauf, 


verbd. mit Bäckerei, Landwirthſchaft, Milcherei 
und Ziegelei, iſt mit einer Anzahlung von 
78000 Thlr. im guten Zuſtande, gutem In⸗ 
ventar zu verkaufen. ähere Auskunft er⸗ 
theilt der Beſitzer Ernſt Sommer. [1665] 
Antoniewo per Gollub, Weitpreußen. 


Ein Robert scher 
Verdampf - Apparat 


in 2 Körpern, für eine Zuckerfabrik von 
1000—1200 Ctr. täglich, ca. 121 Siederohre 
von Messing, ganz complett, kann sogleich 
billigst abgegeben werden. 
Auskunft ertheilt [5665] 
Die Maschinenfabrik von 
W. Bartels & Co. in Halberstadt. 


Stellen⸗Anerbieten und Gefahr. 


Sufertionspreis 1, Sgr. die Zeile. 


Ein junges Fräulein eriheilt Kindern Ele⸗ 
mentar« und franzöſiſchen Unterricht. 
Offerten sub E. F. 97 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. [4079] 


Ein, gebildetes Mädchen, 


welches Luſt hat, in der Poſamentierwaaren⸗ 
Branche ſich als Verkäuferin auszubilden, 
findet Stellung Schweidnitzer Str. Nr. 53. 


Eine tüchtige Directrice 


wird bei hohem Salair für ein bedeutendes 
Putzgeſchäft in Ober⸗Schleſien bald oder 1 
1. November geſucht. 5 42681 

Näheres bei Herren Schäfer & Feiler, 
Ring 44, Naſchmarktſeite. 


Ohne Gehalt od. mit gering. Anſprüch. ſucht 
bald Stell.) eine ehrenb. alleinſteb. Wittwe, 
33 Jahr, anſpr. Aeußern, gut. Famil. Leit. 
d. Hausw. Handarb. Erzieh. klein. Kinder erf. 
Offert. unter Nr. 18 Exped. der Bresl. Ztg. 


in junger Kaufmann mit juriftifher Aus⸗ 
bildung wünſcht Stellung. Off. sub B. 6 
an die Exped. der Bresl. Zig. [4128] 


Ein Commis, Speceriſt, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht per 1. 
Innuar 1873 in einem größen] Geſchäft 
dauernde Stellung. Gefl. Offerten erbeten 
P. R. poste restante Gutentag. [4246] 


. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Breslauer Börse vom 21. October 1872. 
Inländische Eisenbahn - Prioritäts - Obligationen 
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Ein flotter Verkäufer 


für ein Cigarren⸗Geſchäft in der Provinz zum 

od. 15. Nobbr. geſucht. Schriftl. Meldung 
sub P. G. 1240 befördert das Stangen' ſche 
Annoncen⸗Bureau, Breslau, Carlſtr. 28. 


Stellen ſuchende 


junge Kaufleute, aller Branchen, können ſtets 

Engagements nachgewieſen erhalten durch 
5144 J. Guttmann's 8 

merk. Nachw.⸗Geſchäft, Kattowitz. 
Zur Rückfr. 1 Marke beizufügen. 


Ein junger Mann, der die Leinen⸗Fabrikation 
aus dem Grunde verſteht, wünſcht ſeine 
Stelle ſofort oder ſpäteſtens 1. Januar 1873 
aufzug. und ſucht anderweitig Engag. Gef. 
fr. Off. werden unter Adr. B. Prerauer für 


S. S. Landeshut i / Schl. erbeten. [4243] 
Ein junger [5739] 
Commis, 


Speceriſt und der polniſchen Sprache mäch⸗ 

tig, kann ſich zum ſofortigen Antritt oder 

per 15. November a. c. melden bei [5939] 
B. Perſicaner in Myslowitz. 


Fur meine Band⸗Handlung ſuche ich per 
ſofort oder 1. Nodember c. einen tüchtigen 
Verkäufer mit ſchoͤner Handſchrift. 

[1656] If. Ollendorff in Sagan. 


Für eine leiſtungsfähige Ungarwein⸗ 
Groß Handlung in Berlin, wird ein 
gewandter, tüchtiger Reiſender bei ho⸗ 
hem Salair zum ſofortigen Antritt 


geſucht. 
Derſelbe muß ſchon für ein Wein ⸗ 
geſchäft gereift haben. 
Meldungen unter Augabe von Refe⸗ 
renzen werden sub A. Z. poste restante 


Berlin, erbeten. 


Einen Buchhalter, 


der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſuche ich 
irn baldigen Antritt. Anmeldungen ſchriſt⸗ 
ich unter Beifügung von Zeugniß⸗Abſchriften. 
H. L. Breslauer, 
Schweidnitzerſtraße 52. 


157621 


[4269] 


(Specerift), der polniſchen Sprache mächtig, 
mit guten Referenzen verſehen, findet ſofort 
Stellung durch [5758] 


Carl Faschinka in Oppeln. 


Ein Buchhalter, ir 


chriſtlicher Confeſſion, der auch der 


Correſpondenz 


ewachſen, mit guten geuanifien verſehen, 
ann ſich zum baldigen Antritt melden unter 
Chiffre G. 8. 50 poste restante Breslau. 


Ein Commis, 
tüchtiger Verkäufer, moſaiſch, der polniſchen 
Sprache mächtig, findet per 15. November c. 
in meinem Manuufacturwaarengeſchäft Stel⸗ 
1 71 Perſönliche Vorſtellung nothwendig. 


1681] J. Heilborn in Coſel O. S. 


Eine tüchtige gewandte Verkäuferin, 
die der eee ge⸗ 
wachſen ift, findet fofort unter 142780 


Bedingungen Unterkommen. 
ing 2. 


Herrmann Bock, 


Ein junger Mann, 
der Correſpondenz und Buchführung mäch⸗ 
tig, in der Getreidebranche firm, ſucht 
Stellung. Offerten werden u. Chiffre P. C. 
100 poste restante Oppeln erbeten. 


* 


Ein Commis 


R. 8. 19 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Als Vorſtand | Ein jüdiſcher Knabe, 


einer Muſter⸗Meierei nach holſteiniſcher Me⸗ 
thode (Butter⸗ und Käſebereitung wird ein 
umſichtiger, cautionsfähiger, anerkannt braver 
Mann gegen Gehalt und Proviſion geſucht. 
Adreſſen zu richten an das Bureau d. land⸗ 
wirthſchaftl. Central⸗Agentur zu Breslau, 
Oblauerſtr. 58159 und Kätzel⸗Ohle (goldene 
Kanne) Parterre. [5462] 


Sechs tüchtige 
Bildhauer 


werden gegen den in der Berliner Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung vom 22. September an⸗ 
genommenen erhöhten Arbeitspreiſen (Lohn 
oder Accord) für dauernde, gute Arbeit 
geſucht in der [1680] 


Holzgalanterie-Babrif von 
Ruröde & Lütgen 


in Harburg bei Hamburg. 
Reiſe wird vergütet. 
Gesucht gegen gutes Gehalt für eine 


Wollwäscherei 


(belgisches System) ein tüchtiger 


Meister, 


welcher mit der Wäsche und dem Sortlren 
von inländischen und Colonial-Wollen voll- 
kommen vertraut ist. Nur Solche, welche 
gute Referenzen nachweisen können, mögen 
sich melden unter K. D. 100. an die An- 
noncen-Expedition von Haasenstein und 
Vogler in Breslau. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpector 


welcher in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
mti erfahren und gut empfohlen iſt, wird 
zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines 
Rittergutes in Schleſien geſucht. Antritt kann 
fofort oder zum 1. Januar 1873 geſchehen. 

Offerten erbittet man unter Chiffre K. D. 
r. 100 poste restante Breslau. [4247] 


(Kir unverheiratheter Jäger, guter 
Schütze, wird zum 1, Novem- 
ber e. verlangt. eldungen nebſt 
Zeugniß⸗Abſchriften find an das 
gräflich von Fernemontſche Rentamt 


in Schlawa einzuſenden. [1686] 


Ein u ra 0 ehilfe findet Beſchäftigung 
bei Joſeph Schmideberg, Ecke Graupen⸗ 
und Carlsſtraße. [4264] 


Ein Knabe mit guter Schulbildung findet 
in meiner Eiſenhandlung Aufnahme als 
Lehrling. 


1675 
H. Biermann in Na en 


Ein Abiturient einer Realſchule ſucht 
E Stellung als Lehrling oder Volontär in 
einem hieſigen Bankgeſchäft. Gefl. Offerten 
sub M. 17, Briefk. d. Bresl. Ztg. [4271] 


Ein wohlerzogener Knabe, Sohn 
achtbarer Eltern, kann in meinem 
Band: und Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſofort als Lehrling placirt werden. 

Schweidnitz. [5770] 


Joseph Lomnitz. 


Ein Ober ⸗Secundaner wünſcht Stun: 
den zu ertheilen. Gef. Adreſſen erbeten unter 


Ausländische Eisenbahnen. 


Amtl. Cours. | Niehtamtl, Cours, und Stamm-Prioritäts-Actien. Den L And. Cours. 1133 
W. -B. | rund . 
er 5 108 1 100 G. 5 = Amtl. Cours. | Nichtam tl. Cous Lombarden ..|5 |125% B. per ult 125% 8 
do. Anleihe 47 1017 B EL . 3 17 384 5 5 = Eee: SEE: [5 b26G. ER 
do. Anleihe |4 195% B 8 Obrschl. Fr. A. 4 — Oest. Fr. St. B. 5 5 01% B ee 
St.-Schuldsch. 3% |89% B — do fi 86 — = Rumä; Brest 5 49 B 201% ; isser 
Prüm.-A. v. 55. 3½ 125 B. — do. Lt. C. u. D. 4 91 B er Wrech Wien. 5 i 93 wen gelber 5 
Bresl. St-Obl.|4 | — 93 G. d0. Lit. E. 3 83 B. = — — — 3 
A eg 7 17 9170 Br > do. Lit. F. 4 6 997 6 — SEIEN et nd diverse Actien. EG 
Sieules. Pfäbr. 35 947 B. — 90. Lit f 1 90 b. = do. A-Brauer. |5 | — = Ba... 
do. Lit. A.|4 193% B. — do. 1869 5, 102 b = do.Wagenb.G.|5, | — „„ ER 
do. Lit. C.|4 194% G. 8 do Brg.-Neisse 4 — 98% 6 Deut. Rehe. -u. 
do. do. 44 — do(ehm. St-A.) 47 — 99% 0 Cont.-E.-B.-G. 5 — 125% bz 
do. en 4 937 B == Cos.-Oderbrg. Laurahütte... 5 165 40⁰ bz — 
ca > 37 — — Gn 11 4 2: 92 G. Tl Due 5 165 bz — 
do. Rentenb. 4 957, b? — 8 BR en Mae = 
dep do. 4 — E B. ao; 5 er 102 G. do, HanspsVar, 4 — 131 B 
od.-Cred. Pf. 4% | — 99 B. R. Oder-Ufer. 5 — 101% 0 do. Immobil. 5 — p. u. Nov. 1515 
do. St.-Prior. 5 130% bz — do. Lein.-Ind.. 5 103% bz — G. 
> Ausländische Fonds. Br.-Wrsch.do. | — | — 72% G do. Tuehfabr.. \5 | — 121% B. Raps... ......... 
g 6 do. Zinkh.- Act. 5 — — Winter-Rübsen 
1 4 23 1125 6 Bank-Actien. 5 do. St.-Pr. 4½ — 5 Sommer-Rübsen 
Ital. Anleihe. 5 /66% B. — 5 Br. Cassenver. 4 |103% bz B — Vereingt. Oeif. 5 — re j Schlaglein 9 
Krakan-08.0.|4 | — 82 B do. Disc. Bnk. 4 142% bz A * N a 2 
Krak. O8. Pr. A. 4 | — — do. do. junge 4 — 134%A3% bz Fremde Valuten. 
Oest. Silb. Rnt. 4¼½ 65 & bz = do.EntrepotG.)— | — 987/52 6 Ducaten .....| — Er 
do. Pap.-Rente 4½ | — 60 G do. Maklerbk. 5 179% A. 375 bz | 20 Franes-St.. | — = 
do. 60er Loose 5 |94% B. — do. Mkl-V. B. 5 — 142% ba Dest, Währ.. 2 ba B. | = 
do. Mer I | — 118705 da. Pr. Wehslb. 4 |122% B. Zip, Russ-Buk.-Bil. 183% b 
0.Crd.-Loose — | — . do.Wechslerb. | 4 g — - i 5 
Poln. Pfandbr. 4 — 76% 8. Dtsch. Unionb. 4 * * 117% G. l 420 % 6 Tea 
do. neuel5 | — 76% 6. ‘Oberschl.Bnk.|4 | — 8 do. 250 fl. 210. 139 % 6. 2 
do. Liqu.-Sch. 4 64 bz B. Ostdeut. Bank 4 108 ¼ 6. — Hambrg. 300 M. k S. 149% G. = 
K. Anl. 685 — 51% B do. Prod. Bk. 5 — 89 B. do. 300 M 2M. 148 B. — 
Siebe end! — 100% G. Lond. 1L.Strl.|k8.| — _ aD 
Inländische Eisenbahn-Stamm-Action. Bohlen Bank» |; = r 
Freiburger. 4 137 B. | — Verein . . 4 179 bz p. u N57. 469% do. do € 2M. =. — 
3 = do. Bod.-Cred.|4 | — “> Wien 1501. |k8.|92% G — 
Ndrschl.-MHrk. 4 — = do. Centralbk.— — es do. do. 2M. 91 B. = 
Obrschl. A. u. C 3% 225 bz — do. Vereinsbk. 5 — 112% bz B. Belg. Plätze |2M.| — — 
do. Lit. B. 32 — — — [4%bzG. | Frankf. 100 fl. 2M. — ER dit 
Rechtö Oder- / Oest. Credit..|5 /204% G er ult. 205- Leipzig 100 ThI 2M. — Ex > 
Ufer-Bahn..|5 132 bz — Wien. Unionb. 5 — 66% G. Warsch.9OSR. 87T.] — 2 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der polizeilichen Commission 
(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, j 


.. 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von 


Pro 100 Kilogramm, Netto in Thlr. Sgr. Pf. 


Ründigungs-Preise 


Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
Pro 100 Liter à 100% Tralles loco 19% B., 19 G. 
dito pro 100 Quart bei 80% Tralles 17 Thlr. 21 Sgr. 4 Pl, 6. 


der am hieſigen Platze die Handlung erler 
will, findet 
amilie. Näheres Schuhbrücke 70 im La 
ei H. Steinitz. ö [5733] 


Ich fuhe für mein Comptoir einen mit 3 


den nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen 
Eehrling. 
Sprottau. 


15736 


0. G. Kallert. 


Ein mit guten Schulkenntniſſen ausgerüſteter 


junger Mann von gewandtem und ange⸗ 
meſſenem Aeußern, nicht unter 16 Jahren, 
ee als ae beim Forſtfach vom Iten 
ovember e. ab Unterkommen und werden 
Offerten unter M. W. Nr. 15 an die Expedi⸗ 
tion der Bresl. Ztg. erbeten. [1695 


Vermiethungen u. 
Inſertionspreis 1% 
Eins vor dem Schweidnitzer⸗Thore gelegene 
Wohnung von 4—5 Zimmern nebſt Bei⸗ 
gelaß, ſofort oder per Januar 1873 be 
wird zu miethen geſucht. 


I pee 


gr. die Zeile. 


iehbar, 
4238 


| 
| 


nfion bei einer anſtändige 
— 0 den 


Offerten nimmt Herr J. Loewe jun., 


Junkernſtraße Nr. 30, entgegen. 2 
ar Parterre⸗Local des vorderen Gebäudes 

des Königl. Anatomie ⸗Inſtitutes find” 
3 Nemifen zu vermiethen. 


Ich erſuche diejenigen Herren, welche geneigt 
u mietben, dieſelben in 4 


nd die Räume 1 
ugenſchein zu nehmen, ſich mir perſönli 
vorzuſtellen und mir ihre Offerten ſchriftli 
einreichen zu wollen. a [5727] 

Breslau, 21. October 1872. 
Dr. H. Barkow. 


In frequenteſter Lage, Mittelpunkt der 
Stadt, ſind mehrere [5744] 


große Keller zu vermieten 


und sofort zu vergeben. Näberes in 
der Annoncen-Erpedition von G. L. Daube 
& Co., Ohlauerſtr. Nr. 2. 


Ein Laden 


iſt Mauritiusplatz 5 zu vermiethen. [4263] 


Eine Wohnung 


| 


— 


ift Schubbrücke Nr. 77 in der 2. Etage von 


Oſtern ab zu vermiethen. : 
Näheres bei S. Silbermann, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 50. [4267] 


Ein trockener, geräumiger Keller, 
beſonders zum Lagern von Wein geeignet, 
ift zu vermiethen und am 1. December 8. , 
zu beziehen Tauentzienplatz 11. ; 

Näheres beim Haughälter. [4273] 


TEE EEE ET 
Im Comptoir der Buchdrucker“ 


von Grass, Barth & Comp. 


Herrenſtraße Nr. 20, find vor ⸗ 


raͤthig: > 
ieths-Contracte, Mieths Quit 
tungs⸗Bücher, Penſions⸗Quittun“ 
en, Eifenbahn- und Fuhrmanns. 
485 öſterr. Zoll⸗Declara“ 
tionen, Zucker⸗Ausfuhr⸗Declara“ 
tionen, Vormundſchafts Berichte, 
Nachlaß - Inventarien, Schieds 
manns ⸗Protokoll-⸗Bücher, Vorla⸗ 


dungen und Atteſte, Prüfungs“ 
den, für Meiſter und es 
2 ſellen, Prozeßvollmachten. = 


pro 100 Kilogramm.) 3 


feine mittle ordinüre. 
— — — — 
— 9 5———.— 8112 
— 819 ——— 18 2] 66—.——1 7] 5) 
— 61 8 el 
—n 5112 — 5 10— 
412 ———— 4| 6 
515—4—— 5 ——— — — 


Raps und Rübsen. 


LER 101251 — 1010 —1 9425 
TER ı0| 26 9176 8025 — 
A 3 5 5 5 — 1815 — 
IE, —1 1 8110 —1 71418 

54 2 5 9 5 =| 8 20 es 7 22 6 


Heu 28—30 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Roggen-Stroh 7% , Thlr. pro Schock à 1200 Pfd. 


für den 22, October, 


Roggen 59% Thlr., Weizen 85, Gerste 52, Hater 43%: ? 


110, Rüböl 23%, Spiritus 19%. 


5 


| 


dito 17 12 2» 


* 7 


